
UND SCHRIFTTUM DES AUGUSTINER-
EREMITENNN  S VON (T

Zu den bedeutenden Persönlichkeiten des Jahrhunderts
79 zweiıfellos der Augustinereremit Johannes VO  —; ase Nıcht 11UT
der Sentenzenkommentar,. sondern auch weıtere theologische Schrif-
ten übten ogroßen Einfluss auf die Zeıtgenossen AdUus und wirkten Star
auf die acCAWe Besonderes Ansehen und uhm TacNAten iıhm seine
Handlungen 1mM Dienst des Augustinerordens und der Kırche!l

UND WIRKEN DES VON

ber dıe erkun und den Bıldungsgang des Basler Uugus-
tiners sınd dıe Nachrichten sehr dürftig Die meılisten bıo-biblio-
graphischen Zeugnisse betreffen dıe etzten T re se1lnes Lebens,
dıe Hauptperiode selnes Werkes und Iırkens

erkun un rdenseintritt

Johannes wiırd, ach se1lner erkun VON Hıltalıngen der VON

Hıltelingen genannt“. Er wurde iın Kleinbasel geboren und se1n ater
hıeß aus VO  —_ Hıltalıngen>. Das Bürgergeschlecht VO  : Hıltalıngen
gehörte den bedeutendesten Famılıen in Kleinbasel Ihre Mıtgliıeder
besaßen dort eıne 1egele1ı und bekleideten anseNnnlıiıche Amter In der

In den Fußnoten werden folgende Abkürzungen verwendet:
Ms Basel, Universıitätsbibliothek, I1
Ms Frıbourg, Bıblıotheque des Cordelıers, 26
Ms München, Bayerıische Staatsbibliothek, lat

Ms Toulous_c_=„ Bıblıotheque Municıpale, 248 158)
Ms Wıen, Osterreichische Natıonalbıibliothek,
Nnalecta Augustiniana.

818 Corpus Iurıs Canoni1cı1.
CUP (’hartularıum Universıitatıs Parısiensis
OSA Ordo Sanctı Augustini.

Höhn, Chronologıa Anton1ıus Höhn, Chronolog1a Provıncıae Rheno-Suevı1-
CacC Ordınıs Eremitarum Augustini, Erfordiae 1 /44

Kunzelmann, Geschichte Adalbero Kunzelmann, Geschichte der deutschen
Augustiner-Eremiten, z Würzburg 1970
Der Famılıenname taucht VOL em in den mıt dem Großen Schisma IN1INECN-

hängenden Quellen auf.
Staatsarchıv des Kantons Basel-Stadt, Augustiner Urk Nr. Vgl Wacker-

nagel, Geschichte der Basel, Il/2, ase 1916, 679
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a WIe dıe des Schulthe1iß und des Oberzunftmeisters*. Der amı-
lıenname stammt VO Ort ıltelıngen, einem orf mıt eigener Ge-
markung WEeSs  i ( 9 VON Haltıngen eın (be1 Örrach), das 1mM
Dreißigjährigen Krıeg teilweıise und 1m rleansskrıeg 1702 völlıg
nıedergebrannt und zerstOrt wurde. >

Während Kleinbasel als eDUrtso feststeht, ann das Geburts-
datum NUrTr annähernd ermuittelt werden. esSIULZ auf dıe Nachrıicht,
ass der ıltalınger Student 1m Generalstudium in Avıgnon WAäl,
ann INan dıe Geburt 1330 ach dem Beschluss des
Generalkapıtels VON 13724 in Montpellıer mMusste der andıda für den
Besuch des Generalstudiums der Kurıe Priester se1n!. Für dıe Pries-
terweıhe OoOrderte der Augustinerorden seı1ıt 1287 dıe Vollendung des

Lebensjahres‘®, seı1it 1343 aber 11UT och das Demnach
wurde Johannes, da sıcher VOT 1358 mıt dem Studıium in Avıgnon
begann, zwıschen 1330 und 1335 geboren raie dıe Behauptung der
Iteren Ordenshistoriker Z Johannes se1 1mM er VON Jahren
gestorben”®, ann ergäbe sıch eıne atıerung der Geburt in das drıtte
Jahrzehnt des Jahrhunderts

ach dem Ordensnamen, er der Hıltalınger ınfach Johannes
VO  - ase ber den Zeıtpunkt des Eıntritts In den Augustinerorden
und ber dıe ersten Klosterjahre ist nıchts überhefert Es ıst ANZU-

nehmen, ass Johannes ohl 1ın Jungen Jahren In das Kloster der
Augustiner ase gemä den geltenden UOrdenssatzungen” auft-

Vgl Kındler VO  - Knobloch, Oberbadisches Geschlechterbuch, 1L Heıdelberg
1905, Roth, Hıltalıngen, VO 1n Hıstorısch-Bı0graphisches Lexıkon der
Schweiz, 1 Neuenburg 1927, D Harms, Die Münz- un Geldpolitik der
Stadt ase 1m Miıttelalter, Tübingen 1907, und

Poins1ıgnon, U©edungen un: Wüstungen 1m Bre1isgau, 1ın Zeıitschrift für dıe
Geschichte des Oberrheıins (1887) 356-357 Trouillat, Monuments de I°
stolre de ”ancıen eveche de Bäle, LV, Porrentruy 18061, PZTL. 280 Krıeger, O-
pographisches W örterbuch des Großherzogstums aden, I’ Heıdelberg 0773 -
9'/4

Gregorlius ArıminensI1s, Registrum Generalatus, ed de MeyJer, Romae 1976,
539, 207

Antıquiores JuacC extant definıt1iones XVI, 1n (191 pS
Antıqulores YJUaC extant definıt1ones 1L, in (1907-1908) DA
Antıquiores YJUaC extant definıtiones AAIIL, in (1911-1912) 232

1U Sıehe unten Anm 228
Damals galten dıe Constitutiones, dıe 1im Generalkapıtel VO 1290 In Kegens-

burg verabschiedet worden S1e wurden durch dıie Addıtiones ergänzt und
dıfızıert, dıe der Ordensgeneral Ihomas VO  —_ Straßburg nach der Bestimmung des (Ge-
neralkapıtels VON 345 in Parıs zusammenstellte und das Generalkapıtel VO  — 348 in
Pavıa bestätigte. DIe Constitutiones VOoO  —; 1290 un dıe Addıtiones VO  — 1 3458 wurden
1508 in Venedig gedruckt Constitutiones firatrum heremiıitarum Sanctı Augustinı. Ad-
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wurde. unacAs sahen dıe Konstitutionen VO  — 1290 eın
Mindestalter VO  — Jahren für den i1nirı in das Novızıat vor'‘
Offensıichtlich hat INan sıch diese Bestimmung nıcht immer g —
halten und Knaben unter 11 Jahren aufgenommen. Diese mıiıl-
ere Praxıs wurde 1U  > Miıtte des Jahrhunderts rechtlich
bestätigt. Denn dıie Addıtiones des Urdensgenerals Ihomas VON ra
burg forderten als Mindestalter das Lebensjahr und verboten
ausdrücklıch dıe uInahme VON Jüngeren Knaben‘'®

Der Junge ensch INUuSsSs als besondere hre empfunden
aben, in dıe hoch angesehene Gemeıinscha aufgenommen WeI-
den DIe Basler Augustiner Waren der Bevölkerung ihres
asketischen Lebens und der Seelsorge sehr geschätzt. S1e pflegten
gutle Bezıehungen ZU rat, der 1m Kloster seine Sıtzungen und
Fejern bhielt Sıe dıie uns der kırchlichen rıgkeıt. Weıl
dıe ahl der Brüder wuchs und dıe enge der Gläubigen den
Predigten der Augustiner zusammenströmte, wurde dıe Erweıterung
des Klosters und der Kırche notwendig. Der Bıschof VON asel.
Johann enn VON Münsıngen, ermöglıchte dıe Vergrößerung, indem
mıt der /Zustimmung des Domstıifts den Augustinern einen e1l des
ach en angrenzenden Grundstücks, das el den nördlıchen e1l
des ‘Schürhof -Areals, 1m TE 1340 schenkte!* Somıiıt erreichte die
Klosteranlage den endgültigen Umfang".

ährend des Probejahres wurde der Novıze VO  w einem erTan-
Ordensmann In den Ge1st der ere un der Konstitutionen

eingeführt, ferner in Chorgebet und "ZUSCHE unterrichtet!®. Seinerseits
sollte der Novıze N1ıc 1Ur auf dıe Worte des Meısters hören, sondern
selbst dıe ex{ie lesen und sıch insbesondere mıt der heiligen Schrift

dıtıones thomae de argentina generalıs, Venets 1508 Obwohl dıe Addıtiones dıe Be-
ScCHAIUSSsSe der früheren Generalkapıtel zusammenfTassten, bleibt der RKückgriff auf dıe
en der Generalkapıitel aufschlussreich. DIiese wurden VO  —_ Essteban In der eılt-
chrıft Analecta Augustinı1ana AA) herausgegeben: Antıquilores YJUaC extant defin1-
t1iones capıtulorum generalıum Ordınıs.

12 Constitutiones 22r)
| 4 Addıtiones 41r)
14 Staatsarchiv des Kantons Basel-Stadt, Augustiner Urk Nr. Vgl Trouillat,

Monuments de I’histoire de ”ancıen O  <vo  \ de Bäle, 1081 Porrentruy 1858, 320.
526-528 Baer, Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt, 1L, ase 1941,
1705172 Anm Vgl Kunzelmann, Geschichte., H. Würzburg 1970, 103 Anm
39728

15 Zur Geschichte des Augustinerklosters Basel Baer, Die Kunstdenkmä-
ler des Kantons Basel-Stadt, IL, ase 1941, 163-195

16 Constitutiones 1 $ 223 Addıtiones 41r)
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befassen!”. Dem einjJährıgen Novızıat folgte damals soTfort dıe u1as-
SUNs ZUT ew1gen Profess'!® Danach wurde der Junge Ordensmann
einem äalteren Miıtbruder empfohlen, der ıhm bıs 7A80 seinem 24
ebens] eraten: ZUT Seımıte tand”

Studiengang
ach der Profess begann der eigentliıche Bıldungsgang. Der

Verlauf der Studien ann anhand zweıler bıographischer Nachrichten
und aufgrund der 1m ugustinerorden damals geltenden Regelungen
1UT In groben Umrissen geschildert werden“.

Grammatikstudium
Beım Ordenseintritt MUusste der Knabe bereıts lesen und sıngen

können der mındestens dıe ernfähıigkeıt hlerfür Ze12EN:.. er Prior
WAar angehalten, dıe Jungen Brüder während des Sommers ıIn Gesang
unterrichten lassen“. Nur WeT gul lesen und ein1germaßen sıngen
konnte, durfte auf dıe schola grammatıcalıs geschickt werden“®. Man
unterschıed dıe cholae grammatıcales in inferlores und superlores“.

1/ Constitutiones ZZV)V. MARCOLINO  322  befassen'’. Dem einjährigen Noviziat folgte damals sofort die Zulas-  sung zur ewigen Profess'®. Danach wurde der junge Ordensmann  einem älteren Mitbruder empfohlen, der ihm bis zum seinem 21.  Lebensjahr beratend zur Seite stand'®.  B. Studiengang  Nach der Profess begann der eigentliche Bildungsgang. Der  Verlauf der Studien kann anhand zweier biographischer Nachrichten  und aufgrund der im Augustinerorden damals geltenden Regelungen  nur in groben Umrissen geschildert werden”.  1. Grammatikstudium  Beim Ordenseintritt musste der Knabe bereits lesen und singen  können oder mindestens die Lernfähigkeit hierfür zeigen?. Jeder Prior  war angehalten, die jungen Brüder während des Sommers in Gesang  unterrichten zu lassen”. Nur wer gut lesen und einigermaßen singen  konnte, durfte auf die schola grammaticalis geschickt werden?. Man  unterschied die scholae grammaticales in inferiores und superiores*,  7 Constitutiones c. 17 (f° 22v): ... seorsum ab aliis et pluries in anno ... sacram  Sscripturam avide legat, devote audiat et ardenter addiscat. Vgl. D. Gutie&rrez, Los  estudios en la Orden agustiniana, in: AA 33 (1970) 82.  * Constitutiones c. 16 (f° 22v).  ” Das Generalkapitel von 1287 bestimmte die Zeit bis zum 16. Lebensjahr: Anti-  quiores quae extant definitiones III, in: AA 2 (1907-1908) 276. Der Ordensgeneral  Wilhelm von Cremona dehnte im Jahre 1326 die Zeit bis zum 21. Lebensjahr aus: Lit-  terae prioris generalis Fr. Guillelmi de Cremona I, in: AA 4 (1911-1912) 31. Die Ad-  ditiones übernahmen diese Bestimmung: Additiones c. 18 (f° 41r).  ” Neben dem Kapitel 36 der Constitutiones und der Additiones erweist sich als  wichtige Quelle die Studienordnung, die der Ordensgeneral Thomas von Straßburg  zwischen 1351 und 1354 für das Pariser Studium aus früheren Bestimmungen der Ge-  neralkapitel und seiner Vorgänger zusammenstellte. Die so genannte Statutensamm-  lung ‘Mare Magnum’ wurde von Eelcko Ypma veröffentlicht: Le ‘Mare Magnum’.  Un code m6&dieval du couvent augustinien de Paris, in: Augustiniana 6 (1956) 275-  SZE  ? Constitutiones c. 16 (f° 22r). Das Kapitel der römischen Provinz im Jahre 1327  forderte nur aliqualiter legere und schwieg über das Singen: Capitula antiqua provin-  ciae Romanae, in: AA 4 (1911-1912) 36.  %” Constitutiones c. 36 (f° 33r).  ” Constitutiones c. 36 (f° 33r). Das Generalkapitel von 1332 in Venedig erneuerte  diese Bestimmung: Antiquiores quae extant definitiones XIX, in: AA 4 (1911-1912)  110: Ztem, diffinimus quod nullus frater mittatur ad studium gramaticale, nec ad ali-  quod aliud studium, nisi sciat bene legere ac etiam officium convenienter cantare.  * Diese Bezeichnung kommt ausdrücklich zum Beispiel in einer Bestimmung des  Kapitels der römischen Provinz von 1326 vor: Capitula antiqua provinciae Romanae,SCOTSUM ab alırs el pluries In IANOV. MARCOLINO  322  befassen'’. Dem einjährigen Noviziat folgte damals sofort die Zulas-  sung zur ewigen Profess'®. Danach wurde der junge Ordensmann  einem älteren Mitbruder empfohlen, der ihm bis zum seinem 21.  Lebensjahr beratend zur Seite stand'®.  B. Studiengang  Nach der Profess begann der eigentliche Bildungsgang. Der  Verlauf der Studien kann anhand zweier biographischer Nachrichten  und aufgrund der im Augustinerorden damals geltenden Regelungen  nur in groben Umrissen geschildert werden”.  1. Grammatikstudium  Beim Ordenseintritt musste der Knabe bereits lesen und singen  können oder mindestens die Lernfähigkeit hierfür zeigen?. Jeder Prior  war angehalten, die jungen Brüder während des Sommers in Gesang  unterrichten zu lassen”. Nur wer gut lesen und einigermaßen singen  konnte, durfte auf die schola grammaticalis geschickt werden?. Man  unterschied die scholae grammaticales in inferiores und superiores*,  7 Constitutiones c. 17 (f° 22v): ... seorsum ab aliis et pluries in anno ... sacram  Sscripturam avide legat, devote audiat et ardenter addiscat. Vgl. D. Gutie&rrez, Los  estudios en la Orden agustiniana, in: AA 33 (1970) 82.  * Constitutiones c. 16 (f° 22v).  ” Das Generalkapitel von 1287 bestimmte die Zeit bis zum 16. Lebensjahr: Anti-  quiores quae extant definitiones III, in: AA 2 (1907-1908) 276. Der Ordensgeneral  Wilhelm von Cremona dehnte im Jahre 1326 die Zeit bis zum 21. Lebensjahr aus: Lit-  terae prioris generalis Fr. Guillelmi de Cremona I, in: AA 4 (1911-1912) 31. Die Ad-  ditiones übernahmen diese Bestimmung: Additiones c. 18 (f° 41r).  ” Neben dem Kapitel 36 der Constitutiones und der Additiones erweist sich als  wichtige Quelle die Studienordnung, die der Ordensgeneral Thomas von Straßburg  zwischen 1351 und 1354 für das Pariser Studium aus früheren Bestimmungen der Ge-  neralkapitel und seiner Vorgänger zusammenstellte. Die so genannte Statutensamm-  lung ‘Mare Magnum’ wurde von Eelcko Ypma veröffentlicht: Le ‘Mare Magnum’.  Un code m6&dieval du couvent augustinien de Paris, in: Augustiniana 6 (1956) 275-  SZE  ? Constitutiones c. 16 (f° 22r). Das Kapitel der römischen Provinz im Jahre 1327  forderte nur aliqualiter legere und schwieg über das Singen: Capitula antiqua provin-  ciae Romanae, in: AA 4 (1911-1912) 36.  %” Constitutiones c. 36 (f° 33r).  ” Constitutiones c. 36 (f° 33r). Das Generalkapitel von 1332 in Venedig erneuerte  diese Bestimmung: Antiquiores quae extant definitiones XIX, in: AA 4 (1911-1912)  110: Ztem, diffinimus quod nullus frater mittatur ad studium gramaticale, nec ad ali-  quod aliud studium, nisi sciat bene legere ac etiam officium convenienter cantare.  * Diese Bezeichnung kommt ausdrücklich zum Beispiel in einer Bestimmung des  Kapitels der römischen Provinz von 1326 vor: Capitula antiqua provinciae Romanae,SUCTaAM

scripturam Aavıde legat, devote audıat el ardenter addiscat. Vgl Gutierrez, LOS
estudi10s la Orden agustinı1ana, iın (1970)

1 Constitutiones 22v)
19 Das Generalkapıtel VOI 1287 bestimmte dıe eıt bıs ZU 16 Lebensjahr: Antı-

qu1o0res YJUaC extiant definıtiones II 1n (1907-1908) 276 Der Ordensgeneral
ılhelm VO  —_ tTemona dehnte 1M Jahre 376 dıe eıt bıs ZU 21 Lebensjahr aus LAt-
erae PT1OTIS generalıs Fr. Gu1llelm1 de tTemona L in (191 1-1912) 31 DiIie Ad-
dıt1ones übernahmen diıese Bestimmung: Addıtiones 41r)

20) Neben dem Kapıtel 316 der Constitutiones un der Addıtiones erweılst sıch als
wichtige Quelle dıe Studienordnung, dıe der Ordensgeneral Ihomas VO  — Straßburg
zwıschen 1351 und 1354 für das Parıser Studium aus rüheren Bestimmungen der (Ge-
neralkapıtel und seiner Vorgänger zusammenstellte. Die enannte Statutensamm -
lung °Mare Magnum’ wurde VO  — belcko Ypma veröffentlicht Le 'Mare Magnum/’.
Un code medieval du COuvent augustinıen de Parıs, in Augustin1ana (1956) A Na
3721

Constitutiones 16 22%). Das Kapıtel der römiıschen Provınz 1m Jahre 1377
orderte 1UT aliqualiter legere und schwıeg über das Singen: Capıtula antıqua provın-
1a€ Romanae, in AA4 (1911-1912)

22 Constitutiones 33r)
23 Constitutiones 36 335) Das Generalkapıtel VOI 1332 in Venedig erneuerte

diese Bestimmung: Antıqulores JuUaC extant definıtiones AIX, 1n (191 912)
110 Item, dıffinimus quod nullus frater muttatur ad studıum gramatıicale, NecC ad alt-
quod alıud studium, ANLSL SCLAL hbene legere etiam officıum convenıienter Canlare.

24 Diese Bezeichnung kommt ausdrücklıch ZU Beıispıiel in eiıner Bestimmung des
Kapıtels der römischen Provınz VO  —; 326 VO  = Capıtula antıqua provinc1ae Romanae,
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In den ersten wurden offensıchtlich dıe Grundkenntnisse ın der ate1-
nıschen Sprache vermıiıtte dıie ZU Lesen und Verstehen eines Textes
befähigten. In den höheren Grammatıks  ulen machte INan sıch mıt
den Grammatıikregeln des Donatus der Prisc1anus vertrau und lernte
Lateın gut schreıben und Ssprechen“: ach der Verordnung des
Generalkapıtels VON 13 sollte jede Provınz ZWEeIl studıa gramatıcalıa
betreıben, ıIn denen dıe Schüler eiIn SaNzZCS Jahr wohnten und iıhre rudi1-
mentaren Lateinkenntnisse erweıterten*®. 1e] der höheren Gramma-
tikschulen W alr ın erster Linie, eine solıde Grundlage für das eigent-
1C Studıium vermiıtteln. Nur WeT dıe Lateingrammatık eNerrsch-

und Lateın deutlich sprechen konnte, durfte ach dem Beschluss
des Generalkapıtels VON 1332 ın Venedig höheren Studien be-
stimmt werden?.

Offensichtlich errichtete dıe rheiniısch-schwäbische Provınz
mehrere Grammatıkschulen Das Kloster Breisach beherbergte ohl
bereıits 1343 eıne solche Studienanstalt“®; S1e wurde ann 1mM Te
1384 ach ZeYy und Esslıngen verlegt”. Nachweıislıc wurde auch In

in (191 1-1912) Vgl Gutierrez, LOs estud10s la (Orden agustinı1ana, in
(1970) 82-83

25 Curtius, Europäische Laiteratur und lateinısches Miıttelalter, ern
3 eı Die mittelalterlichen Lateinschüler sollten dazu gebracht werden, die Sprache
Roms nıicht 7Ur lesen, sondern auch Im mündlıchen und schriftlichen Gebrauch
melstern. Der Grammatikunterricht MUSSTe also iel eindringlicher en als auf einem
deutschen Gymnasıum des Jahrhunderts. Der Anfänger hatte dıie .  ars minor‘ des
Donatus auswendig lernen. Sıe vermuttelt In Frage unAntwort Kenntnis der acht
Redeteile Un umfasst Im Druck zehn Seiten. Man stie2 dann ZUr .  ars mal0r‘ dessel-
ben Verfassers und zZUuUr Priscıians Institutio grammatıca) auf. Vgl Law, Gram-
908 in Medieval Latın Introduction and Bıblıographical Guilde, ed Man-

und Rıgg, Washıngton 1996, 288-295
26 Antıquilores JUaC exftfant definıtiones AUUN, 1ın (1909-1910) 1R Item diffi

NIMUS et ordınamus quod quelibet DFOVINCLA habeat duo studia grammaticalia, In qul-
hus studentes DEr rentiur el magıstrı DEr legere
eneantur.

27 Antıquiores JUaC extant definiıtiones AIX, 1n (191 1-1912) 110 Item, difft
NIUMUS quod nullus muttatur ad studıum loycale vel generale, NLSL SCLaAL hbene grammaltı-
CUNM, et distincte [oqui latıne.

28 Höhn, Chronologı1a, 58 Vixıt hoc ltempore Fr Jacobus de Colmarıa Lector
praeclarus multum laudabiılis UNNO 1343 BriSacl, de qQUO multa Manuscripta el
antıquos lıhros habet Bibliotheca OSIra Colmarienstis. Vgl Kunzelmann, Ge-
schıichte, h4: Anm e5s

29 Höhn, Chronologı1a, Eodem Conradus Provincıalıs Prımam Patrum Con-
vocatıonem peregıt Spirae, el In Studium Grammaltices, quod ANnTe Sexennium fue-
ral Brisacl, demandavıt Alzeiam el Eslingen. In Esslhngen Konrad VO  —; Gumme-
ringen 1391 Lektor: Höhn, Chronologı1a, Er bekleidete dort das Amt des Priors
1362 und 368 Urkundenbuch der Esslingen, IL, Stuttgart 1905, 1187, M0
und 1349
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Hagenau”” und peyer Grammatık unterrichtet In eirac kommen
weıtere Konvente, in denen eKtioren ätıg nämlıch Colmar*,
Rappolsweiler”, Weıl (der und Worms°.

Man annn 11UT vermuten, ass der ıltalınger dıe ersten rudi-
mentaren Lateinkenntnisse VOT dem Ordenseiıntritt erwarb. Das eIn-
Jährıge Grammatıkstudium absolvierte vielleicht ıIn Breısach,
dıe Augustiner damals eine Grammatıkschule unterhielten, der 1n
asel, sıch später eın Studıium eian

og1k- un Philosophiestudium
Der nächste Schriutt 1m Bıldungsgang WarTr der Besuch einer

Ordenschule für 0g1 und Phılosophie. ema dem Beschluss des
Generalkapıtels VO  z 1326 in Florenz jede Provınz für dıe Tte1-

3() Höhn, Chronologı1a, 79 Vgl Kunzelmann, Geschichte, I,E Anm 67 Es
dürfte nıcht zutreffen. W ds die Chronıik des Freiburger Klosters berichtet, Hagenau se1

377 e1in Generalstudium: Protocollum CONVENLUS Friıburgens1s Brisgo1ae ene-
rallandesarchıv Karlsruhe, 65/ EL 18)

artholomaeus Venetus, Registrum Generalatus, ed Hartmann, Romae 1998,
H. 780, 0 Remisımus misericorditer fratrı Johannı de Hertswege324  V. MARCOLINO  Hagenau*® und Speyer” Grammatik unterrichtet. In Betracht kommen  weitere Konvente, in denen Lektoren tätig waren, nämlich Colmar*,  Rappolsweiler”®, Weil (der Stadt)** und Worms®.  Man kann nur vermuten, dass der Hiltalinger die ersten rudi-  mentären Lateinkenntnisse vor dem Ordenseintritt erwarb. Das ein-  Jährige Grammatikstudium absolvierte er vielleicht in Breisach, wo  die Augustiner damals eine Grammatikschule unterhielten, oder in  Basel, wo sich später ein Studium befand®°.  2. Logik- und Philosophiestudium  Der nächste Schritt im Bildungsgang war der Besuch einer  Ordenschule für Logik und Philosophie. Gemäß dem Beschluss des  Generalkapitels von 1326 in Florenz hatte jede Provinz für die Ertei-  © A. Höhn, Chronologia, 79. Vgl. A. Kunzelmann, Geschichte, II, 23 Anm. 67. Es  dürfte nicht zutreffen, was die Chronik des Freiburger Klosters berichtet, Hagenau sei  um 1377 ein Generalstudium: Protocollum conventus Friburgensis Brisgoiae (Gene-  rallandesarchiv Karlsruhe, 65/11221, 18).  * Bartholomaeus Venetus, Registrum Generalatus, ed. A. Hartmann, Romae 1998,  IL, n. 780, 245: Remisimus misericorditer fratri Johanni de Hertswege ... Et fecimus  eum studentem in studio grammaticali in Spira provincie Reni supposito quod ita sit,  ut ipse nos informavit. Im Jahre 1372 hatte Fr. Birlinus das Amt des Lesemeisters in-  ne: A. Höhn, Chronologia, 71.  * Gründungsurkunde vom 19. März 1316: J. Trouillat, Monuments de 1’histoire  de l’ancien Eveche de Bäle, IL, n. 133, 231: ... et fratrem Baroh lectorem, magistrum  dictorum fratrum eremitarum petitum... Vgl. A. Kunzelmann, Geschichte, IL, 191  Anm. 652. Im Jahre 1396 war Nikolaus Romani Lektor und Prior in Colmar: A.  Höhn, Chronologia, 73.  * Dort war Heinrich von Andlau im Jahre 1396 als Lektor tätig: A. Höhn, Chrono-  logia, 73.  * Konrad von Gummaringen bekleidete das Amt eines Lektors nachweislich 1382  in Weil (der Stadt): A. Höhn, Chronologia, 69.  * Hugo von Straßburg taucht als Lektor in Worms 1391 auf: A. Höhn, Chronolo-  gia, 72.  % Siehe unten Anm. 43-44.  ” Antiquiores quae extant definitiones XVII, in: AA 4 (1911-1912) 6: Item volen-  tes utilitati ordinis diligenter intendere quantum possumus quoad studia, diffinimus et  mandamus quod in qualibet provincia nostri ordinis ordinentur duo loca, si ad hoc  sint ibi duo apta, in quorum uno sit studium naturalis philosophie et in alio studium  loyce, ita ut lector qui leget philosophiam teneatur infra triennium naturalem philoso-  phiam perficere; lector vero qui leget loycam similiter teneatur per triennium perfice-  re totam loycam. Studentes vero qui ordinati fuerint per provincias ibidem studeant  per triennium; post triennium possint mitti ad studia generalia, interim vero nullate-  nus possint mitti. Si vero aliqua sit provincia in qua non sint duo loca que ad huius-  modi studia sint apta, saltem ordinetur ibi unus locus ubi sint duo lectores quorum  unus per triennium legat naturalem philosophiam, alter vero loycam sicut superius  est dictum.Et fecımus
CU. studentem In sStudio grammatıcalı In Spira provincıe Renı SUpPpOSILO quod ıta S1f,
Ul LDSE NOS Informavit. Im Te 1A7 hatte Fr. Bıirlınus das Amt des Lesemeisters 1nN-

Höhn, Chronologıa, TEn
42 Gründungsurkunde VO März 1316 Trouıillat, Monuments de I” hıstoire

de ”ancıen >  <vb  \ de Bäle, 1L, 33 231324  V. MARCOLINO  Hagenau*® und Speyer” Grammatik unterrichtet. In Betracht kommen  weitere Konvente, in denen Lektoren tätig waren, nämlich Colmar*,  Rappolsweiler”®, Weil (der Stadt)** und Worms®.  Man kann nur vermuten, dass der Hiltalinger die ersten rudi-  mentären Lateinkenntnisse vor dem Ordenseintritt erwarb. Das ein-  Jährige Grammatikstudium absolvierte er vielleicht in Breisach, wo  die Augustiner damals eine Grammatikschule unterhielten, oder in  Basel, wo sich später ein Studium befand®°.  2. Logik- und Philosophiestudium  Der nächste Schritt im Bildungsgang war der Besuch einer  Ordenschule für Logik und Philosophie. Gemäß dem Beschluss des  Generalkapitels von 1326 in Florenz hatte jede Provinz für die Ertei-  © A. Höhn, Chronologia, 79. Vgl. A. Kunzelmann, Geschichte, II, 23 Anm. 67. Es  dürfte nicht zutreffen, was die Chronik des Freiburger Klosters berichtet, Hagenau sei  um 1377 ein Generalstudium: Protocollum conventus Friburgensis Brisgoiae (Gene-  rallandesarchiv Karlsruhe, 65/11221, 18).  * Bartholomaeus Venetus, Registrum Generalatus, ed. A. Hartmann, Romae 1998,  IL, n. 780, 245: Remisimus misericorditer fratri Johanni de Hertswege ... Et fecimus  eum studentem in studio grammaticali in Spira provincie Reni supposito quod ita sit,  ut ipse nos informavit. Im Jahre 1372 hatte Fr. Birlinus das Amt des Lesemeisters in-  ne: A. Höhn, Chronologia, 71.  * Gründungsurkunde vom 19. März 1316: J. Trouillat, Monuments de 1’histoire  de l’ancien Eveche de Bäle, IL, n. 133, 231: ... et fratrem Baroh lectorem, magistrum  dictorum fratrum eremitarum petitum... Vgl. A. Kunzelmann, Geschichte, IL, 191  Anm. 652. Im Jahre 1396 war Nikolaus Romani Lektor und Prior in Colmar: A.  Höhn, Chronologia, 73.  * Dort war Heinrich von Andlau im Jahre 1396 als Lektor tätig: A. Höhn, Chrono-  logia, 73.  * Konrad von Gummaringen bekleidete das Amt eines Lektors nachweislich 1382  in Weil (der Stadt): A. Höhn, Chronologia, 69.  * Hugo von Straßburg taucht als Lektor in Worms 1391 auf: A. Höhn, Chronolo-  gia, 72.  % Siehe unten Anm. 43-44.  ” Antiquiores quae extant definitiones XVII, in: AA 4 (1911-1912) 6: Item volen-  tes utilitati ordinis diligenter intendere quantum possumus quoad studia, diffinimus et  mandamus quod in qualibet provincia nostri ordinis ordinentur duo loca, si ad hoc  sint ibi duo apta, in quorum uno sit studium naturalis philosophie et in alio studium  loyce, ita ut lector qui leget philosophiam teneatur infra triennium naturalem philoso-  phiam perficere; lector vero qui leget loycam similiter teneatur per triennium perfice-  re totam loycam. Studentes vero qui ordinati fuerint per provincias ibidem studeant  per triennium; post triennium possint mitti ad studia generalia, interim vero nullate-  nus possint mitti. Si vero aliqua sit provincia in qua non sint duo loca que ad huius-  modi studia sint apta, saltem ordinetur ibi unus locus ubi sint duo lectores quorum  unus per triennium legat naturalem philosophiam, alter vero loycam sicut superius  est dictum.et fratrem Baroh lectorem, magıstrum
dictorum fratrum eremıtarum petitum... Vgl Kunzelmann, Geschichte, 1L, 191
Anm 6572 Im Jahre 1396 WarTr Nıkolaus Romanı Lektor un Prior in Colmar:
Höhn, Chronologı1a,

33 Dort W ar Heıinrich VON Andlau im Jahre 1396 als Lektor tätıg Höhn, (’hrono-
logıa,

A4 Konrad VON Gummarıngen bekleıidete das Amt eines Lektors nachweıslıch 1382
in Weıl (der Stadt) Höhn, Chronologıa, 69

35 Hugo VO  —; Straßburg taucht als Lektor in Worms 1391 auf: Höhn, Chronolo-
919,

36 Siıehe en Anm 43
W Antıquiores UJUaC extant definıtiones XVIIL, 1ın (1911-1912) Item volen-

fes utılıtatı OFdInıis diligenter intendere quanium quoad studia, diffinimus el
mandamus quod In qualibet Drovincıa nostrı OFrdinıis ordinentur duo [OCAa, Z ad hoc
Sınt ıbi duo apta, In UOTUM Un  w Sıt studium naturalıs philosophie el In alıo studiıum
loyce, ıta Ul lector qul leget philosophiam eneatur infra frienniıum naturalem philoso-
phiam perficere; lector er° quı leget loycam sımiılıter eneatur DEr friennıum perfice-

loycam. Studentes erC° qul ordinati fuerint DEr DFOVINCLAS ıhiıdem studeant
DEr trienn1ıum; DOStT friıennıum possıint mutt: ad sStudia generalia, interım er° nullate-
”NUS possint ML 7 er° aliqua Sıt DFOVINCLA In GUd O:  - ınt dAuo loca qUE ad AuLUS-
moOodi studıia ınt apta, saltem ordinetur ıhı NUS [0Cus ubi ınt duo lectores UOFUumM
NUS DEr friıennıum legat naturalem philosophiam, alter eYrıi“° loycam SıcCul SUuperius
est dictum.
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lung VON dreijährıgen Kursen og1 und Naturphilosohie
sorgen”‘ An gee1gneten Ort sollte C1MN Lesemelnster dıie
0g1 das e1 sowohl dıe logıca VeLIusSs als dıie logıca NOVa”® während
reı Jahren erklären anderem sollte ebenso Naturphilo-
sophıe unterrichtet werden WEeNnN sıch N1CcC ZWEeEI gee1gnete rte
finden heßen ann genugte CIn Studiıenhaus ZWEeEI Lesemeılster die
gleichen ufgaben rfüllen hatten Für dıe Fortsetzung der Studıen
wurde damals 1U CIn Irıenniıum Provinzstudium das he1ißt
der dre1jährıge Kurs og1 der Naturphilosophie gefordert” Se1it
dem Generalkapıtel VO  = 1338 Sıena wurde der Nachdruck auf dıe
0g1 gelegt indem INan 11UT dıe drei1jährıge Unterweisung 0g1
als unbedingbare Voraussetzung für den Besuch General-
studıums verlangte” DIe Addıtiones übernahmen diese Bestimmun-
SCH und forderten einerseılits jeder Provınz mıindestens CIM Studium
für den dre1jährıgen 021  urs erlaubten andererseıts den kleineren
Provınzen dıie N1IC ber Orte und genügende Studentenzah
verfügten VO  >> der Errichtung ud1ums für Phılosophie abzu-

8 Zur Unterscheidung zwıschen logıca Vetius el log1ıca NOVaAa Schepers Logıca
VeIus Logica 11OVaAa Logıca antıqua Logıica modernorum Hıstorisches W örter-
buch der Phiılosophie armsta: 1980 355 35 / Zur 'Logıca VeIius zählte INnan cdıe
Schriften Praedıcamenta un De ınterpretatione des Arıstoteles, Isagoge des Porphy-
I1US, ZunacnAns auch cdıe logıschen TIraktate des Boethius un be1l CIMSCNH Autoren, WIC
ZU Beıispıiel Agıdıus Romanus. als Ergänzung den Praediıcamenta den pseudo-
arıstotelischen ‘Lauber SCX princıp10rum’ . DIie 'Logıca NnOVva’ umfasste dıe erst Nalı dem

Jahrhundert bekannten arıstotel1ıschen Schriften; Analytıca T10TA, Analytıca p —
ster10ra, JTopıca und De sophystıicıs elenchıis.

30 Antıqulores UJUaC extant definıtiones VII AA4 Item diffi
el diffinitione mandamus quod studentes QqUl NO Siefierınlt DEr r1ıen-

1IUuUm studio provinclalı NO  \ Mittfaniur ad studıa generalia
Antıquiores JUaC extiant definıtiones XXI 178 Item CH|

quod fratres UVenes indocti pen1ılus el ISNAFI ad studıa generalia destinantur
studia LDSA dehonestentur el Cctores ab PeXercCcılL0 debito retardentur diffinimus el
diınamus quod nullus deinceps SLIVE DVO DFOVINCLIA LIVE DEr iteram DAaLTLS nOosIr SENE-
ralıs ad alıquod studıum generale MILCLIALur. ALSL Studio provinclalı IT1-
hus CONLINULS el saltım loyca profecerit COM  er el Ul DVESENS OYdIi-

CONZFuENNUS valeat observarı volumus quod quelibet DVOVINCILIA OSIr OFdinıis
saltım NUMM studium provinciale feneat GUO NUS lector sufficiens DEr provinciale
capıitulum deputetur, qUl hbene CONLiınNuUEeL lectiones el siel DEr IMmennıum $tudi0
dem Infra quod Irnennıum ıdem lector IracLatius CUM fOIa loyca HNOVAaA el veler]ı perfice-

enealtur. Dieser Beschluss wurde auf dem Generalkapıtel VON 1341 Toulouse CI -
ueTtT Antıqulores JUAaAC exXtiant definıtiones 208
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sehen“. Um dıie des Jahrhunderts also 1Ur der Logikkurs
unbedıingt erforderliıch“*

Es ass sıch N1ıC eindeutig feststellen, und W1Ie viele 10
S1K- und Phılosophieschulen und sS1€e dıie rheinısch-schwäbische
Provınz erriıchtete In den TKunden und anderen historischen Quellen
werden verschliedene Klöster als Studienstätten erwähnt, aber geht
me1istens nıcht daraus hervor, welche Kategorıe der Art VOoON
Studienanstalten sıch handelt Unter den Konventen, in denen L:ek.-

nachweislıch ätıg WAarcl, ein1ıge Uurc dıe ahl der SEd-
dulerten Miıtglıeder heraus und kommen als Provınzstudien in Be-
tracht

Zu den bedeutenden Ordensschulen zählte sıcher ase ort
WaIich eKtioren nachweislıch 1m etzten Viıertel des Jahrhunderts
tätıg“ un 6csS ist anzunehmen, ass sıch dort das Studıium bereıts
firüher eiIunden hat Es War ohl eın Provinzstudium und zunächst
vielleicht SOSar UT eine Grammatıkschule Dem wlderspricht keines-
WCBS dıe Chronıik des Freiburger Klosters, dıe mı1ıssverständlıiıch VON
einem Generalstudiıum in ase 1377 erichtet“*

Eıne welıltere wichtige Ordensschule WAar 1mM Kloster Maınz
untergebracht, das zeıtweılıg das eneralstudıum der Provınz
Deherbetete . Die meiliste e1ıt W alr ohl eın Proviınzstudium. Miıt

Addıtiones 43r) StAatuLmus GQUOGUE quod In qualibet DFOVINCIA ordinetur
saltem NUmM studıum provincliale In QUO lector sufficiens Der friıenniıum CUM ULS S7U-
dentihbus Derseveralurus deputetur; qul loicam CUM tractatıbus infra ıdem ftrıen-
nıum perficiat, continuando lectiones el alıa introductoria exercıtia DEr NUÜ.:326  V. MARCOLINO  sehen“. Um die Mitte des 14. Jahrhunderts war also nur der Logikkurs  unbedingt erforderlich“.  Es lässt sich nicht eindeutig feststellen, wo und wie viele Lo-  gik- und Philosophieschulen und wo sie die rheinisch-schwäbische  Provinz errichtete. In den Urkunden und anderen historischen Quellen  werden verschiedene Klöster als Studienstätten erwähnt, aber es geht  meistens nicht daraus hervor, um welche Kategorie oder Art von  Studienanstalten es sich handelt. Unter den Konventen, in denen Lek-  toren nachweislich tätig waren, ragen einige durch die Zahl der gra-  duierten Mitglieder heraus und kommen als Provinzstudien in Be-  tracht.  Zu den bedeutenden Ordensschulen zählte sicher Basel. Dort  waren Lektoren nachweislich im letzten Viertel des 14. Jahrhunderts  tätig®”® und es ist anzunehmen, dass sich dort das Studium bereits  früher befunden hat. Es war wohl ein Provinzstudium und zunächst  vielleicht sogar nur eine Grammatikschule. Dem widerspricht keines-  wegs die Chronik des Freiburger Klosters, die missverständlich von  einem Generalstudium in Basel um 1377 berichtet“*.  Eine weitere wichtige Ordensschule war im Kloster Mainz  untergebracht, das sogar zeitweilig das Generalstudium der Provinz  beherbergte*. Die meiste Zeit war es wohl ein Provinzstudium. Mit  + Additiones c. 36 (f° 43r): Statuimus quoque quod in qualibet provincia ordinetur  saltem unum studium provinciale in quo lector sufficiens per triennium cum suis Sstu-  dentibus perseveraturus deputetur; qui totam loicam cum tractatibus infra idem trien-  nium perficiat, continuando lectiones et alia introductoria exercitia per totum annum  ... Praeterea dictum studium volumus quod in provinciis in quibus loca ad hoc sunt  apta et studentium copia fuerit, ordinetur unum aliud studium vel plura secundum  possibilitatem provinciae, in quo vel in quibus legatur philosophia per unum vel duos  lectores secundum conventuum facultates.  * Addtiones c. 36 (f° 43r): Inhibemus ne quis studens possit mitti ad studium gene-  rale qui non prius per triennium steterit in aliquo studio provinciali et in loica profe-  cerit competenter.  %* Nach A. Höhn, Chronologia, 65 war Conradus Tuchscherer von Breisach dort  im Jahre 1375 Lektor. Im Jahre 1396 war Nikolaus von Brumat in Basel Lektor  (Höhn, 73), der 1401 als lector primarius in Straßburg tätig war (Höhn, 76).  %* Protocollum conventus Friburgensis Brisgoiae (Generallandesarchiv Karlsruhe,  65/11221, 18). Es ist einfach überzogen, was A. Kunzelmann, Geschichte, II, 106  schreibt: Die Bedeutung des Konvents in Basel ergibt sich auch aus der Tatsache,  dass dort gegen Ende des 14. Jahrhunderts sich ein ‘studium generale’befand. Damit  stimmt die Tatsache überein, dass unter den Konventsmitgliedern verhältnismäßig  viele Graduierte waren. Näher bekannt sind nur die Klosterschulen der Franziskaner  und Dominikaner in Basel: Vgl. R. Wackernagel, Die Geschichte der Stadt Basel, Il/2,  Basel 1916, 535.  %* Siehe unten Anm. 92-94.Praeterea dictum studıum volumus quod In DFOVINCILS In quibus loca ad hoc unl
apta el studentium copia fuerit, ordiınetur NUM aliud studium vel plura secundum
posstbilitatem provinclae, In QUO vel In quibus legatur philosophia DET NUmM vel duos
lectores secundum conventuum facultates.

4° Addtiones 36 43r) Inhibemus qULS studens pDOsSsıt mutt: ad studium SCHE-
ale qul on DFIUS Der friıennıum siefert.. In aliquo Studio provinclalı el In loica profe-
cerıt CO  eT.

43 Nach Höhn, Chronologıa, 65 War Conradus TIuchscherer VO  — Breisach dort
1im Tre 1375 Lektor. Im Jahre 306 W al 1KOlaus VO  — Brumat in Basel Lektor
(Höhn, #3); der 1401 als lector primarıus in Straßburg tätıg Höhn, 76)

Protocollum CONVeENTIUS Frıburgensı1s Brisgo1ae (Generallandesarchiv Karlsruhe,
18) Es ist einfach überzogen, W d>s Kunzelmann, Geschichte, IL, 106

schre1bt: Die Bedeutung des Konvents In Basel ergibt sıch auch AUS der Tatsache,
dass dort nde des Jahrhunderts ıch ein ‘studıum generale” befand. Damuit
stiımmt Adie Tatsache überein, dass unter den Konventsmitgliedern verhältnismäßig
viele Graduierte er bekannt Sınd UT dıe Klosterschulen der Franzıskaner
und Dominikaner in ase Vgl Wackernagel, DIie Geschichte der Basel, IM/2,
ase 1916. 535

45 Sıehe unten Anm. 902-94
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der Gründung der Unıiversıtä 1477 dıe Studien 1m ugus-
tinerkloster Maınz sıcher Bedeutung”.

uch WENN dıe Chronık in der Bemerkung ber dıie
Studıen das Kloster reiburg 1m Breisgau HIC aufführt, bestand
dort 1m Spätmuittelalter eiıne Ordensschule In einer Urkunde VO 31
Oktober 1347 1st e1in Bruder NamnenNns Conrad als Lesemeınster des
Osters bezeug Im Tre 1353 übte (Günther /Zimmerer dieses Amt
dort qus®*® Es <1Dt jedoch keine eindeutigen Bewelse für en Provınz-
studıum 1m eigentlıchen ınn”. Das Kloster SCWAaNN Jedenfalls erst
Bedeutung für dıe Studıien 1m 15 Jahrhundert, VOT em als dıe Uni-
versıtät reiburg 1460 gegründe wurde>®.

Nachweislıic befand sıch das Provinzstudium bzw das 110-
sophıestudıum der rheinısch-schwäbischen Provınz Miıtte des
Jahrhunderts In Heıdelberg. Das Provinzkapıite VO  z 1456 In Landau
beschloss, ass Straßburg das Generalstudiıum für immer beherbergen
und das Phılosophiestudium in Heıdelberg bleiben so11>! Offensicht-
ıch bestand eine solche Studienstätte dort se1t langer eıt Im re
1397 wırd 1KOL1aus Heydelberger als Lektor und Prior in Heıdelberg
Dezeust”. Im vierten Buch selner Lectura Jefert Johannes VO  - ase
den Tun für dıe Annahme, ass dıe Ordensschule 1ın Heıdelberg
bereıts iın der ersten Hälfte des Jahrhunderts e1in Provinzstudium
W äal und dort den dre1jährıgen Phılosophiekurs absolvierte®:

46 Kunzelmann, Geschichte, IL, Die Liıste der rIO0ren enthält allerdings Aur

wenige Namen muit theologischen Graden. uch SONS. ist In den heiden Jahrhunderten
auUm eın TLesemetlster genannl, Gegen nde des Jahrhunderts die StuU-
dien Im Augustinerkloster Maınz sıcher Bedeutung mıt der Gründung der dortigen
Uniıversität.

47 Poinsiıgnon, DIie Urkunden des Heılıggeistspitals Freiburg im Breisgau,
Freiburg 1890, 281, 1924 Vgl Kunzelmann, Geschichte, IL, Anm. A

45 Urkunde VO August 353 Glatz, Urkundenlese aus dem Archıv der
Reichsstadt Rottweil für aden, in Zeıtschrift für dıe Geschichte des berrheıins
(1878) 182, Urkundenbuch der Stadt Rottweıl, 1, Stuttgart 18906, 259, DE
Vgl Kunzelmann, Geschichte, Ik 8()-8 1 Anm 256

49 aher ist miıindestens missverständlıich, W d> /1immermann, Aus VETSANSCHCH
agen, 1n $ Augustıin, 430-1930 7ur Jahrhunderttieıer, Würzburg 1930, 210b
chreıbt Hıer In Freiburg Wr ein höheres Ordensstudıum.

5() Vgl Kunzelmann, Geschichte, 1L,
Höhn., Chronologıa, 100-101 Conclusum fult ıbidem, Ul Studıum Generale

Provinciae nOSIrae Rheno-Suevicae conformiter Aad Decretum 5 ynodi Generalis Ave-
NLIONE ANO F455 celebratae sıt el ımmutabiliter In Conventu Argentinensl|,
Philosophicum (potius Provinciale) In Heydelbergensi Coenobio CONSErvelur.

52 Höhn, Chronologıa, Vgl Kunzelmann, Geschichte, IL 29 Anm
54 onNnannes de Basılea, Lectura 329va-b)
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Contra prımam conclusionem ]:328  V. MARCOLINO  [Contra primam conclusionem]: ... Septimo, si est sacramentum,  igitur requiritur intentio conferentis. Pono tunc, quod ancilla Iudaei  sic puerum baptizaret: Baptizo te, si patri tuo placeat, et ante  consensum patris requisitum moriatur puer, an puer sit baptizatus ...  Ad septimum dicendum quod illa ancilla non baptizat: Primo, quia,  antequam pater consentiat, possibile est ipsum extra sinum et forum  ecclesiae esse.  Secundo,  quod conditio adiectiva repugnat  sanctificationi sacramenti, nam primo dicit: baptizo, et postea: si  patri placeat. Tertio, quia, si patri displiceret, puerum salvatus  damnaretur; quod non est dicendum. Secunda ratio magis convincit,  quia in prima datur instantia de absolutione excommunicatorum, in  secunda, sive patri placeret sive displiceret, puer posset baptizari.  Vero hic cadit casus tempore meo de Heydelberg. Es ging offenbar um  die Magd eines Juden, die einen Knaben unter der Bedingung taufte,  dass der Vater einverstanden sei. Der Fall dürfte sich also vor der  ersten Vertreibung der Juden aus Heidelberg Ende 1348 ereignet  haben*. Wenn der Basler Augustiner damals in Heidelberg weilte,  dann besuchte er das dortige Provinzstudium zwischen 1345-1350.  Sicher nahm das Heidelberger Studium der Augustiner im 14.  Jahrhundert keine wissenschaftliche Sonderstellung ein und spielte  auch keine Rolle bei der Gründung der Universität 1386°, aber dort  erwarben wohl die Kandidaten der rheinisch-schwäbischen Provinz  die für eine höhere Ausbildung erforderlichen Logik- und Philoso-  phiekenntnisse.  Nach dem Abschluss des dreijährigen Kurses kehrte der Hilta-  linger in sein Heimatkloster Basel zurück. Zusammen mit seinem  Leibbruder Thomas, der auch dem Augustinerorden angehörte, erhielt  * A. Haverkamp, Die Judenverfolgung zur Zeit des Schwarzen Todes im Gesell-  schaftsgefüge deutscher Städte, in: Zur Geschichte der Juden im Deutschland des  Späten Mittelalters und der Frühen Neuzeit, hrsg. von A. Haverkamp, Stuttgart 1981,  36. Vgl. Mathias de Nuwenburg, Chronica, ed. A. Hofmeister, Berolini 1940, 425,10-  17. — Heidelberg im Mittelalter. Ein Projekt der Lehrerselbsthilfe päd.-aktiv e. V., Hei-  delberg 1987, 80. — M. Otruba, Verbrannt und vergessen? Hexen in Heidelberg und  der Kurpfalz, in: Die Vergangenheit ist die Schwester der Zukunft. 800 Jahre Frauen-  geschichte in Heidelberg, Ubstadt-Weiher 1996, 42a.  ® R. Sillib, Zur Geschichte des Augustinerklosters in Heidelberg, in: Neues Ar-  chiv für die Geschichte der Stadt Heidelberg und der rheinischen Pfalz 4 (1901) 10:  Ob das Kloster schon in seiner früheren Zeit irgend welche Beziehungen zur Univer-  sität hatte, ist nicht zu ermitteln; jedenfalls erfolgte die Gründung der Universität  nicht im Anschluss an die ‘schola fratrum Augustinensium’. Sie blieb wenigstens für  lange Zeit einfache Klosterschule und hat wohl niemals größere Bedeutung gewonnen  ... durch wissenschaftliche Bestrebungen scheint unser Kloster nicht ausgezeichnet zu  sein.Septimo, S17 est SAC  IU
Lgıtur requirıitur Intentio conferentis. Pono [UNC, quod ancılla Iudaei
SIC DUECFUHL baptizaret: Baptızo t 9 S17 patrı IUO placeat, el nie
ONSCHSUM pDatrıs requisıtum MmOrLatur DUET, DUETF Sıt baptizatus328  V. MARCOLINO  [Contra primam conclusionem]: ... Septimo, si est sacramentum,  igitur requiritur intentio conferentis. Pono tunc, quod ancilla Iudaei  sic puerum baptizaret: Baptizo te, si patri tuo placeat, et ante  consensum patris requisitum moriatur puer, an puer sit baptizatus ...  Ad septimum dicendum quod illa ancilla non baptizat: Primo, quia,  antequam pater consentiat, possibile est ipsum extra sinum et forum  ecclesiae esse.  Secundo,  quod conditio adiectiva repugnat  sanctificationi sacramenti, nam primo dicit: baptizo, et postea: si  patri placeat. Tertio, quia, si patri displiceret, puerum salvatus  damnaretur; quod non est dicendum. Secunda ratio magis convincit,  quia in prima datur instantia de absolutione excommunicatorum, in  secunda, sive patri placeret sive displiceret, puer posset baptizari.  Vero hic cadit casus tempore meo de Heydelberg. Es ging offenbar um  die Magd eines Juden, die einen Knaben unter der Bedingung taufte,  dass der Vater einverstanden sei. Der Fall dürfte sich also vor der  ersten Vertreibung der Juden aus Heidelberg Ende 1348 ereignet  haben*. Wenn der Basler Augustiner damals in Heidelberg weilte,  dann besuchte er das dortige Provinzstudium zwischen 1345-1350.  Sicher nahm das Heidelberger Studium der Augustiner im 14.  Jahrhundert keine wissenschaftliche Sonderstellung ein und spielte  auch keine Rolle bei der Gründung der Universität 1386°, aber dort  erwarben wohl die Kandidaten der rheinisch-schwäbischen Provinz  die für eine höhere Ausbildung erforderlichen Logik- und Philoso-  phiekenntnisse.  Nach dem Abschluss des dreijährigen Kurses kehrte der Hilta-  linger in sein Heimatkloster Basel zurück. Zusammen mit seinem  Leibbruder Thomas, der auch dem Augustinerorden angehörte, erhielt  * A. Haverkamp, Die Judenverfolgung zur Zeit des Schwarzen Todes im Gesell-  schaftsgefüge deutscher Städte, in: Zur Geschichte der Juden im Deutschland des  Späten Mittelalters und der Frühen Neuzeit, hrsg. von A. Haverkamp, Stuttgart 1981,  36. Vgl. Mathias de Nuwenburg, Chronica, ed. A. Hofmeister, Berolini 1940, 425,10-  17. — Heidelberg im Mittelalter. Ein Projekt der Lehrerselbsthilfe päd.-aktiv e. V., Hei-  delberg 1987, 80. — M. Otruba, Verbrannt und vergessen? Hexen in Heidelberg und  der Kurpfalz, in: Die Vergangenheit ist die Schwester der Zukunft. 800 Jahre Frauen-  geschichte in Heidelberg, Ubstadt-Weiher 1996, 42a.  ® R. Sillib, Zur Geschichte des Augustinerklosters in Heidelberg, in: Neues Ar-  chiv für die Geschichte der Stadt Heidelberg und der rheinischen Pfalz 4 (1901) 10:  Ob das Kloster schon in seiner früheren Zeit irgend welche Beziehungen zur Univer-  sität hatte, ist nicht zu ermitteln; jedenfalls erfolgte die Gründung der Universität  nicht im Anschluss an die ‘schola fratrum Augustinensium’. Sie blieb wenigstens für  lange Zeit einfache Klosterschule und hat wohl niemals größere Bedeutung gewonnen  ... durch wissenschaftliche Bestrebungen scheint unser Kloster nicht ausgezeichnet zu  sein.septiımum dicendum quod Ila ancılla Nan baptizat: Primo, qU14,

consentiat, possibile est LDSUM SINUum et forum
ecclesiae eSsSe Secundo, quod conditio adiectiva
sanctification! sacrament{, Na prımo dicit: baptizo, el DOsSstea: S17
patrı placeat. Tertio, QU14, $Z patrı displiceret, DUEFTUM salvatus
damnaretur; quod HNO  x est dicendum. Secunda ratiıo MAZLS CONVIincıt,
quia In priıma datur Instantıa de absolutione excommunicatorum‚ In
secunda, SIVe patrı placeret SIve displiceret, DUEr DOSSeT baptizarı.
VeroO hic cadıt lempore MeoO de Heydelberg. Es Z1ng offenbar
die Magd eines uden, dıe eınen Knaben un der Bedingung taufte,
ass der Vater einverstanden se1 Der Fall dürfte sıch also VOT der
ersten ertreibung der en AaUSs Heıdelberg nde 1348 ereignet
haben>* Wenn der Basler Augustiner damals iın Heıidelberg weılte,
ann esuchte das dortige Provinzstudium zwıschen
Sıcher ahm das Heıdelberger Studium der Augustiner 1m
Jahrhundert keine wissenschaftlıche Sonderstellung e1n un spielte
auch keıne be1 der Gründung der Un1iversıtät 1386°, aber dort
erwarben ohl dıe Kandıdaten der rheinısch-schwäbhischen Provınz
dıe für eine höhere Ausbildung erforderlıchen og1k- und Philoso-
phıekenntnisse.

ach dem Abschluss des dreijährıgen Kurses der a_
lınger ıIn se1n Heımatkloster ase zurück. Zusammen mıt seinem
e1ıbbruder Ihomas, der auch dem Augustinerorden angehörte, rhielt

54 Haverkamp, DIie Judenverfolgung ZUT eıt des Schwarzen Todes 1m Gesell-
schaftsgefüge deutscher Städte, ın Zur Geschichte der Juden 1m Deutschland des
5Späten Miıttelalters und der Frühen Neuzeıt, hrsg VON Haverkamp, Stuttgart 1981,

Vgl Mathıas de Nuwenburg, Chronica, ed Hofmeıster, Berolını 1940,
Heıdelberg 1mM Miıttelalter. FKın Projekt der Lehrerselbsthilfe päd.-aktıv V, He1-

delberg 1987, Otruba, Verbrannt un vergessen? Hexen in Heıidelberg un
der Kurpfalz, 1n DiIie Vergangenheıt ist dıe Schwester der /ukunft. 010 Jahre Frauen-
geschichte in Heı1idelberg, Ubstadt-Weıiıher 1996, 4979

55 Sıllıb, Zur Geschichte des Augustinerklosters In Heı1ıdelberg, 1ın Neues Ars
h1ıv für cdıe Geschichte der Stadt Heıidelberg und der rheinıschen Pfalz (1901)

das Kloster schon In seiner früheren eıt ırgend welche Beziehungen zZUur [/nıver-
sıtdt hatte, LSt nıcht ermitteln; Jjedenfalls erfolgte die Gründung der Unıversität
nıcht ImM Anschluss dıie “‘schola fratrum Augustinensium . Sıe hlieb wenigstens für
lange Zeıt einfache Klosterschule und hat ohl niemals größere Bedeutung328  V. MARCOLINO  [Contra primam conclusionem]: ... Septimo, si est sacramentum,  igitur requiritur intentio conferentis. Pono tunc, quod ancilla Iudaei  sic puerum baptizaret: Baptizo te, si patri tuo placeat, et ante  consensum patris requisitum moriatur puer, an puer sit baptizatus ...  Ad septimum dicendum quod illa ancilla non baptizat: Primo, quia,  antequam pater consentiat, possibile est ipsum extra sinum et forum  ecclesiae esse.  Secundo,  quod conditio adiectiva repugnat  sanctificationi sacramenti, nam primo dicit: baptizo, et postea: si  patri placeat. Tertio, quia, si patri displiceret, puerum salvatus  damnaretur; quod non est dicendum. Secunda ratio magis convincit,  quia in prima datur instantia de absolutione excommunicatorum, in  secunda, sive patri placeret sive displiceret, puer posset baptizari.  Vero hic cadit casus tempore meo de Heydelberg. Es ging offenbar um  die Magd eines Juden, die einen Knaben unter der Bedingung taufte,  dass der Vater einverstanden sei. Der Fall dürfte sich also vor der  ersten Vertreibung der Juden aus Heidelberg Ende 1348 ereignet  haben*. Wenn der Basler Augustiner damals in Heidelberg weilte,  dann besuchte er das dortige Provinzstudium zwischen 1345-1350.  Sicher nahm das Heidelberger Studium der Augustiner im 14.  Jahrhundert keine wissenschaftliche Sonderstellung ein und spielte  auch keine Rolle bei der Gründung der Universität 1386°, aber dort  erwarben wohl die Kandidaten der rheinisch-schwäbischen Provinz  die für eine höhere Ausbildung erforderlichen Logik- und Philoso-  phiekenntnisse.  Nach dem Abschluss des dreijährigen Kurses kehrte der Hilta-  linger in sein Heimatkloster Basel zurück. Zusammen mit seinem  Leibbruder Thomas, der auch dem Augustinerorden angehörte, erhielt  * A. Haverkamp, Die Judenverfolgung zur Zeit des Schwarzen Todes im Gesell-  schaftsgefüge deutscher Städte, in: Zur Geschichte der Juden im Deutschland des  Späten Mittelalters und der Frühen Neuzeit, hrsg. von A. Haverkamp, Stuttgart 1981,  36. Vgl. Mathias de Nuwenburg, Chronica, ed. A. Hofmeister, Berolini 1940, 425,10-  17. — Heidelberg im Mittelalter. Ein Projekt der Lehrerselbsthilfe päd.-aktiv e. V., Hei-  delberg 1987, 80. — M. Otruba, Verbrannt und vergessen? Hexen in Heidelberg und  der Kurpfalz, in: Die Vergangenheit ist die Schwester der Zukunft. 800 Jahre Frauen-  geschichte in Heidelberg, Ubstadt-Weiher 1996, 42a.  ® R. Sillib, Zur Geschichte des Augustinerklosters in Heidelberg, in: Neues Ar-  chiv für die Geschichte der Stadt Heidelberg und der rheinischen Pfalz 4 (1901) 10:  Ob das Kloster schon in seiner früheren Zeit irgend welche Beziehungen zur Univer-  sität hatte, ist nicht zu ermitteln; jedenfalls erfolgte die Gründung der Universität  nicht im Anschluss an die ‘schola fratrum Augustinensium’. Sie blieb wenigstens für  lange Zeit einfache Klosterschule und hat wohl niemals größere Bedeutung gewonnen  ... durch wissenschaftliche Bestrebungen scheint unser Kloster nicht ausgezeichnet zu  sein.durch wıissenschaftliche Bestrebungen scheint Kloster nıcht ausgezeichnet
eın
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wj4 dort 15 Junı 1353 CIM Leibgeding” In dieser eıt erwarb dıe
theologischen Grundkenntnisse dıe für das Priıesteramt erforderlich

und empfing dıe Priesterweihe ach den Konstitutionen
mMusste der Priıesterkandidat Augustinerorden auf Fähigkeıt

predigen und das Bußsakrament verwalten geprüft werden)
Das Generalkapıtel VON 1351 mı1  erte dıe Vorschriften und erlauDbtfe
dıe Priesterweıihe VO  —; Kandıdaten dıe nıcht Lateın sprechen ONNn-
ten-® Im Allgemeinen bestanden dıe Miındestforderungen für dıe
Priesterkandidaten Fertigkeıt Lesen und Sıingen
und der Benutzung der und der lıturgı1schen Texte”

Johannes dürfte «das ohl wichtigste Ere1gn1s des Jahr-
underts für das Augustinerkloster Basel»® mıiıterlebt en Im
re 1351 versammelte sıch dort das Generalkapıtel unfier der
Leıtung des Generalpriors Thomas VO  > Straßburg Dıe Chronık des
Mathıas VON Neuenburg berichtet ass Theologiemagistrı daran
eiılnahmen ass der aps den JTeilnehmern den gleichen Ablass der
C1MN Jahr vorher Hr den Besuch der Rom anlässlıiıch des
allgemeınen Jubelhjahres 1350 erlangen SeW und ass der
aps dıe 1SCNOIe VON ase und Straßburg andere Spender für
CI glänzende ewırtung sorgten“® Eınes der Hauptprobleme dıe das
Kapıtel lösen hatte WarTr der Brüder- un Priıestermangel zahnl-
reichen Ostern DIie unmıiıttelbar vorausgehende Pestepıdemie hatte

Sanz Europa gewutet und mehrere Tausend Augustiner anın-
gerafft Dıiıe Versammlung berıiet ber Maßnahmen YAÄDER ehebung der
Schäden und erheß schlıeßlich CHIE e1 VonNn Verordnungen dıe
manche bisher geltenden orschrıften aus der orge heraus dıe erıt-
nen erIustie ausgleichen INuUusSsscn mılderten®? Einen besonderen

56 Staatsarchıiv des Kantons Basel-Stadt. Augustiner Urk Nr. Vgl Wacker-
nagel, Geschichte der Stadt Basel, H/2; 679 Baer, Die Kunstdenkmäler des
Kantons asel-Stadt, UV1. 167

Wı Constitutiones und 36 19v und 33t)
55 Antıqulores YJUaC exftiant definıtiones XAXVI, 1 D
59 Vgl U©ediger, ber cdıe Bıldung der Geınstlichen ı späten Miıttelalter, Le1-

den 1953. 46- n O} Gutilerrez, Geschichte des Augustinerordens, /1, Würzburg
1981, 169- 176

© A Kunzelmann Geschichte I1 104
athıas de Nuwenburg, Chronica ed Hofmeister Berolını 1940 453

<Anno F357 FEodem UINNO in festo penthecostes fult capıtulum generale Augusti-
Aensium Basylee ubı fuerant AI 1SEr1 theologie Papa QUOGQUE Oomnıbus fratribus
ıhıdem venientibus dediıit Cl SrTracCıum GUUM Iubilaeo habuissent rbe Ou1ibus
fult DEr Argentinensem el Basıliıensem ECDLISCODOS aliosque contribuentes ELTE*
SLIE MINLSIraLlum el concordaviıt capıtulum MAa21strum Thomam de Strasburg FLIOTT
UNNLO generalem electum ıfa el excellentem

62 Antıquiores UUaC extant definıtiones CN 276 A
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atz nahmen auch dıe Beratungen ber dıe 1m en och andauern-
den Spannungen Ce1N, dıe Urc dıe Kämpfe zwıschen dem aps und
Ludwıg VO Bayern entstanden Der Augustinerorden als
(Ganzes stand treu auf der eie des eılıgen Stuhles, aber einzelne
Augustıiner, VOT em ıIn Deutschlan: und vornehmlıch ın Bayern,
traten für dıe egenparte1ı eın®

Theologiestudium In Avignon
Festen Anhaltspunkt für eıne Datıerung bletet dıe Verfügung

des Ordensgenerals Gregor VO  — Rımiın1 VO August 1358 In der
Johannes als Student Generalstudıum der Augustiner be1 der Kurıe
in Avıgnon bezeichnet wırd® Im NiersSschıe einem tudıum SCHNC-
rale provinclae, das 11UT Studenten der betreffenden Provınz aufnahm,
zeichnete sıch ein tudıum generale tot1us ordınıs in der ege ure
seınen internationalen Charakter und me1lstens auch uUurc eın höheres
Nıveau der Veranstaltungen aus® Das eneralstudıum ın Avıgnon
ahm der ähe AB päpstlıchen Hof einen besonderen atz
eın Es wurde 1m Te 1324 gegründe und jede Provınz konnte eiıinen
gee1gneten Studenten, der bereıts dıe Priesterweıihe empfangen atte,
dorthıin schicken®. Um eiınen 1INAruc be1 den Kardınälen
gewährleisten und dıe hre des Ordens wahren, WaTr seI1it 1326
dem Generalprıior vorbehalten, ber dıe Auswahl der Studenten
entscheıden: diese ollten Priester se1n, dıe urc frommes en und
ntellektuelle Fähigkeıiten auffielen

67 Vgl Kunzelmann, Geschichte, IL, 105 und 162:187
Gregorius Arıminens1is, Registrum generalatus, ed de MeyJer, Romae 1976,

539, 20907 Arıminl, aAU®8. 7356 Mandavımus <ub DENA inobedientie nostre fratrı
artıno de Argumarıt, provinclalı prior1 provincıe Yspanıe SC regent. eandem, €e-
NnUS infra duos Menses notitia presentis mandatı procuratorı Ordinis et fratrıi Tohannı
de Basilea, studenti In CUFLGA de DFOVINCLA Renl, procuratoribus In hac fratris
Augustinı sepedicti, quinque florenos ef duos STOSSOS ad OMAaNam Curıam INnNe ETEC-

alıquo studeat destinare.
65 Vgl Ypma, La formatıon des professeurs hez les Ermites de Samnt-Augustin

de 17256 1354, Parıs 1968, 59-60
Antıquiores JqUaC extfant definıtiones AVI, 1in (1909-1910) 471 Item diffi-

NIMUS quod studıum generale foOotLUSs OFdinıis sıt INn Cur14a, ad quod studium quelibet
DFOVincCla JLUM studentem ydoneum sacerdotem pDOssıt transmuttere.

6 / Antıquiores YJUaC extfant definıtiones AVIU, in (1911-1912) Item qu1ia
In I0Cc0 NOSITrO de ( ’urıa O:  > 151 ırı maturı In moribus el CONSCLENLLA debent DVO SIU-
dentibus collocarı, qul In factie domiınorum Cardinalium possinft CU. honore Ordinis
presentarlI, diffinimus ef Ordınamus quod ad studıum nOsIrum de C’urıia LO  > DOSsSıt SIU-
dentem muilttere aliqua DrOVINC1LA nostrı OFrdinits, sed deinceps nOSIer generalis
disponat am de futuro qQUUAM eti.am de studentibus quı UNC actualıter ıb SUNL, ONEN-
do el removendo SICUL SUEC discretioni videbitur expedire.
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Johannes begann den fünfjährigen Theologiekurs frühestens 1mM
Schuljahr Vorschriftsgemä wurde der andıda bald
ach selner Ankunft darüber geprüft, ob ANSCIMNESSCH Lateın SPIC-
chen konnte und dıe Grundsätze der 0g1 un der Phılosophie
beherrschte® Das Studienprogramm In Avıgnon umfasste, WIEe In den
übriıgen Generalstudıien, Vorlesungen ber dıe Schriftbücher, ber dıe
Sentenzen des Petrus ombardus und zusatzlıche Kurse in 0og1 und
Phılosophie, WEeNnNn die eKtoren für Nnutzlıc der nötıg hielten®.
uberdem ussten dıie Studenten Disputationen besuchen und sıch
der Dıskussion beteiligen. Es gab dıe wöchentlichen Dıspute, dıe 1ın
der ege 5amstag stattfanden und denen auch dıe Lektoren be1-
wohnten, und dıe täglıchen Diıspute, dıe VO  — den Studenten jedem
chultag ach dem Miıttagessen veranstalte wurden. Dem Studenten-
me1ister (magıister studentium) ag C5S, dıe verschıedenen Rollen,
insbesondere des ArgucCNs un des respondens, den Studenten
ach der Reihenfolge der Zimmer verteıilen und aufzupassen, ass
jeder dıe iıhm zugewlesene Aufgabe erledigte und alle den Übungen
teilnahmen”. er Student WAar gehalten, mındestens einmal dıe
Samstagsfrage beantworten’!. ährend für dıe Lesung der Schrift-
bücher keıine nähere Vorschriften erlassen wurden, ollten dıe Senten-
zenbücher alle Zwel Jahre Sahz behandelt werden”?.

ektora

Als Johannes VON ase YVÄlEG Lektorpromotion zugelassen
wurde, hatte die Prüfungsordnung bereıits ihre endgültige Gestalt

68 Vgl Mare Magnum 6,8 (ed. Ypma, 311 De examınandıs: DPrIMO In grammaltı-
calıbus, CONSTUEC loguatur atınum /LO.:  > USsu el UNM sed secundum regulas STUmM-
matıce. 20 PrinCIpLA logice el philosophie SCLAL el CO  er intelligat.

69 Addıtiones 36 43r)
70 Vgl Mare Magnum 69 (ed Ypma, 09-310) Item ad 105 officıum pertinet dis-

trıbuere disputationes el LDSAS FESETE el lenere; QUAS SinZulis diebus sabbatinis vel
alıa die septiımane MAQZLS commoda fieri volumusJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  331  Johannes begann den fünfjährigen Theologiekurs frühestens im  Schuljahr 1353-1354. Vorschriftsgemäß wurde der Kandidat bald  nach seiner Ankunft darüber geprüft, ob er angemessen Latein spre-  chen konnte und die Grundsätze der Logik und der Philosophie  beherrschte®. Das Studienprogramm in Avignon umfasste, wie in den  übrigen Generalstudien, Vorlesungen über die Schriftbücher, über die  Sentenzen des Petrus Lombardus und zusätzliche Kurse in Logik und  Philosophie, wenn die Lektoren es für nützlich oder nötig hielten®.  Außerdem mussten die Studenten Disputationen besuchen und sich an  der Diskussion beteiligen. Es gab die wöchentlichen Dispute, die in  der Regel am Samstag stattfanden und denen auch die Lektoren bei-  wohnten, und die täglichen Dispute, die von den Studenten an jedem  Schultag nach dem Mittagessen veranstaltet wurden. Dem Studenten-  meister (magister studentium) oblag es, die verschiedenen Rollen,  insbesondere des arguens und des respondens, unter den Studenten  nach der Reihenfolge der Zimmer zu verteilen und aufzupassen, dass  jeder die ihm zugewiesene Aufgabe erledigte und alle an den Übungen  teilnahmen”®. Jeder Student war gehalten, mindestens einmal die  Samstagsfrage zu beantworten”'. Während für die Lesung der Schrift-  bücher keine nähere Vorschriften erlassen wurden, sollten die Senten-  zenbücher alle zwei Jahre ganz behandelt werden”.  C. Lektorat  Als Johannes von Basel zur Lektorpromotion zugelassen  wurde, hatte die Prüfungsordnung bereits ihre endgültige Gestalt  © Vgl. Mare Magnum 6,8 (ed. Ypma, 311): De examinandis: primo in grammati-  calibus, an congrue loquatur latinum non a casu et usu sed secundum regulas gram-  matice. 2° an principia logice et philosophie sciat et competenter intelligat.  ® Additiones c. 36 (f° 43r).  ”° Vgl. Mare Magnum 6,7 (ed. Ypma, 309-310): Item ad eius officium pertinet dis-  tribuere disputationes et ipsas regere et tenere; quas singulis diebus sabbatinis vel  alia die septimane magis commoda fieri volumus ... Item ad eius officium pertinet om-  nes studentes cogere et exortari ut singulis diebus post prandium veniant ad disputan-  dum in aula vel alibi, et vadat ordo inter studentes respondentes vel arguentes secun-  dum ordinem cellarum.  ” Vgl. Mare Magnum 6,9 (ed. Ypma, 311): Item mandamus per obedientiam salu-  tarem omnibus et singulis studentibus parisiensibus, quatenus quilibet sua vice re-  spondeat de quaestione sabbatina. Dies war Vorbedingung für die Zulassung zur Lek-  torprüfung: Vgl. Mare Magnum 6,10 (ed. Ypma, 312).  ” Additiones c. 36 (f° 43r).Item ad 115 officium pertine
NeNy studentes COSEFE el exortarı ul SINZULLS diebus DOSt prandium venıant ad disputan-
dum In aula vel alıibi el vadat rdo inter studentes respondentes vel arguentes UnNn-
dum ordınem cellarum.

Vgl Mare Magnum 6,9 (ed Ypma, I Item mandamus DEr obedientiam salu-
arem OMNIDUS el sSingZulis studentibus parısıensibus, NUS quilibet SUd 1Ce ye-

spondeat de quaestione sabbatına. Dies Vorbedingung für e Zulassung ZUT Lek-
torprüfung: Vgl Mare Magnum 6,10 (ed Ypma, 312)

F Addıtiones 43r)



32° MARCOLINO

erreıicht, dıie sıch ın den Addıtiones nıederschlug und hıs ın dıe zweıte
Hälfte des Ja  underts gültiıg blıeb”

Voraussetzungen für die Zulassung ZUr Prüfung
Vor der Prüfungskommıiss1on mMusste der Lektorand beeıden,

ass 61 dıe Aufnahmeprüfung in das Studium bestanden, den fünf1Jjäh-
rıgen Theologiekurs besucht, ein nterrichtspraktıkum in Phılosophie
gemacht, eine Predigt dıe Geistlichkeit gehalten und einmal
einem wöchentliıchen Dısput als Respondens mitgewirkt hatte/* DiIie
orderung der Predigt und der Respons10 bestand ausdrücklıich se1it
dem Generalkapıtel VON 1 345 iın Parıs . Das Unterrichtspraktikum
wurde schon Anfang des Jahrhunderts eingeführt und dauerte
ach der Bestimmun des Generalkapıtels VON 1315 ın ua mıindes-
tens eın Jahr’® Diese Praktıkanten hıeßen 1m Augustinerorden

Im Unterschie‘ den der theologıschen u_
tat, dıe Kurse ber dıe Schriuft während zweler T durchführten,
ehrten dıe ıIn den Studienhäusern der Augustiner als OrxDe-
dıngung für dıe Erlangung des Lektorgrades und für den Besuch des
Parıser ud1ums 0g1 und Phiılosophie”. Es bestand offensıchtliıch
dıe reıiheıt, das uch der 0g1 und das uch der Phılosophıe, dıe
InNnan kommentieren wollte, selbst wählen, mıt der Eınschränkung,
ass dıe logıca und dıe naturalıa 1UT als eın Buch zähl-

73 Vgl Ypma, La promotion ecftiora:| he7z les Augustıns el le "De lectorıe
ogradu Ambroise de Cora, In Augustinı1ana 13 (1963) A

Vgl Mare Magnum 6,10 (ed Ypma, 12)
75 Antıquiores JUaC extant definıtiones XIV, in 1911- 19 12) 256 Volumus

Insuper Ul nullus deinceps studens lector fiat qUul, quanium In se fuerit, alıas saltem
SEU collationem ad clerum non fecerit el ad ILUFN questionem ante NO  - Yes-

pondiderit. DIie Bestimmung wurde in den Addıtiones übernommen (cC 3 E} 43r)
Volumus etiam ul nullus studens deinceps lector fiat, qul quanium In fuerıit JLUF

ad clerum HOn fecerıit el ad Nam ntie NO  > responderit quaestionem. DiIie
Predigtforderung wurde 1mM Generalkapıtel VOIN 1365 in Sıena noch erweıtert; dem-
ach Musste der Kandıdat Mal In der Volkssprache gepredigt en Antıquliores
JUaC extfant definıtiones XE 1in (1911-1912) 450)

76 Antıquiores YJUaC extfant definıt1ones A, 1n (1909-1910) A e In
DFIMLS diffinimus el Ordınamus quod nullus studens de aliquo studio generalı P XAML-
netiur NecC DVYO ectore Ilicentiatur ANLSL nie LDSIUS examınatıonem philosophiam legerit
saltem DEr nn Von der einjährıgen Kursdauer ist auch dıe ede in einem Be-
chluss des Kapıtels der französıschen Provınz 374 in Montpelher: Definitiones antı-
UO: capıtulorum Proviıncıae Francılae, 1n (1909-1910) 201 3AT

II Zur Bezeiıchung und Aufgabe der nach der Studıienordnung der Augu-
stiner: Vgl Ypma, Les "Cursores’ he7z les Augustıins, ıIn Recherches de Theologıe
ancıenne medievale 26 (1959) N
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ten’® ach Abschluss des fünfjährıgen Theologiestudiums bestimmte
ın der ese dıe Provınzleıitung, der Student seinen Probekurs
absolvieren hatte” Das Unterrichtspraktikum diente als Vorübung ZUT

Lehrtätigkeıt, zielte hauptsächlich aber als Probekurs auf dıe Fest-
stellung ab, ob dıe Kandıdaten für das eKTiIOra dıe notwendıge Lehr-
begabung besaßen

Es bleıibt ungeWwI1ss, ın welchem Studienhaus Johannes VON ase
se1ine 0g1k- und Philosophiekurse gab Vermutlich geschah 1ın einem
Studiıum der rheinısch-schwäbischen Provınz. Darauf deutet dıe Fest-
stellung hın, ass die egıster der Generalprioren Gregor VON Rımin1
(1357-4358) und Matthaeus VO  - Asculo (1358-1368), dıe VO  —; der
Nominierung vieler uUurc dıe Gnadengunst des Generalpriors
berichten“. dıesbezüglıch den Basler Augustiner nıcht erwähnen.

Erlangung des Lektorgrades
Das Examen fand ıIn der ege in einem Generalstudium VOT

eıner Kommıissıon unter dem Vorsıtz des Studiumsleıter: und das
Verfahren dauerte etwa eiıne Woche®* Gegenstand des Examens WaIicn

78 Addıtiones 36 43r) Nullus ulem studens diffinirı pOossıt ad parisiense SIU-
diıum vel licentiarı DFO ectore Cıtra Partisıus 151 DF1US In aliquo Studio vel lo0co ıbı
DEr UUM provincıam deputato legerit saltem liıbrum loicae, quod SZ ele-
ve.  S loiıcam legere voluerit artem velerem legat DFO UNO libro. el JNUmM In philo-
sophia exceptis DAFrVLS naturalibus, 151 OMNILAGA DUAFVa naturalıia legat DVTO UnN lihro
Das Generalkapıtel VO 1362 in Wıen bekräftigte diese Bestimmung: Antıqulores
YJUaC extifant definıt1iones in (1911-1912) 428 Item, diffinimus el ordinamus
quod In OSLIFTO ordıne nulla gratia speclali ınt exempt1, licet adstringuntur
In legendum CUFSIDus 'ULS IUXta formam el HNAUMeEerum lectionum In ordinationibus p -
{TLS nostrı generalis fAXalarum. Ouibus ıte completis feneantur lectorie subire PXU-
MMen et reddere ydoneos ad eundum Parisius, SZ W/ TE provincıe subpetat facultas MIt-
tendı Zu den DAaTLV. naturalıa zählten folgende Schriften: De SeNSato; De INC-
morla reminIıscentla; De SOTINNO el vıgılıa; De longıtudine brevıtate: De luventute
el senectute; De explratione respiıratione; De mMorte ıta. Vgl Grabmann, ArIıs-
oteles 1mM zwölften Jahrhundert, in Medieval Studies (1950) 124 und 135

79 Antıquiores YJUaC extant definıtiones AT in (191 FS 1782 179JOHANNES VON BASEL (+ 1392)  333  ten’®. Nach Abschluss des fünfjährigen Theologiestudiums bestimmte  in der Regel die Provinzleitung, wo der Student seinen Probekurs zu  absolvieren hatte”. Das Unterrichtspraktikum diente als Vorübung zur  Lehrtätigkeit, zielte hauptsächlich aber als Probekurs auf die Fest-  stellung ab, ob die Kandidaten für das Lektorat die notwendige Lehr-  begabung besaßen.  Es bleibt ungewiss, in welchem Studienhaus Johannes von Basel  seine Logik- und Philosophiekurse gab. Vermutlich geschah es in einem  Studium der rheinisch-schwäbischen Provinz. Darauf deutet die Fest-  stellung hin, dass die Register der Generalprioren Gregor von Rimini  (1357-1358) und Matthaeus von Asculo (1358-1368), die von der  Nominierung vieler cursores durch die Gnadengunst des Generalpriors  berichten““, diesbezüglich den Basler Augustiner nicht erwähnen.  2. Erlangung des Lektorgrades  Das Examen fand in der Regel in einem Generalstudium vor  einer Kommission unter dem Vorsitz des Studiumsleiters statt und das  Verfahren dauerte etwa eine Woche*!: Gegenstand des Examens waren  ”® Additiones c. 36 (f° 43r): Nullus autem studens diffiniri possit ad parisiense stu-  dium vel licentiari pro lectore citra Parisius nisi prius in aliquo studio vel loco sibi  per suam provinciam deputato legerit saltem unum librum novae loicae, quod si vete-  rem loicam legere voluerit totam artem veterem legat pro uno libro, et unum in philo-  Sophia exceptis parvis naturalibus, nisi omnia parva naturalia legat pro uno libro.  Das Generalkapitel von 1362 in Wien bekräftigte diese Bestimmung: Antiquiores  quae extant definitiones XXX, in: AA (1911-1912) 428: Item, diffinimus et ordinamus  quod cursores in nostro ordine nulla gratia speciali sint exempti, licet adstringuntur  in legendum cursibus suis iuxta formam et numerum lectionum in ordinationibus pa-  tris nostri generalis taxatarum. Quibus rite completis teneantur lectorie subire exa-  men et reddere se ydoneos ad eundum Parisius, si sue provincie subpetat facultas mit-  tendi. Zu den parva naturalia zählten folgende Schriften: De sensu et sensato; De me-  moria et reminiscentia; De somno et vigilia; De longitudine et brevitate; De iuventute  et senectute; De expiratione et respiratione; De morte et vita. Vgl. A. Grabmann, Aris-  toteles im zwölften Jahrhundert, in: Medieval Studies 12 (1950) 124 und 135.  ” Antiquiores quae extant definitiones XXI, in: AA 4 (1911-1912) 178-179: ... sed  completo quinquennio studens ad suam provinciam revertatur, et si inveniatur ydo-  neus et videatur sue provincie ipsum Parisius destinandum, non diffiniatur ad eundum  Parisius ad expensas provincie, nec etiam vadat de gratia patris nostri generalis, nisi  prius in aliquo studio vel loco sibi per suam provinciam deputando, legerit saltim  unum librum in loyca et alium in philosophya ... Per predictum autem probationis  cursum non sit necessaria consequentia... Nach der Bestimmung des Generalkapitels  von 1365 in Siena durften die Studenten sogar an den Universitätsstudien lesen: Anti-  quiores quae extant definitiones XXXTI, in: AA 4 (1911-1912) 450.  “ Vgl. E. Ypma, Les ‘cursores’ chez les Augustins, in: Recherches de Th&ologie  ancienne et medievale 26 (1959) 137-144. Allerdings ist das Register des Matthaeus  wegen Wasserschäden kaum zu lesen.  * Additiones c. 36 (f° 43r): Insuper districtius inhibemus ne quis studens licentie-sed
completo quinquenniO studens ad UAM provincıam revertatur, el SI Invenıiatur ydo-
EeE€UN el videatur SUC provincıe 1IDSUmM Parısıus destinandum, LO  - diffiniatur ad eundum
Parısıus ad pProvincıle, NecC etiam vadat de gratia patrıs nostrı generalis, 151
DF1US In aliquo StuUudi0 vel I0c0 sSibi per UAM pProvincıam deputando, legerit saltım
NUM liıhrum In loyca el alıum In philosophyaJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  333  ten’®. Nach Abschluss des fünfjährigen Theologiestudiums bestimmte  in der Regel die Provinzleitung, wo der Student seinen Probekurs zu  absolvieren hatte”. Das Unterrichtspraktikum diente als Vorübung zur  Lehrtätigkeit, zielte hauptsächlich aber als Probekurs auf die Fest-  stellung ab, ob die Kandidaten für das Lektorat die notwendige Lehr-  begabung besaßen.  Es bleibt ungewiss, in welchem Studienhaus Johannes von Basel  seine Logik- und Philosophiekurse gab. Vermutlich geschah es in einem  Studium der rheinisch-schwäbischen Provinz. Darauf deutet die Fest-  stellung hin, dass die Register der Generalprioren Gregor von Rimini  (1357-1358) und Matthaeus von Asculo (1358-1368), die von der  Nominierung vieler cursores durch die Gnadengunst des Generalpriors  berichten““, diesbezüglich den Basler Augustiner nicht erwähnen.  2. Erlangung des Lektorgrades  Das Examen fand in der Regel in einem Generalstudium vor  einer Kommission unter dem Vorsitz des Studiumsleiters statt und das  Verfahren dauerte etwa eine Woche*!: Gegenstand des Examens waren  ”® Additiones c. 36 (f° 43r): Nullus autem studens diffiniri possit ad parisiense stu-  dium vel licentiari pro lectore citra Parisius nisi prius in aliquo studio vel loco sibi  per suam provinciam deputato legerit saltem unum librum novae loicae, quod si vete-  rem loicam legere voluerit totam artem veterem legat pro uno libro, et unum in philo-  Sophia exceptis parvis naturalibus, nisi omnia parva naturalia legat pro uno libro.  Das Generalkapitel von 1362 in Wien bekräftigte diese Bestimmung: Antiquiores  quae extant definitiones XXX, in: AA (1911-1912) 428: Item, diffinimus et ordinamus  quod cursores in nostro ordine nulla gratia speciali sint exempti, licet adstringuntur  in legendum cursibus suis iuxta formam et numerum lectionum in ordinationibus pa-  tris nostri generalis taxatarum. Quibus rite completis teneantur lectorie subire exa-  men et reddere se ydoneos ad eundum Parisius, si sue provincie subpetat facultas mit-  tendi. Zu den parva naturalia zählten folgende Schriften: De sensu et sensato; De me-  moria et reminiscentia; De somno et vigilia; De longitudine et brevitate; De iuventute  et senectute; De expiratione et respiratione; De morte et vita. Vgl. A. Grabmann, Aris-  toteles im zwölften Jahrhundert, in: Medieval Studies 12 (1950) 124 und 135.  ” Antiquiores quae extant definitiones XXI, in: AA 4 (1911-1912) 178-179: ... sed  completo quinquennio studens ad suam provinciam revertatur, et si inveniatur ydo-  neus et videatur sue provincie ipsum Parisius destinandum, non diffiniatur ad eundum  Parisius ad expensas provincie, nec etiam vadat de gratia patris nostri generalis, nisi  prius in aliquo studio vel loco sibi per suam provinciam deputando, legerit saltim  unum librum in loyca et alium in philosophya ... Per predictum autem probationis  cursum non sit necessaria consequentia... Nach der Bestimmung des Generalkapitels  von 1365 in Siena durften die Studenten sogar an den Universitätsstudien lesen: Anti-  quiores quae extant definitiones XXXTI, in: AA 4 (1911-1912) 450.  “ Vgl. E. Ypma, Les ‘cursores’ chez les Augustins, in: Recherches de Th&ologie  ancienne et medievale 26 (1959) 137-144. Allerdings ist das Register des Matthaeus  wegen Wasserschäden kaum zu lesen.  * Additiones c. 36 (f° 43r): Insuper districtius inhibemus ne quis studens licentie-Per predictum ulem probationis
CUrFSUM 1Non sıf NECESSAFLA cConsequentia... ach der Bestimmung des Generalkapıtels
VOon 1365 in Sıena durften cdie Studenten SO2ar den Un1iversitätsstudien lesen: Antı-
qul1ores UJUaC extant definıt1ones XAXXI, in (19 S 2) 450

x() Vgl Ypma, Les "Cursores’ chez les Augustins, in Recherches de Theologie
ancıenne el medievale (1959) SAllerdings 1st das Regıster des Matthaeus
eWasserschäden kaum lesen.

Addıtiones 43r) Insuper districtius inhibemus QULS studens licentie-
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dıe Kenntnisse ıIn 0g1k, Phılosophıe und Theologıie. Der rüfungs-
vorsıtzende hatte den Prüfungsstof! fre1ı VON remden Eınflüssen und
Gefälliıgkeiten auszusuchen und dem Prüfling seine Entscheidung
mıtzuteılen, ass dieser ber dıe vorgeschriebene Vorbereıitungszeıt,
nämlıch einen Jag für OgI1k, einen Tag für Phılosophiıe und Te1 Jage
für JTheologıe der erörterenden rage, verfügen konnte. Zur
Prüfungskommıission gehörten dıie 1mM Studium anwesenden MagıstrI,
Bakkalaureı und alle Lektoren, die ıhr e1l ber dıe ntellektuellen
Fähigkeıiten und den Sıttenwande des Prüflings ach bestem Wıssen
und Gew1ssen aussprechen ollten Der Prüfungsvorsıtzende konnte
sıch NUuUnN das Mehrheıitsvotum halten

DiIie eigentliıche Verleihung der Lektorwürde fand 1m Anschluss
dıe Theologieprüfung ber dıe Zeremonıien schweıigen dıe

Addıtiones und dıe Bestimmungen der Generalkapıtel, aber mındes-
tens se1ıt des Jahrhunderts andelte INan ach einem mehr
der wen1ger amtlıchen Brauch, dem dıe Verleihung des Doktorgrades

der Unıiversıtät mutatıs mutandıs entsprach. Was INan ange tun
pflegte, aber vielleicht zeıtweilıg vernachlässıgt wurde, beschrıieb
näher der Generalprior Julhianus VON Salem1 in den atuten, dıe
144 7 für das Parıser Studium erlheß®?: ach Abschluss der Quästio
verheß der Lektorand den Raum, amı die Prüfungskommiss1ıon ber
se1ine Leıistungen und Eıgnung für das Lektoramt 1 e1ie Wenn das
Votum DOS1ELV ausfiel, wurde wlieder hereingelassen. Am für den
Promotionsakt vorbereıteten atz 1€e€ der Vorsıtzende 1Un eıne ede
ZU Lob des Lektoranden, dıie mıt den Formeln ZUT Kreierung des

Lektors und Z Übergabe der dazugehörigen Insıgnien, nam-
ich ein Buch, ein Ohrenbirett und eın Diesel, endete

Es ist nıcht überlıefert, W anl und der Hıltalınger dıe Lektor-
würde erlangte. Der Zeıtpunkt ann ungefähr ermuittelt werden, 6S
dürfte 13600 SCWESCH se1In. Straßburg als Ort s169
ahe ort befand sıch das Generalstudium der rheinısch-schwä-

Iur ad officiıum lectoriae NLSL Sıt Vıtae laudabiıltis el sufficientiae litteraturae In loica
philosophia el theologia. Mandantes ıllıs ad qUOS DVO Ilo lempore exspectaverıt CEXd-
mıiınare el licentiare lectores Qquatenus InNe OMNL olo et fraude LDS1 examınando ASSLL-
nel lectiones In loica philosophia el theologia, ıta quod DVFO qualibet lectione habeat
NLSL NUmM. diem praeter qQUUAM DVYO tertiag, ad QUAM DFO ratıone quaestionis disputandae
dare ıhL poterıt Ires dies, CUL siquidem eXamın. intersint magıstrI, hacellarız el
lectores praesentes In [0c0O el CONSCLENLILS ULS deponant sıngulı de sufficientia
ScCientiae el honestate vıitae examınaltı; UWOTFTUHL OomnNıumM vel MALOFLS partıs de-
posıtion! IDSeE debens licentiare poterıt conformare. Addentes quod S1 talıs Adebhens
licentiare CONIFa scrıptam formam assıgnando lectiones dolum vel fraudem COMML-
serıt sıt 1DSO facto eXCOMMUNILCALLONLS vinculo innodatus.

x 2 Vgl Ypma, La promotion lectorat, 410-4172
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bischen Provınz. Vielleicht W ar der Lektor und agıster Dyelmann
der Vorsıtzende be1 der Verleihung der Lektortitels ın Straßburg und
N1C be1l der Doktorpromotion ın Parıs, W1IEeE Ööhn behauptet”.
Jedenfalls sprechen die bekannten bıographischen Nachrıichten Dyel-

für Straßburg, 1352 und 1369 als Prior urkündlıch be-
ist“*

Lehrtätigkeit als Lektor
ach der Erlangung des Lektorgrades dürfte bald die eNISpre-

chende Lehrtätigkeit gefolgt seIN. Als Wırkungsstätte wırd allgemeın
das Generalstudium der Augustiner in Straßburg behauptet, weıl INan
davon ausgeht, ass Johannes VonNn ase derjen1ge 1st, dem Jordan VON

Quedlinburg se1in Werk ° Vıtasfratrum’ wıdmete®: Spiritualis pulchri-
tudinis Vere amatorI, In Christo alteri sibi fratri, Johannı Ordinis
Fratrum Eremıiıtarum Sanctı Augustinlt, ectorı In Argentinqg, frater
Jordanus, inter eiusdem Ordinis lectores MINIMUS. Dıie Herausgeber
der Schrift ordans versuchten dıe altere nnahme*?*® bekräftigen,
indem S1e einen /Zusammenhang zwıschen dem er Vıtasfratrum
und der Respons10 des Hıltalıngers bezüglıch der Armutsfrage 1m
Augustinerorden herstellten®” Die ısherige Identifizierung INUSS aber
angesichts ein1ger Tatsachen zumındest ıIn rage geste werden.
Erstens War Johannes VO  - ase 1357 bzw 1358 och N1CcC Lektor,
W1e inzwischen feststeht Zweıtens lehrte damals ın Straßburg eın
anderer Augustiner mıt demselben Vornamen. Urkundlich ist oNnNan-
NCes VO  —; Schaftholzheim 31 Oktober 1356 als Lektor Ta
burger Studium der Augustiner Dezeugt®. Dıieser spielte eine bedeu-
en in der oberrheinischen ystık un stand dem Kreıis der

X3 Höhn, Chronologı1a, 65 Sacro-Sanctae Theologiae Magister Parisiis CYEeALUS
NNO 13 Sub praesidio CtOFLS 1ve Mazgistri Tillmanni, quıl alıquando Gamundtiae
et Argentinae Prior extitit (Acta Capıt.).

X4 Urkundenbuch der Stadt Straßburg, VII, O42 197 (Urkunde VO 23 März
I3 400 (Urkunde VO Juh

X5 Jordanus de 5axonla, Lıber Vıtasfratrum, Epistula ad Johannem Lectorem in Ar-
gentina, ed Arbesmann und Hümpfner, New ork 1943,

86 Vgl Höhn, Chronologia,
8 / Arbesmann und Hümpfner, Introduction, 1n Jordanus de 5axXxonla, Laber

Vıtasfratrum, New ork 1943, LHELIV.
XX Urkundenbuch der Straßburg, V, 391 337JOHANNES VON BASEL (+ 1392)  335  bischen Provinz. Vielleicht war der Lektor und Magister Dyelmann  der Vorsitzende bei der Verleihung der Lektortitels in Straßburg und  nicht bei der Doktorpromotion in Paris, wie A. Höhn behauptet®.  Jedenfalls sprechen die bekannten biographischen Nachrichten Dyel-  manns für Straßburg, wo er 1352 und 1369 als Prior urkündlich be-  zeugt ist*.  3. Lehrtätigkeit als Lektor  Nach der Erlangung des Lektorgrades dürfte bald die entspre-  chende Lehrtätigkeit gefolgt sein. Als Wirkungsstätte wird allgemein  das Generalstudium der Augustiner in Straßburg behauptet, weil man  davon ausgeht, dass Johannes von Basel derjenige ist, dem Jordan von  Quedlinburg sein Werk ‘Vitasfratrum’ widmete®: Spiritualis pulchri-  tudinis vere amatori, in Christo alteri sibi fratri, Johanni Ordinis  Fratrum Eremitarum Sancti Augustini, lectori in Argentina, frater  Jordanus, inter eiusdem Ordinis lectores minimus. Die Herausgeber  der Schrift Jordans versuchten die ältere Annahme® zu bekräftigen,  indem sie einen Zusammenhang zwischen dem Liber Vitasfratrum  und der Responsio 3 des Hiltalingers bezüglich der Armutsfrage im  Augustinerorden herstellten”. Die bisherige Identifizierung muss aber  angesichts einiger Tatsachen zumindest in Frage gestellt werden.  Erstens war Johannes von Basel 1357 bzw. 1358 noch nicht Lektor,  wie inzwischen feststeht. Zweitens lehrte damals in Straßburg ein  anderer Augustiner mit demselben Vornamen. Urkundlich ist Johan-  nes von Schaftholzheim am 31. Oktober 1356 als Lektor am Straß-  burger Studium der Augustiner bezeugt*®. Dieser spielte eine bedeu-  tende Rolle in der oberrheinischen Mystik und stand dem Kreis der  ® A. Höhn, Chronologia, 65: Sacro-Sanctae Theologiae Magister Parisiis creatus  anno 1371 sub praesidio Lectoris sive Magistri Tillmanni, qui aliqguando Gamundiae  et Argentinae Prior extitit (Acta Capit.).  * Urkundenbuch der Stadt Straßburg, VII, n. 672, 197 (Urkunde vom 23. März  1352); n. 1375, 400 (Urkunde vom 16. Juli 1369).  ® Jordanus de Saxonia, Liber Vitasfratrum, Epistula ad Johannem Lectorem in Ar-  gentina, ed. R. Arbesmann und W. Hümpfner, New York 1943, 3.  ® Vgl. A. Höhn, Chronologia, 65.  ” R. Arbesmann und W. Hümpfner, Introduction, in: Jordanus de Saxonia, Liber  Vitasfratrum, New York 1943, LII-LIV.  ® Urkundenbuch der Stadt Straßburg, V, n. 391, 337: ... item a fratre Johanne de  Schaftoltzheym (Scheffolsheim) et a fratre Rudolfo de Friburgo lectoribus o. her. s.  Aug. pro conventu fratrum eiusdem Ordinis domus e.m.A... Die beiden Augustiner wa-  ren neben vielen anderen zugegen bei dem Aufhebungsakt von der Exkommunika-  tion, in welche die Stadt Straßburg wegen Erlass eines die kirchliche Freiheit verlet-  zenden Statuts verfallen war.ıtem fratre Johanne de

Schaftoltzheym (Scheffolsheim) el a fratre Rudolfo de Fribur20 lectoribus her.
Aug. DFO conventu fratrum eiusdem Ordintis domus e.m.A DIe beıden Augustiner
Fn neben vielen anderen ZUSCOCH be1l dem Aufhebungsakt VON der Exkommunika-
t10n, 1n weiche dıe Stadt Straßburg Erlass eines dıe kırchliche Freıiheit verlet-
zenden Statuts verfallen
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‘Gottesfreunde‘ den Laıien Rulman erswın nahe®. Z7u eiıner
olchen gelistigen Haltung PasSsch eher dıe Worte des 1ıdmungs-
briefes, insbesondere dıe Bezeıchung ‘ Spirıtualıis pulchrıtudinıs cie
amator’. uch WEn Johannes VON ase als der TEeSSal ordans AdUus-

scheı1det, wird seıne Lektortätigkeıt in Straßburg nıcht ausgeschlossen.
Straßburg gehörte den 1er außerıtalıenıschen Konventen.

dıe 1306 eın studıum generale tot1us ordınıs erhielten”; 1e auch
dort mıt vorübergehenden Unterbrechungen hıs 1Ns Jahrhundert

Offensichtliıc dıe rheinısch-schwäbische Provınz Urcn-
WCS 1Ur eın Generalstudıium, zumındest fehlen zuverlässıge Quellen,
dıe eine Mehrzahl begründen könnten DıIie Chronık des OSTters
reiburg 1m Breisgau, dıe Pater 1KOlaus Benning 1mM Jahrhundert
zusammenstellte, berichtet ZW alr VO  —_ Generalstudien in asel,
Hagenau und Straßburg das Jahr DA C aber Zweıfel der ich-
tigkeıt der Aussage Sınd angebracht. Denn Z einen werden dıe Stu-
1en für Phılosophıe mı1ssverständlich ebenso WIeE dıe Studıiıen für
Theologıe als höhere bzw. Generalstudien bezeıichnet. Za anderen
fiınden sıch keıne Anhalspunkte für das estehen eiInes General-
studıums iın Hagenau und ase Nachweislıch befand sıch eiIn
Generalstudıium 1326 In Maınz, da 6S das Generalkapıtel In Florenz

der großen Belastung für das Kloster eiıinen anderen Ort
verlegen heß? Offensichtliıch entschıed sıch jedoch das Provınz-

Xo Vgl Barth, Handbuch der elsässıschen Kırche 1m Miıttelalter, Straßburg
1960, Kunzelmann, Geschichte, IL, SE Zumkeller, Jean de
Schaftholzheim, in Dictionnaire de Spirıtualite, V, Parıs 1974, TTT PTE (J0T-
CEIX, Amıiles de IDieu Allemagne s1ecle de altre Eckhart, Parıs 1984, 1OL, 142.
147, 246 249 Schmiedtke, Straßburger Augustinereremıit, ‘Fe1gebaumpredigt’
Ne S.), iın DiIe eutsche Literatur des ıttelalters. Verfasserlex1ikon, zweiıte Aufla-
SC, I Berlın 1995, 2173375 ean de Schaftholzheim, in Dictonnaire d’Hıstoire
de Geographie Ecclesiastiques, XAXVUIUL., arılıs 1998, 601-602

H Antıqulores YUJUC exftiant definıtiones X’ 1n 9- Item, diffinimus
quod Studium (Generale FfOCLUS Ordinıis Sıf In DFOVINCLA Renı In loco nOSIFrO de Argenti-

Protocollum CONVeENLTLUS Frıburgensı1s Brisgo1ae (Generallandesarchıv Karlsruhe,
65/1 1221 18) Hoc ltempore Conventus studiorum generalium Theologiae el Phıloso-
phiae FYan. In DFOVINCLA NOSTFA, Basıliıensis, Argentinensts el Hagenoens1s. Inferiora
docebantur In Brisacensı alı]sque Provincıae Conventibus. cta Äntiqua Capitularıia.

Y Antıqulilores YJUaAC exftiant definıtiones A VII, 1n (19 912) Item CU.

[OCUus nOsSster de aguntıa SA lempore gravamıne studıil Sıt 2ravaltus el In eadem
DFOVINCILA Renı ınt loca apta ad generale studıum recipiendum, Idcecirco AUNC DEr
diffinitionem presentem generale studıum I0Cc0O Maguntie CVOCAMIUU. Volumus niCHAL-
lomınus quod generale studıum DONALUT, SICULI eral, In aliıquo I0Cc0O predicte provincle.
Sed de I0c0 ubi predictum studıum collocetur IMO etiam de lectoriıbus dıcti Studi VI-
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kapıtel für das Verbleiben des Generalstudiums In Maınz:;: enn Ulriıch
VoO  —; enzburg ist 1304 dort als Lektor urkundlıch ezeugt”. Bereıits
1322 beherbergte das alnzer Kloster eine Ordensschule:;: dort W ar
damals eın Bruder Naimnenls Orchnhar als Lesemeılnlster tätıg”“. Ööglı-
cherweılse kam das Generalstudıium ach Maınz, als dıe kriegerischen
Handlungen zwıschen den Königen Ludwiıg VON ayern und Friedrich
VO  — Österreich eınen ruhigen Studienbetrieb ın Straßburg verhın-
derten”. DiIie 1eC ach Straßburg dürfte erst ach 1340 erfolgt
worden selInN. Seı1it 1324 bıs 1350 ıtt dıie Straßburg dem
Interdıikt, das aps Johannes AIl ber Gebiete und OUrte., die sıch
N1C VO Bayerıschen öÖnıg bwandten, verhängte. DIe
Straßburg verharrte in ihrer Neutralıtä bıs Z nde des TrTe1tes
zwıschen apsttum und Ka1ısertum und ange W al Ss1e mıt der rch-
lıchen Strafe beleset. Das Interdıikt wurde VON der Stadtgeistlichkeıit
und VON den en n1icC gleichmäßıg eacnte DiIie Augustiner aber
befolgten das päpstlıche Verbot besonders gew1ssenhaft un n_
stalteten 8 Jahre lang keinen öffentlichen Gottesdienst:;: S1€E verarmten
völlıg, weıl sıch das olk VO  > ihnen zurückzog und selne Opfergaben
den en darbrachte, dıe das Interdikt mI1issachteten?°. Offensichtlich
rhielt Maınz ach dem Auszug des Generalstudiums eın Provınz-
studı1um?”.

Carıo el diffinitoribus provinclalibus capituli predicte provincıe Renı In DFOXIMO
lebrandı COMMULLtFEUMUS ordinare.

9 3 Schreiben des Papstes oNannes XII den Erzbischof VON Maınz VO
Februar 327 und VO August KT Regesten der Erzbischöfe VON Maınz, /1,
2786, 549 un 2844, 559 Vgl Kunzelmann, Geschichte, 169 Anm 585 und 170
Anm 586

94 egesten der Erzbischöfe VO  —; Maınz, /1, Leipzıg 19413 2306, 456 Vgl
Kunzelmann, Geschuichte, 1, 41 Anm 107

95 Vgl Pileger,. Kırchengeschichte der Stadt T  urg 1m Miıttelalter, olmar
1941, LT

J6 Vgl Paulus, Der Augustinergeneral Ihomas VON Straßburg, ın Archıv für el-
sässısche Geschichte (1926) OE al Pfleger, Kırchengeschichte der Stadt Straß-
burg 1mM Miıttelalter, 11 L

/ Augustinus Münsınger VO  — Breisach W ar 1358 als Lektor In Maınz tätıg (Grego-
r1us ArımminensI1s, Regıistrum Generalatus, 535-536, 292) und 1mM Jahre 391 wurde
Miıtglıed desselben OstTers der Lektor Heıinrich Chrıistian (Bartholomaeus Venetus,
Registrum Generalatus, ed Hartmann, KRomae 1999, 1881  n 681, 241) Über das
Maınzer Studium herrschen verschıedene Ansıchten, dıe sıch in mı1ssverständlichen
Redewendungen außern: Kunzelmann, Geschichte, 1L, Doch kann MNan nıcht
uneingeschränkt A  n daß iıch l1er ımmer eın Studium befand. /Zimmermann,
Aus vErSaNSCHCH agen, 1ın St Augustın, Festschrift ZUT Jahrhundertfeier 1930,
ürzburg 1930, uch hier Wr eın Öheres Ordensstudium, In der Ältesten eıt
OS eın Generalstudium.

0X Höhn, Chronologıa, Anno 153595 Hammannus Provincıialıs Capıtulum
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Von einem weıteren mzug des Generalstudiums wird In den
Geschichtsquellen berichtet. Ööhn behauptet, ass das General-
studıum 1393 VonNn Straßburg ach Maınz und ein Jahr später VON dort
ach Konstanz verlegt wurde?® erselbe Ööhn Schre1 aber auch,
1393 sSe1 Johannes VO  > Reichstett ZU Lector prımarlıus und ICSCHS für
das Studıium generale iın Straßburg bestimmt worden”, Provınz-
kapıtel VON 1397 in ürzburg habe Konrad Schwarzenberg, Lektor In
aßburg, teılgenommen‘”. Sıcher Ist, ass dıe Ordens- und Provınz-
eıtung der römıschen edıienz dıe Verlegung des Generalstudiums
für den Fall vorgesehen hat, ass dıe nhänger des avıgnonesischen
Papstes In Straßburg Star Eınfluss gewınnen ollten, W1€e 6S AdUus
mehreren Verfügungen des Generalprıiors Bartholomaeus VON Venedig
hervorgeht‘”. tatsäc  1 ZUT Eıinstellung des Studiıenbetriebes
In Straßburg kam, ass sıch N1IC nachweılsen. Ebenso bleıibt UNSC-
WISS, WIE ange das Generalstudıiıum in Konstanz bestand; ach Ööhn
wurde Konrad Burgtor 1394 Hauptlektor in Konstanz und CI übte dort
dieses Amt och 1397 aus 9

Der Hıltalınger begann ohl 1360 se1ıne Lektortätigkeıt In
der e1igenen Provınz Generalstudium, das damals In aßburg W dl.
An jedem eneralstudıum ehrten ın der ege re1 eKtioren der
lector princıpalıs, der das Studıium leiten und Vorlesungen ber dıe
Schrift halten a  S, und Zzwel lectores secundarı1, denen aupt-
SaC  1C dıie Erklärung der Sentenzenbücher ustand ach den
Konstitutionen VON 1290 sollte jedes Studium 1Ur einen lector n_
darıus haben! Im auf der eıt erhöhte sıch dennoch dıe ahl der
Sekundärlektoren in vielen eneralstudiıen Angesiıchts einer olchen

conscripsit Weissenburgum. In Studium Generale de Argentina translatum est ad
Conventum Moguntinum, el inde Decreto Congressus Wormatiensis UANNO 1394 ad
Conventum Constantiensem; CULUS Principalis Lector agıster fult Conradus
Burgthor. (Act. Cap. Provinc.).

Höhn, hronologıa, 79 Vgl Kunzelmann, Geschichte, IL, Anm
Höhn, Chronologıa, und 81

101 Bartholomaeus Venetus, Registrum Generalatus, ed Hartmann, Romae
1996, L, 112: 236. 462 und 5313 43, 76, 137 und I53: I, Romae 1998, 719 und
1104, 247 un 375

102 Höhn, hronologıa, 73 und ıne andere rage ist, ob dort davor Oder
danach e1in Provinzstudium gab, wofür allerdings Hınweise tehlen. Daher ist mıindes-
tens mı1ssverständlıch, W as /1immermann, Aus VEITSANSCHNCH agen, 1ın St Augus-
tin, 30-1930 Zur Jahrhundertfeier, ürzburg 1930, 204b schreı1bt: 1394 wurde das
Generalstudium Von Straßburgz nach Konstanz verlegt. Die Provınz hatte hier schon
seıt langer eıt eın höheres Studium.

103 Constitutiones 36 32v) Et In UHNOGQUOGQUE LDSLS StuUdILS ınt duo lectores.

Generalkap?tel VO  — 1326 in Florenz, in (191 1-19 Item, diffinimus el
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Entwicklung befassten sich mehrere Generalkapıtel mıt dem Problem
und erlaubten dıe Ernennung VO  —; Zwel lectores secundarı]l, WEn eın
agıster der ein Bakkalaureus das Studium leitete!®* Offensichtlic
unterhielten andere Studıen weıterhın mehr als einen lector n_
darıus. Dem Zustand dıe Addıtiones echnung und eschrank-
ten dıe Zahl der lectores secundarı1 für alle Generalstudien auf Zz7wWwe1'°®>
Die Ernennung der eKtioren WaT ohl dem Generalprıor der dem
Generalkapıtel vorbehalten!°®.

en den Vorlesungen gehörten den ufgaben der O_
IcH die Dısputationen und dıe Predieten : er Lektor mMusste m1n-
destens viermal in der OC Vorlesungen halten!®. ema der
Bestimmung des Generalkapıtels VON 1335 in Girasse sollte der
Sekundärlektor Jedes Jahr ZWe]l Sentenzenbücher Jesen; ass alle
1er Bücher innerhalb eines Bıenniums vollständıg rklärt wurden‘!®.

Ordınamus quod In nullo I0c0 nostrı ordinis, ubi !O  - sıt ACIU legens Magıster vel hac-
calarıus theologie, NO  - ınt NLSL duo lectores. Generalkapıtel VON 1329 in Parıs, in

(1911-1912) Item, diffinimus, el presenti diffinitione firmamus, quod
nOSLIer generalis Hon habeat potestatem dispensandı In alıqua diffinitione vel CONnstitu-
fione, ef speclaliter In ılla, QUE dicıt quod In aliquo studio, ubı est Magıster, LO  - ınt
NLSI duo lectores. Generalkapıtel VO  — 1 343 in aıland, in (1911-1912) 237
Item dıffinimus quod In UHOCUMQUE Studio In QUO NO  > Sıt DOSILIUS magıster, vel hacca-
larıus, 21 ıhı ınt plures lectores duobus, quilibet secundarıiorum Sıt media annualı
provisione CONLeENTIUS.

105 Addıtiones 43r) Item In nullo studio generalı praeter principalem, et1-
SZ principalis fuerit magıster vel hacellarıus SUCT UE theologiae, int plures lectores

secundarıl quam duo.
Vgl Ypma, B formatıon des professeurs, 62 In den Verordnungen des ()r-

densgenerals Bartholomaeus VO  —; Venedig omMmm eın olches Recht deutlıch ZU

Ausdruck: Sıehe oben Anm. 101
107 Bestimmung des Generalkapıtels VO  —_ 300 in eapel, in 3  9-1

Diffinimus quod lectores CULUSCUHMUE Studil Generalıis disputent, sermocınentur el
praedicent VICLSSIM.

1 0® Addıtiıones 43r) Item StAtULMMWUS quod lector quı ad MINUS QqUALUOTF 1CL-
hus In hebdomada NO  \ legerit continuando leEMDUS secundum quod est In CONSILIULLO-
nıDus termınatum nullam provisıonem UHOCUMQYQUE mMmOdo CONVeENTIu ANLSI Sıcut alius
accıpıat conventualıs. Per hoc O,  - intelligimus quod lectores studiorum generalium
el provincialium NO  - feneantur ultra qUAM QUALIUOF lectiones In hebdomada. (Mien-
sıchtlıch hat INan nıcht oft gelesen, 371 mılderte ıe französısche Urdensprovınz die
Forderung und verlangte NUT, dass dıe Lektoren mıindestens dreimal lesen: Definiti10-
1CS antıquorum capıtulorum provıncı1ae Francılae, 1in (191 1-1912) 476

Antıquiores QqUaC extant definıtiones 1ın (1911-1912) 140 Item diffi
NIMUS el ordınamus quod quicumque lector secundarıus, In GQUOCUNGUE StUdi0 ENETA-
I1 nostrı OFrdinis ad legendum Sententias deputatus, quolibet ANNLO ur legere el
complere duos liıbros Sententiarum, 1ta quod infra hiennium QqUaALUOr lıbrı Sen-
tentiarum In quolibe: sStudio legantur, el compleantur integraliter.

110 Addıtiones 43r) In StUdILS LQ1tur ubı unt dAuo secundarıl lectores,
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Diese Verpflichtung galt auch, ZWEeI1 lectores secundarı1 einem
Studium tätıg waren ‘®

ema den Satzungen bekleidete Johannes zunächst das Amt
eiInes lector secundarıus, dem zustand, dıe Sentenzenbücher
rklären und Kurse In og1 und Phılosophie veranstalten, WEeNnNn
der Schulleitung erforderlich der Nutzlıc schlen *. Lector princıpalıs
konnte INan gemä den Regensburger Konstitutionen erst ach eiıner
reıjJährıgen Lehrtätigkeıit als lector secundarıus werden‘!? Vermutlich
wurde Johannes VON 2asSe 1364 Hauptlektor und Ssomıt Leıter des
ud1ums Jedenfalls dürfte vorher zweımal dıe Sentenzenbücher.
also während 1er Jahre, gelesen aben, da selne akademıiısche Karrıe-

in arıs fortgesetzt wurde.

An der Parıser Universität

DIie akademıiısche Laufbahn erreichte den Höhepunkt mıt der
Erlangung der Magısterwürde In Parıs. Miıt diesem Ziel 1e sıch
Johannes in der Seinestadt zunächst als Bıbelbakkalaureus und ann
als Sentenzenbakkalaureus auf.

Biıbellesung
ach der Bestimmung des Generalkapıtels VOoO  am 1362 In Wıen

durfte nıemand TABYE dentenzenlesung In Parıs esSLimMmM ! werden, hne
vorher dort dıe gelesen haben!® In Z7Wel Jahren sollte dıe

extnah erklärt werden und jeder Bıbelbakkalaureus
eine Hälfte der Schrıiftbücher, das €L ach der Reıhenfolge, VO
Pentateuch DIS den Weıisheitsbüchern der VON den Propheten bıs
115 Apokalypse, während eines Schulhjahres kommentlieren!*. Der

ho legant sententias alternatim; NUNS UNO UNNO el alıus alıo NNO ıta quod pPrImO
MINALUS legat prımO340  V. MARCOLINO  Diese Verpflichtung galt auch, falls zwei lectores secundarii an einem  Studium tätig waren‘'°.  Gemäß den Satzungen bekleidete Johannes zunächst das Amt  eines lector secundarius, dem zustand, die Sentenzenbücher zu  erklären und Kurse in Logik und Philosophie zu veranstalten, wenn es  der Schulleitung erforderlich oder nützlich schien'''. Lector principalis  konnte man gemäß den Regensburger Konstitutionen erst nach einer  dreijährigen Lehrtätigkeit als lector secundarius werden‘'?, Vermutlich  wurde Johannes von Basel um 1364 Hauptlektor und somit Leiter des  Studiums. Jedenfalls dürfte er vorher zweimal die Sentenzenbücher,  also während vier Jahre, gelesen haben, da seine akademische Karrie-  re in Paris fortgesetzt wurde.  D. An der Pariser Universität  Die akademische Laufbahn erreichte den Höhepunkt mit der  Erlangung der Magisterwürde in Paris. Mit diesem Ziel hielt sich  Johannes in der Seinestadt zunächst als Bibelbakkalaureus und dann  als Sentenzenbakkalaureus auf.  1. Bibellesung  Nach der Bestimmung des Generalkapitels von 1362 in Wien  durfte niemand zur Sentenzenlesung in Paris bestimmt werden, ohne  vorher dort die Bibel gelesen zu haben''®. In zwei Jahren sollte die  ganze Bibel textnah erklärt werden und jeder Bibelbakkalaureus hatte  eine Hälfte der Schriftbücher, das heißt, nach der Reihenfolge, vom  Pentateuch bis zu den Weisheitsbüchern oder von den Propheten bis  zur Apokalypse, während eines Schuljahres zu kommentieren!!*, Der  bo legant sententias alternatim; unus uno änno et alius alio anno ita quod primo no-  minatus legat primo ... Volumus etiam quod quilibet istorum lectorum secundariorum  infra annum compleat duos libros sententiarum ita quod infra biennium compleantur  omnes quatuor libri Sententiarum.  ' Additiones c. 36 (f° 43r).  "? Constitutiones c. 36 (f° 32v).  ' Antiquiores quae extant definitiones XXX, in: AA 4 (1911-1912) 429: Item, dif-  finimus et ordinamus quod preter tres nunc diffinitos ad legendum sententias Parisius,  destinari [quis] non possit nisi ibidem per annum legerit medietatem Biblie. Dieser  Beschluss wurde im Generalkapitel von 1371 in Florenz erneuert und auf Toulouse  und andere Universitäten erweitert: Antiquiores quae extant definitiones XXXIII, in:  AA 4 (1911-1912) 475.  '* Mare Magnum 6,5 (ed. Ypma, 308-309): Et ut tollatur omnis ambiguitas ordi-  namus in duobus annis a duobis biblicis omnes libros Biblie perficere, sic quod prius,  qui incipit legere, penthateucon cum sequentibus et sapiencialibus omnibus legat. Et  uno perficiat anno. Sequens vero incipiat ysaiam consequenter legendo prophetas etVolumus et1iıam quod quilibet ıstorum lectorum secundariıorum
infra compleat duos lıhros sententiarum ıta quod infra hiennıum compleantur

QqUaluor lihbrı Sententiarum.
111 Addıtiones 43r)
112 Constitutiones 36 32v)
113 Antıqulores UJUaC extant definıtiones XAXX, in (191 1-1912) 429 Item, dif-

Jinimus el ordıinamus quodpreter Ires diffinitos ad legendum sententias Parısıus,
destinarı [quis] LO  - pDOssıt NLSL ıhbidem DEr legerit medietatem Bıbhlie. Dieser
Beschluss wurde 1mM Generalkapıtel VO 1371 iın Florenz uer! un auftf OUlouse
und andere Unı1iyversıtäten erweıtert: Antıquliores YJUaC extant definıtiones AAIIL, In
AA4 (1911-1912) AT

114 Mare Magnum 6; (ed. Ypma, 308-309) Et ul tollatur OMNLS ambiguitas OYrdi-
In duobus ANNLS duobis hiblicıis Iibros Bıblıe perficere, SIC quod PFIUS,

qul INCIDIt legere, penthateucon (14 sequentibus el saptencialibus Oomnıbus legat. ht
UN  S perficiat NNO. Sequens eYro InCIpPLAT ysaıam CONSeEQuenter legendo prophetas el
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andıda durfte CIM halbes Jahr VOT Unterrichtsbeginn ach Parıs
kommen!‘ 15

Der Hıltalınger ertzulte ohl auch diese Bedingung Auf dem
Generalkapıtel VO  —_ 1365 Sıena dürfte ach eINSUMMLZET Em-
pfehlung SCINCT Provınz ZUT Bıbellesung Parıs bestimmt worden
se1n !® und diese Aufgabe chulja 1365 1366 erledigt en /u
dıiıesem eıtpunkt erlangte Johannes Romanı cdıe Magısterwürde
dessen Vorsıtz der Hıltalınger dıe Zzwelıllte rage der Respons1iones
beantwortete!!’ Contra ıllam conclusionem argzull TIohannes
Romanı Et DEr hoc ad quem SUDFrANOMINATUS
) CUÜU mihtL de Ha quaestione Uurc Eınwiırkung
VON aps an durfte Johannes Romanı dıe Sentenzen während
der Sommertferien Parıs 1364 lesen und dort ZUT Doktorpromotion

1365 gelangen‘" Nachweislıc 1e sıch dort als agıster
Studienhaus der Augustiner September 1366 aufl 19 Vıelleicht dauerte

Tätıigkeıt als agıster Parıs mehrere I6 zunächst aqals
agıster ICSCHNS DIS C1inNn anderer Augustiner ZU Doktor promovıerte
und ann als agıster SCHNIOT bıs C1iHN drıtter das Amt des agıster
TICSCHNS antrat'“* Es 1St also nıcht auszuschließen ass Johannes
Romanı och 1367 1368 Parıs weiılte und der Miıtbruder AdUus der
Schwe17z SO1HIET Leıtung dıie vorgeschrıiebene Respons10 de
temptalıva 1e

ach der Bıbellesung wırkte der Hıltalınger für kurze eıt
vermutlıch der Unı1iversıtät Toulouse Ort beteıiligte sıch
nachweiıslıch als Respondens Dısput unter dem Vorsıtz des

fe.ordine QUO SEQUANLUT.
115 Mare agnum 6; (ed Ypma, 306)
116 Antıquiores JUaC exftant definıtiones XXX, I 4729 Item SUN-

quod UICHMGUE NUNC de Celero promovendiı ad Bıbliam vel ad Sententias,
quod DFO eisdem habeantur SUUTUM DVIOVIHNCLAF U concordes el laudabiles Informatio-

DiesenNes capitulo generaliı Iam de suff Cienltiıa SCIeENLIE U AM de reli210Sa 11a

Bestimmung des Generalkapıtels VON 362 Wıen wurde auf dem folgenden Gene-
ralkapıtel VON 1365 Sıena ernNeueTT Antıquiores YUaAC extant definıt1iones XC

1912) 448
117 Resp 219rb Va)

{I11 291 110 1 — Bullarıum OSA ed lonso Romae 99’7 I1

” CUP {{{ 13727 156
| 20 Mare Magnum (ed Ypma 306) Statuımus quod NIU DANSLENSI de

JUFE Ordinıis duo Magıstrı scilicet ACIU reseENS el Ile qUl legenti cathedram FeSIENAVIL
vel qUl Aanlıquior Mazgister fuerit destinatus residere Vgl Antıqulores YUJUaC
extant definıtiones yS8;6 d| 4572

121 Resp 265rb) Resp 244vb) Sed respondendo 1  N Bar-
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Dominıkanermagıisters Bartholomaeus Rıparıus"*': Contra plura hic
dicta argult magıster Bartholomaeus de Riparıo Ordinis Praedica-

CUlL respondi In Tolosa ad 1Stam quaestionem. Damals War dıe
Ordensleitung der Augustiner bemüht, das eigene Studienhaus in
Toulouse Öördern und der Aufforderung Urbans VO Maı
1365 entsprechen, Studenten ach Toulouse schıicken, dort
dıe Sentenzen lesen und den Magıstergrad erlangen‘“. uch dort
lasen dıe Sentenzen abwechselnd eın Italıener und ein Nıchtitaliener
gemä dem Beschluss des Generalkapıtels VoNn 1 365 in Sıenal®

Sentenzenlesung
Im Herbst 1367 kehrte Johannes VON ase wıeder ach Parıs

zurück. Die Kandıdaten der Augustiner für dıe Sentenzenlesung
durften sıch ein Jahr vorher ach arıs begeben'*, dort bestimmte
Forderungen der UnıLversıtätsstatuten erTIullen un! sıch auf dıie
wiıchtige Aufgabe gründlıch vorbereıten können!> Unter anderem
bestand dıe Pfliıcht, mındestens zweıiımal als Respondens ıIn Öffent-
lıchen Dısputen, einmal de temptatıva 1mM eigenen Studienhaus unter
dem Vorsıtz des eigenen Magısters und einmal ıIn einem anderen
Studienhaus un der Leıtung eiInNnes tTemden Magısters aufzutreten!?®.
Die Mıtgliıeder eiıner Urdensgemeinschaft, dıe sıch aufgrun eines
Privilegs VON der Bıbellesung befreien lıeßen, uUusstien eiıne weıtere
respons10 e1isten!?’. In dieser Zeıtspanne fand offensichtlich dıe
Respons10 dem Orsıtz des Domuinikaners Johannes Kusın
statt!*®342  V. MARCOLINO  Dominikanermagisters Bartholomaeus Riparius'*: Contra plura hic  dicta arguit magister Bartholomaeus de Ripario ordinis Praedica-  torum, cui respondi in Tolosa ad istam quaestionem. Damals war die  Ordensleitung der Augustiner bemüht, das eigene Studienhaus in  Toulouse zu fördern und der Aufforderung Urbans V. vom 8. Mai  1365 zu entsprechen, Studenten nach Toulouse zu schicken, um dort  die Sentenzen zu lesen und den Magistergrad zu erlangen'”. Auch dort  lasen die Sentenzen abwechselnd ein Italiener und ein Nichtitaliener  gemäß dem Beschluss des Generalkapitels von 1365 in Siena'®.  2. Sentenzenlesung  Im Herbst 1367 kehrte Johannes von Basel wieder nach Paris  zurück. Die Kandidaten der Augustiner für die Sentenzenlesung  durften sich ein Jahr vorher nach Paris begeben'*, um dort bestimmte  Forderungen der Universitätsstatuten zu erfüllen und sich auf die  wichtige Aufgabe gründlich vorbereiten zu können'®. Unter anderem  bestand die Pflicht, mindestens zweimal als Respondens in öffent-  lichen Disputen, einmal de temptativa im eigenen Studienhaus unter  dem Vorsitz des eigenen Magisters und einmal in einem anderen  Studienhaus unter der Leitung eines fremden Magisters aufzutreten!?,  Die Mitglieder einer Ordensgemeinschaft, die sich aufgrund eines  Privilegs von der Bibellesung befreien ließen, mussten eine weitere  responsio leisten'”. In dieser Zeitspanne fand offensichtlich die  Responsio unter dem Vorsitz des Dominikaners Johannes Kusin  statt'®: ... sicut fuit argumentum, quod fecit mihi Iohannes Consin in  tholomaeo in Tolosa sustinui oppositum illius.  ” CUP, HI, n. 1302, 125. Vgl. E. Ypma, Notice sur le ‘Studium’ de Paris au cours  de la deuxie&me moitie du XIV® siecle, in: Augustiniana 17 (1967) 18-19.  '3 Antiquiores quae extant definitiones, XXXI, in: AA 4 (1911-1912) 450: Item,  diffinimus quod in predictis universitatibus una vice legat Sententias ytalicus, et im-  mediate postea legat ultramontanus, sicut est de legentibus Sententias Parysius ordi-  natum.  ' Mare Magnum 6,2 (ed. Ypma, 306).  '”Zu den Aufgaben der Kandidaten auf die Sentenzenlesung: V. Marcolino, Der  Augustinertheologe an der Universität Paris, in: Gregor von Rimini. Werk und Wir-  kung bis zur Reformation, Berlin 1981, 131-152.  '% Statuta Facultatis Theologiae, 29, in: CUP, II, n. 1189, 699. — Iuramenta, 14, in:  CUP, IL n:1190, 705:  '” Statuta Facultatis Theologiae, 28-29, in: CUP, II, n. 1189, 699. — Iuramenta, 13,  in: CUP, II, n. 1190, 705.  '®% Johannes de Basilea, Lectura 3 d. 5-6 q. 3 (M, f° 312rb).  ' Resp. 5 (M, f° 251vb-252ra).sıcut fult argumentum, quod fecit mihL Iohannes Consin In

tholomaeo In Tolosa SWUSEINUL oppositum ıllius.
CUP. HL, 1302, 175 Vgl Ypma, Notice SUurT le “Studıium’ de Parıs

de la deux1ieme mo1t1e du XIV® sıecle, 1n Augustinı1ana (1967) Kl
123 Antıquiores YJUAaAC definıtiones, D DUn in (1911-1912) 450 Item,

diffinimus quod In predictis Uuniıversıitatiıhus UT  © 1Ce€e legat Sententias ytalicus, el 1M.-
mediate DOostea legat ultramontanus, SICUL est de legentibus Sententias Parysıus Ordti-
NALUM..

124 Mare Magnum 6, (ed Ypma, 306)
llizu den Aufgaben der Kandıdaten auf dıie Sentenzenlesung: Marcolıno, Der

Augustinertheologe der Un1iversıiıtät Parıs, 1ın Gregor VO  — Rımini. Werk und Wır-
kung bıs ZUT Reformatıion, Berlın 198 I 15

126 Statuta Facultatıis Theologiae, 2 E in IL, 1189, 699 luramenta, 1 9 ıIn
CUP. 1L, 1190, 405

127 Statuta Facultatıs Theologıae, 28-29, ın CUPR 1, 1189, 699 Iuramenta, 13,
1n CUP. I8 1190, 705

12® Johannes de Basılea, Lectura 57 312rb)
129 Resp 251vb-252ra).
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Dpriıma responsione ordinarıa. uch dıe Respons10 dem Vorsıtz
des Magısters Johannes de Calore fand VOT der Sentenlesung al
Contra hic dicta argult magıster TIohannes de Calore, CUl ad AnNnC
quaestionem respondl. Am Dısput ahm der Prämonstratenser ber-
hard VO  e Bruggenhoye teil . der se1lt Sommer 1368 N1IC mehr ın
Parıs weılte, sondern dıe e1 St 1KOIaus In Furnes leitete!®.

Anlässlıch des Generalkapıtels der Augustiner VOIN 1368 reiste
der ıltalınger ach Avıgnon, unter dem Vorsıtz des Magısters
Facınus de Ast dıe rage der Respons10 behandelte‘!* Sed CONIFra
1Sta dicta In ultima conclusione argult magıster Facınus de Ast, CUL ad
ANC quaestionem In Avenıuone respondi. Die offızıelle Ernennung als
andıda)| für dıe bevorstehende Aufgabe eines Sentenzlarıiers iın Parıs
erfolgte ohl auf dem Generalkapıtel ın Avıgnon, da üblıch WATIL,
dıe Kandıdaten für dıe e_ un Sentenzenlesungen den
UnıLryersıtäten für das olgende Irıiennium benennen'.

DiIie Sentenzenlesung des Basler Augustiners 1st mıt Siıcherheit
1m Schuljahr anzusetzen Kınerseıits fand sS1e SsLa nachdem
Hugolın VON Orvıeto ZU Generalprıiıor der Augustiner Pfingstfest
des Jahres 1368 gewählt worden WL enn In den Prinzıplen, das
he1ßt, ın den öffentlıchen Eınführungsveranstaltungen den einzel-
NenN Sentenzenbüchern, verwlıesen dıe Mıtsentenz1larıer auf dıie Ansıch-
ten ugolıns und bezeıiıchneten ıhn als den amtıerenden Ordensgeneral
der Augustiner”. Andererseıts las Johannes dıe Sentenzen VOT 1369-

] 30) Resp ( E 61r) Alıam ratıonem apparentem fecit mihL domıinus Eberhardus
Praemonstratensits, ANUNGCG abbhbas Furnensts.

131 Als Abt VON Furnes erscheımnt Eberhard dokumentarısch Z ersten Mal
August 1368 Vgl Berlıere, Inventaıre analytıque des Uıbrı oblıgatıonum des Archıi-
VCcCS Vatiıcanes, OoOma 1904, HA, U: 728, 82; /40, 83; 147,

132 Resp 274rb)
137 Vgl Ypma, La formatıon des professeurs, 96-10
134 Zur Wahl Hugolıns ZU Urdensgeneral: Antıqulores UJUaAC exftiant definıtiones

in (1911-1912) 452 Zumkeller, Hugolın VON Orvieto und seine
theologische Erkenntnislehre, Würzburg 1941, 902-0973 Ders., Leben und Werk des
Hugolın VO  — ÖOrvıleto, in Schwerpunkte und Wırkungen des Sentenzenkommentars
Hugolıns VO  — Orvieto A., hrsg VO  >; Eckermann, Würzburg 1990, 3_14

135 Princ. <Baccalareus MInNOTrUM> dicit, quod debeam respicere
Hugolinum generalem NOSLIrUM.. Im ersten Princıpium ırd Hugolın mıt dem gleichen
Tıtel zweımal erwähnt Ex hac el probationibus infero frıa corollarıa CONILFa
magıstrum Hugolinum HUNC priorem generalem nostrum dra) Istam probat
gister Hugolinus generalıs Ostier 12vb) ährend dıe Stelle 1m zweıten Princ1-
pı1um offensıichtlich den Zeıtpunkt der Veranstaltung wliederg1bt, können dıe Stellen
1m ersten Princıpium eiıchter auf den späteren Redaktionsvorgang bezogen werden.
Vgl Lectura 158va)

136 Dass acobus de Altavılla die Sentenzen 369 las, ausdrücklıch dıe Kolo-
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137/6; da VO  —_ 1 die Aufgabe eines Sentenzlarıers ıIn
dıesem Jahr wahrnahm‘>°® und el sıch bereıts dıe Lectura des
Augustiners anlehnte  1 Ferner seizte sıch der Weltgeıistlıche Stephan
Gaudet ıIn selnen NVesperien:, dıe Ende 1369 Anfang 1370 SLa  d
fanden’”, mıt eiıner Ansıcht ause1ınander, dıe Johannes VON ase e1In-

phone der Manuskrıpte se1INeEs Kommentars (Ms Cambrali, 1bil Municıpale, 570
133v; Ms Saılnt Omer., ıbl Municipale, 158, Der deutsche /Zisterzienser
WarT Mıtsentenz1iarıier des Franzıskaners Johannes Regı1s, der nachweislıch 1im Jahr
nseine Prinzıpijen hielt Vgl Glorieux, Le Commentaire SUT les Sentences
attrıbue Jean Gerson, 1n Recherches de Theologıe anclenne eit medievale 19 (1952)
1283-139 Zur Bıographie des /aisterziensers: Brouette, Jacques d’Eltville, iın DIC-
t10nnaıre des auteurs Cistercl1ens, Rochefort 1972 301-3972 oruckı, Jakob VO  —

Eltvılle, In Die deutsche Literatur des Miıttelalters Verfasserlexikon, ed Ruh, 1V,
Berlın 1983, 473-474

137 Der Vergleıich se1NEs Kommentars mıiıt der Lectura des Hıltalıngers zeıgt ıne
wörtliche Übereinstimmung In zahlreichen Passagen, VOT allem in den Quästionen des

und Buches Vgl Tapp, Augustiniıan Theology of the 14° Century, 1ın Augus-
tinı1ana (1956) TE Ders.. angs 'Chrıistologie be1 Langensteıin’: ıne dog-
mengeschichtlıche Untersuchung”, in Augustinianum (1967) 521520 rapp, der
als erster dıe Abhängigkeıt 1m Allgemeinen teststellte, sprach VO  —; eiıner ectura
cundum alıum’, das he1ßt, secundum lohannem de Basılea. ass INan hıerüber dıffe-
renzleren INUSS, machten weıtere Untersuchungen deutlıch: Vgl akker, La
ral1son el le miıracle, IL, Nıjmegen 1999, 49-823 Schabel, Theology at Panrıs: 1316-
1 345 eier Aurıol and the problem f dıyıne Loreknowledge and future contingents,
Ashgate 2000, 298-300

| 33 Die esperıen (jaudets SINd AaNONYIN 1m Ms Parıs, ıbl Natıonale, lat
1r-22v) überhefert. S1e lassen siıch VOT em aufgrund der Zıtate in den Vesperıen

des Hıltalıngers 392rb-395va mıt ogroßer Wahrscheinlichkeit ıdentifizıeren.
139 Stephan (Gaudet promovı1erte sıcher zwıschen Dezember 368 und Januar 1370

In einer Urkunde VO Dezember 368 rag noch den Tıtel eines Bakkalaureus In
Theologıe und in einer anderen VO Januar 1370 he1ßt schon Magıster: Vgl
Kaluza, TIhomas de CracovI1e. Contribution L’histoire du college de la Sorbonne,
Wroctaw 1978, Ders., Etienne (Gaudet devant la ICUVC theologıe, in Preuve
ei raı1son I Unirversıte de Parıs. Logique, ontologıe el theologıe XAIV sıecle, hrsg
VO  ; Katuza und Vıgnaux, Parıis 1984, 231 Aus eiıner Stelle in seinen Vesperlae
erg1ıbt sıch dıe nähere Datıerung nde 1369 Anfang 13/0: da (Jaudet 1mM gleichen Jahr
WIE der Franzıskaner Francıscus de Perus1i1o promovıerte (Ms Parıs, ıbl Natıonale,
lat. Or)344  V. MARCOLINO  1370, da Jakob von Eltville die Aufgabe eines Sentenziariers in  diesem Jahr wahrnahm'°® und dabei sich bereits an die Lectura des  Augustiners anlehnte'”. Ferner setzte sich der Weltgeistliche Stephan  Gaudet in seinen Vesperien'®®, die Ende 1369 Anfang 1370 statt-  fanden'®, mit einer Ansicht auseinander, die Johannes von Basel ein-  phone der Manuskripte seines Kommentars (Ms. Cambrai, Bibl. Municipale, 570, fE  133v; Ms. Saint Omer, Bibl. Municipale, 158, f° 332r). Der deutsche Zisterzienser  war Mitsentenziarier des Franziskaners Johannes Regis, der nachweislich im Jahr  1369-1370 seine Prinzipien hielt: Vgl. P. Glorieux, Le Commentaire sur les Sentences  attribue ä Jean Gerson, in: Recherches de The&ologie ancienne et medievale 19 (1952)  128-139. Zur Biographie des Zisterziensers: E. Brouette, Jacques d’Eltville, in: Dic-  tionnaire des auteurs cisterciens, Rochefort 1977, 391-392. — R. Borucki, Jakob von  Eltville, in: Die deutsche Literatur des Mittelalters. Verfasserlexikon, ed. K. Ruh, IV,  Berlin 1983, 473-474.  ”7 Der Vergleich seines Kommentars mit der Lectura des Hiltalingers zeigt eine  wörtliche Übereinstimmung in zahlreichen Passagen, vor allem in den Quästionen des  1. und 3. Buches. Vgl. D. Trapp, Augustinian Theology of the 14* Century, in: Augus-  tiniana 6 (1956) 252. — Ders., J. Langs ‘Christologie bei H. v. Langenstein’: eine dog-  mengeschichtliche Untersuchung?, in: Augustinianum 7 (1967) 527-529. — Trapp, der  als erster die Abhängigkeit im Allgemeinen feststellte, sprach von einer ‘Lectura se-  cundum alium’, das heißt, secundum Iohannem de Basilea. Dass man hierüber diffe-  renzieren muss, machten weitere Untersuchungen deutlich: Vgl. P. J. J. M. Bakker, La  raison et le miracle, IL, Nijmegen 1999, 49-83. — C. Schabel, Theology at Paris, 1316-  1345. Peter Auriol and the problem of divine foreknowledge and future contingents,  Ashgate 2000, 298-300.  » Die Vesperien Gaudets sind anonym im Ms. Paris, Bibl. Nationale, lat. 16409  (f” 1r-22v) überliefert. Sie lassen sich vor allem aufgrund der Zitate in den Vesperien  des Hiltalingers (M, f. 392rb-395va) mit großer Wahrscheinlichkeit identifizieren.  19 Stephan Gaudet promovierte sicher zwischen Dezember 1368 und Januar 1370:  In einer Urkunde vom 7. Dezember 1368 trägt er noch den Titel eines Bakkalaureus in  Theologie und in einer anderen vom 18. Januar 1370 heißt er schon Magister: Vgl. Z.  Katuza, Thomas de Cracovie. Contribution ä l’histoire du college de la Sorbonne,  Wrockhaw 1978, 89. — Ders., Etienne Gaudet devant la preuve en th&ologie, in: Preuve  et raison ä 1’Universite de Paris. Logique, ontologie et th£ologie au XIV siecle, hrsg.  von Z. Katuza und P. Vignaux, Paris 1984, 231. Aus einer Stelle in seinen Vesperiae  ergibt sich die nähere Datierung Ende 1369 Anfang 1370, da Gaudet im gleichen Jahr  wie der Franziskaner Franciscus de Perusio promovierte (Ms. Paris, Bibl. Nationale,  lat. 16409. f° 6r): ... positio cuiusdam reverendi patris, qui primo loco vesperiavit hoc  anno, scilicet contra Franciscum de Perusio. Johannes von Basel bezeugte, dass er  als Bakkalaureus in Paris weilte, als der Kanzler Grimerius Bonifacii Geld von Fran-  ciscus de Perusio für das Signet, das heißt für die Verleihung des Lizentiats, erhielt  (CUP, II, n. 1521j, 412). Demnach erhielt Franciscus de Perusio das Lizentiat gegen  Ende 1369 und er war Magister im Studium der Minoriten 1370: Vgl. J. Lechner,  Franz von Perugia, O.F.M., und die Quästionen seines Sentenzenkommentars, in:  Franziskanische Studien 25 (1938) 28-35. — A. Combes, Jean Gerson: commentateur  dionysien, Paris 1940, 598-599.  ' Stephanus Gaudet, Vesperiae (Ms. Paris, Bibl. Nationale, lat. 16409, f° 4r). Ei-DOSLELO Cculusdam reverendı patrıs, qul DrImO I0c0 vesper1iavıt hoc
UNNO, scıliıcet CONIFa Francıscum de RrUuSLO. Johannes VO  S ase bezeugte, dass
als Bakkalaureus In arıs weılte, als der Kanzler Girimerius Bonifacı1 eld VON Tan-
CISCUS de Perus1o0 für das Signet, das he1ßt für dıe Verleihung des Lizentlats, erhıielt
(CUB 1L, S21 412) Demnach erhıelt Franc1iıscus de Perus1o0 das Lizentiat
nde 1369 und WaTrT Magıster 1m Studium der Mınorıten 1370 Vgl Lechner.
Franz VO  — Perugıa, OF und dıe Quästionen se1nes Sentenzenkommentars, ın
Franzıskanıiısche Studien (1938) RA Combes, Jean Gerson: COmMMEeEeNtTtLateur
dıonysıien, Parıs 1940, 598-599

Stephanus Gaudet, Vesperl1ae (Ms Parıs, ıbl Natıonale, lat 4r) E1-
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deut1ig 1M zweıten Princıpium vertrat‘“*®: Hanc positionem tenult
magister Johannes de Basılıia Fartsits. GQUAE NO  \ sSequitur
verbis Athanasıil, CI dicat: Ita Deus el OMO est Christus, 1Nün deitas
el humanitas, GUAS dictus magıster ponebat CYyIE Christum. Schlıelß-
ıch wiırkte der eutfsche Dominıikaner Johannes Kusın, der nde 1367
das Lizentiat rhielt un Anfang 1368 Z Doktorpromotion
gelangte'*', als agıster ın Parıs, als die dentenzenlesung des Baseler
Augustiners andauerte!*: 1StO corollarıo potestis solvere OMNLA
argumenta aCcCia erl DEr magıstrum Johannem C(usın de Tlo alıiter
habere.

ertiger akkalaureus
ach der Sentenzenlesung folgte dıe einjährıge Aufgabe eiInes

Studentenmagısters 1m Studienhaus der Augustiner. uch danach blie-
ben dıe me1ılisten Augustinerbakkalaureı weıterhın In Parıs als andı-
daten für dıe Verleihung der Magısterwürde un hatten gemä den
Uniiversıtätsstatuten und Ordensvorschriften bestimmte Aufgaben
erledigen‘”. Dass Johannes als ertiger Bakkalaureus (baccalarıus
formatus) zwıschen 1369 un 1372 In Parıs weılte, zeigen dıe VCI-
schliedenen Zıtate ın seinen Schriften, dıe sıch auf akademıiısche HT-
e1gNn1sse dieser Tre beziıehen. Dies erg1bt sıch auch aus selinen
Aussagen 1m TE 1385 1im Verfahren den Kanzler Johannes
Blanchart‘! In dieser Zwischenzeit I1NUSS der ıltalınger mındestens
och KResponsiones gehalten aDen, da dıe Respons10 de YUO-
lıbeto als Ordensmann bereıts VOT dem Princıpium absolviert

solche Behauptung findet sıch 1im Princ. Unde SUDDOTNO DFIMO dic-
Ium Petrı de Alvernia SUO UOLLDE: quaestione CLFrCAa finem, ubhı dicit, CÜ dicıtur
In symbolo 'SICUL anıma rationalıs el UTO NUS est homo est sımıle secundum quid,
quia SicCult ıhi UODUS UNUMPM, ıta hic duobus, scılicet humanıitate el deitate,
UNUHT, sciulicet Christus. Die Aussage des Johannes wurde später in dıe Sammlung der
Parıser rırtümer aufgenommen: Vgl du Plessis d’Argentre, Collectio i1udic1o0rum
de NOVIS error1bus, 1, Parısı1is 1728, 380b-381a

141 Vgl Löhr, DiIie Kölner Dominikanerschule VO bIıs ZU Jahrhun-
dert, öln 1948, Kaeppeli, Scriptores Ordınıs Praedicatorum Medii1 AevI1,; IL,
Romae 1975, 466-46 / S1emer, FEın Verzeıiıchnis der Proviınzıalpriıoren der Teuto-
nıa AdUuUs dem Predigerkonvent iın Eıchstätt, in Archıv der deutschen Dominıkaner
(1951)

147 ohannes de Basılea, Lectura 39ra-b)
145 /u den Verpflichtungen nach der dentenzenlesung: Marcolıno, Der Augu-

stinertheologe der Un1iversıität Parıs, F8R2:21072
COP 1L, 1521), 4172

145 Statuta Facultatıs Theologıae, 43, in CURB 1189, 701 Iuramenta, 28-29, 1n
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a  e Damals W alr jeder fertige Bakkalaureus angehalten, sıch bıs
ZU Lizentiat mındestens viermal als Respondıierender bewähren:
in der ula e1Ines Magısters, einmal In der Sorbonne während
der Sommerferıen, einmal be1 der dısputatıo de quolıbeto und eıinmal
be1 elıner allgemeınen Dısputation bereıts Vn der Sentenzenlesung‘”.
Die Mendiıkanten und dıe Zisterzienser hatten außerdem eine zweıte
respons10 de ordınarıa halten, WCECNN sS1e früher als in den atuten
vorgeschrıeben ZUT Doktorpromotion vorgeschlagen werden sollten!“.
Dazu WarTr Johannes verpilichet, we1l die Zeıtspanne zwıschen
dentenzenlesung und ordentlıchem Lızentlat kürzer als dıe O
schriebenen rel vollen Jahre SCWECSCH ist DiIie re1ı behandelten Fra-
SCH lıegen In der Ausarbeıtung der Respons1iones VOL. DiIie Respons10
<1bt dıe zweiıte respons10 ordınarıa wıeder!®: Contra 1Sta dicta arguılt
magıster ymon In Navarra, ubı el CUlL ad AnNnC quaestionem respondl.
Die Sorbonıica findet sıch In der Respons10 8149 Contra plura dicta In
1Sta quaestione argult Prıor de Sorbona, ubı el CUl respondi de LDSAQA.
Respons10 bletet dıe Ausarbeıtung der Respons10 in der aula*©: Sed
CONILra 1Sta dicta sıgnanter In tertia conclusione argult magıster
Nicolaus de Amatrıce In aula, CUÜU. fult mag21istratus. In dıesen Jahren
wurde auch dıe Abfassung der Responsiones für dıe Veröffentlıchung
vollendet und dıe Textrevisıon der Lectura in ngr1 Eıne
welıtere wichtige Beschäftigung dürfte dıe Vorbereitung auf dıe Pro-
MoLhOoNnNsakte SCWESCH seIn.

Magısteram
Die Erlangung der C  efugn1s (Lizentia erfolgte ohl nde

November Anfang Dezember 1371 Denn Johannes W ar der DU
schlagene andıda| des Ordens für dıe Magısterwürde, als Dıonysıius
de Mutına mıt der dentenzenlesung 1mM Oktober 1371 begann”. Als

CUR IL, 1190, 706
146 Statuta Facultatıs Theologı1ae, und 60, in CUPR., H: 1189, /01 und 702

Iuramenta., 31 1n CUR 1L, 1190, 706
147 Statuta Facultatıs Theologıae, und I6 1ın CUF. I, 1189, 700 und 702
143 Resp. 292va) Vgl Lectura 35-36 205ra) Istam CON-

clusiıonem alıas DOSUL In quadam questione Ordınarıa DVFO Drıma conclusione.
149 Resp. 285vb)
| 5() Kesp. 29 /va)
151 DIionysıus de Mutıina, In Sent prol (ed. Parıs1ıis 1511, Srb) Alıter

spondetDnoster frater Johannes de Basılea (Der Herausgeber des ruckes
hat dıe Kürzung der handschrıftlichen Vorlage mıt ’Buxer11s’ wıedergegeben). Vgl

Zumkeller, Eın Manuskrıpt der Sentenzenlesung des Augustinertheologen Dıony-
S1IUS de ontina, tälschlich Dıionysıius Cistercı1ensI1s, iın Miıscellanea Martın
Grabmann. Gedenkbilatt ZU odestag, München 1959, 8 1-82 Marcolıno,
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die Vesperl1ae Stattianden War Hugolın VO  - Orvıieto N1ıC mehr Gene-
ral sondern Bıschof* Da Hugolın Februar 1371 Nr aps
Gregor XI ZA3 Patrıarch VON Konstantınopel rhoben und zugle1ic
mı1t der Verwaltung des Bıstums Rımıin1ı beauftragt wurde!> 1ST dıe
Doktorpromotion SC1INCS Miıtbruders spater anzusetzen DiIie Veranstal-
tungen der Promotion nämlıch Vesperlae ula und esumpta fanden
ohl Januar 137/2 Es bleıibt WeI dıe Leıtung des
Augustinerstudıums damals innehatte‘>*

Wıe üblıch WAar übernahm der CUu«cC Doktor sofort dıe Stelle
agıster ICSCNS Studienhaus der Augustiner en den

ufgaben dıe ıhm VON mts oblagen eTiasste sıch mıiıt der
usarbeitung SCINECT akademıschen Schriften hne allerdings dıe
Revısıon vollenden können

Provinzlal un Generalprokurator des Augustinerordens
Das Amt Provınzıals der rheinisch schwäbiıschen ugus-

UUNerprovınz bedeutete das nde der Lehrtätigkeıt Parıs und C1NC
entscheiıdende Zäsur en des Magısters Von da WaT
Johannes hne nterbrechung mıt Leıtungsämtern en un
der Kırche betraut ass ihm für wı1issenschaftlıche und hlıterarısche
Unternehmungen aum eıt 1€e€

DIie Vorlhebe für cdıe Lehren Hugolıns VOomn Orvieto be1 DIonysıus de Mutına
(T Schwerpunkte und Wırkungen des Sentenzenkommentars Hugolıns VON
Orviıeto hrsg VON Eckermann ürzburg 1990 416 4721

152 Vesperlae 388Trb) Hoc corollarium concordat CUM dictis domini
Hugolinit. Ibıdem 394va) Hoc corollarıum concordat CUM domino el MASL-
IrO hugolino lıbro quaestione medium.

153 Eubel, Hıerarchia catholıca medi1ı ACVI1, I7 Monaster11 107 und 206 Es
lässt sıch nıcht überzeugend nachweısen, dass Hugolın VON Orvieto vorher ı SOom-
19018 1370 ZU Bıschofr VO  — Gallıpoli ernannt wurde Zumkeller Leben und Werke
des Hugolın VO  — Orviıeto Schwerpunkte und Wırkungen behauptet DIe-
SCT Ansıcht folgt A7Z7CAaNO Generales de la Orden de San Agustın Bıografias Do-
CumMentACıON eiratos oma 1995 74a Begründete /Zweıiıftel der Identifizierung
des ‘Ugolinus Galıpolıtanensis CPISCODUS mMiı1t dem Augustinereremiten Hugolın VO  —
Orvieto meldet aber Schimmelpfennig, Hugolın VOoNn Orvieto als Patrıarch DIie la-
teinıschen Patriıarchen als Kepräsentanten der UnLhyversalkırche Hugolın VON OrvIie-

Kın spätmıittelalterlıcher Augustinertheologe SCINECET eıt hrsg VO  m} CKer-
Ian und Hucker Cloppenburg 997 191

|54 DiIie Aussage Höhns (Chronologia 65) dass dıe Promotion unter dem Vorsıtz
des Magısters Dyelmann geschah 1St bezweifeln

155 ıne gleichzeıtige Bekleidung des Magıster- un:! des Provınzıalamts auch
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Provinzılal der rheinisch-schwäbischen Proviınz
DIie Wahl AL Provınzoberen erfolgte 1mM Te 1372 auf dem

Proviınzkapıtel Frıedberg. Dass sıch 1372 eine Wıederwahl
andelte, we1l dıe Wahl bereıts 1mM re 1371 auf dem Provınz-
kapıtel Zürich stattfand, W1Ie allgemeın behauptet wırd, ass sıch
N1C mıt der Dauer des Parıser Aufenthalts vereinbaren‘'. em
16g olcher Behauptung dıe zweıftfelhafte Annahme zugrunde, der
Vorgänger Konrad TIuchscherer VO  z Breisgau se1 unmıiıttelbar ach der
11C VOoO Generalkapıtel 1371 In Zürich gestorben der habe
se1n Amt als Provınzıal nıedergelegt'”. Auf dem Provınzkapıitel VO  =
1374 Köln, das sıch dort anlässlıch des Generalkapıtels VEeISaNll-

melte, wurde Johannes wledergewählt‘”.
ber seıne Handlungen als Provınzıal sınd dıe Nachrichten

spärlıch. In eıner Urkunde VO Julı 1372 wırd berichtet, ass der
Provınzıal Johannes VON ase mıt dem Basler Prior
Günther VON Rottweıil Streitigkeiten des Konvents mıt dem Pfarrrektor
VO  — St Martın beendete!>S Mıt Zustimmung des Provınzılals Orderte
das Straßburger Kloster 13/4 gegenüber dem St homas-Kapıtel eiıne
Befreiung VO  $ der Verpflichtung*”?, dem Thomaskapıtel dıie Hälfte
er Upftfergaben abzulhliefern Das IThomaskapıtel erklärte sıch bereıt,

durch dıe Ordensregelungen verboten Addıtiones 36 43r) Item PraecCIipImus
quod nullus frater nostrı OFdinıs quamdıu fuerit priıor provinclalis vel Ocalıs possıt
RAYS lector, vel legere In aliquo studio vel loco OFdInis nostrı NeC intra NecCc exitra DFO>-
VINCLAM. Das Generalkapıtel VO  —_ 1371 In Florenz verbot wıederum ausdrücklich:
Antıqulores UJUaAC extiant definıtiones XXXIIL, 1n (191 1 473-474 Item
conformiter nNOSEIFLS constitutioniıbus diffiniendo precıpımus, quod nullus frater, etiam-
$1 magıster pagıne, DOSSIt SC pri0rprovinclalis el VFESENS cathedram scole l0c0
magıstrı regent1S, SECUu lectoris principalis.

156 Höhn, Chronologıa, 64-65 ( aeterum Conradus Provincialis In Serıie Pro-
vincıialium Rhenı el Sueviae, qQUAE In quibusdam Conventibus reperitur, obiLsse Iuregi
UANNO 13/47 Statım DOST reditum Capıtulo Florentino ad Germanıam scribitur. Sed
merıto hoc In dubium vertımus: siquidem TLSACI aAabeantur Originales literae, qUAE
continent, qualiter cert. redditus Fr Conrado Tuchscherer de FLSACO Lectorı 1Ve
Magıstro Basıleae (vernacula nNOSIra lingua [UuNncC dicto Lesemeister) SUO Patre fue
ınt CONCESSL: Signabantur hae ıterae UNNLO G7a Judico proinde, obüisse quidem
Conradum MNO S Iuregı NUÜ.: TIOFLS Provincıialis, el DVO LDSO electum JuLSSse
Joannem, ul statım SeqQuetur; ASst necdum obiıısse dıem ultımum vVıtae UdAe. Vgl
Kunzelmann, Geschichte, 1L, 204 und 207

15/ Vgl Höhn, Chronologıa,
15 Staatsarchıv des Kantons Basel-Stadt, Augustiner 1’ Papıerurkunde Nr. F1

(Freundlıche Miıtteilung VO  — Frau IIr eira /immer, Redaktıon VON 'Helvetia Sacra
In Basel)

159 Vgl Urkundenbuch der Stadt Straßburg, IL, 25 14
1 6() Schmidt, Hıstoire du chapıtre de Saılınt-Thomas de Strasbourg pendant le
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den alten Vergleich revidieren und Januar LA ein1ıgte INan

sıch: der Hälfte er Opfergaben abzulıefern, se1 eiıne Jahresrente
VON un:! ezanlen  1 /Zwel FE spater baten die Augustiner
dıie Befreiung VO Zehnten AUus den dem Kloster angrenzenden (jJärten
und oten alilur eine Jährlıche Gedächtnisfeier für dıe 1im Te VCI-
storbenen Kanoniıiker und Vıkare Am Jun1ı CF erklarte sıch das
Thomaskapıtel amı einverstanden‘'®!.

In den Geschichtsquellen der rheinıschen-schwäbischen Provınz
und ihrer einzelnen Klöster werden wen1ıge Ere1ignisse für die Te
® erwähnt., dıe auch das Mıtwirken der zumındest dıe
Bıllızung der Provınzleitung Dazu gehö dıe ründung
des OS{Iiers Pappenheım, einer In Miıttelfranken, 1m re
BL allerdiıngs der Vorgänger 1im Amt, Konrad Tuchscherer,
bereıts 1m re 13558 versucht, dıe Girafen VON appenheim für dıe
Neugründung gewınnen’®. Weıl das Gebiet Pappenheım der
Grenzlınie der bayerıschen und schwäbiıischen Urdensprovınz lag, kam

schon bald ach der ründung des OSTiers Re1ıbereien mıt den
Konventen Nürnberg und Regensburg, dıe das Generalkapıtel VOoNn 137/4
In öln urec dıe SCHAUC Abgrenzung der Termminierbezirke eendete!®*
Im Te 1373 übernahmen cdıe Augustiner das Kloster Beerenberg be1l
Wınterthur 1m Kanton urı VoOoNn den Franzıskanern'®>. Im re 1374
erbaute Johannes VonNn Schaftholzheim die Heılıggrabkapelle 1im arten
des Straßburger Klosters, dıe .08 1e] vieler Pılger wurde!®. Um 13/3

OY! age, Strasbourg 1860, 246
161 Schmuidt, Hıstoire du chapıtre de Saınt-Thomas, 246 Vgl Rüther, Bet-

telorden in Stadt und Land, Berlın 1977 8-8RZ
162 Höhn, Chronologıa, 65 IDSO Joanne de Basılea clavum Drovinclae enente

UANNLO F3 R2 Fratres nostrı acceperunl Domuicılıum In Pappenheim, Prımusque
pri0r ıhidem destinabatur Henricus Unmüßig; (Acta Provinc.).

163 Vgl Kunzelmann, Geschichte, Il, 8 und 203 Nach Hemmerle, DIe Klös-
ter der Augustiner-Eremıiten in Bayern, 1n Augustinı1ana (1956) 454, WAaT dıe Ent-
scheidung bereıts 1358 gefallen: Bruder Conrad Tuchscherer Von Breisach, der Pro-
vinzıal der rheintisch-schwäbischen Provinz, hatte dıe Grafen (von Pappenheim)
schon 356 ür InNe Neugründung durch die Darlegung der geistlichen
Vorteile, deren SIE teilhaftig würden.

Hemmerle, Die Augustiner-Eremiten in Bayern, 1n Augustinıana (1956)
455

165 Höhn, Chronologıa, Kunzelmann, Geschichte, 1L, 6147
Vgl Höhn, Chronologı1a, Barth, Handbuch der elsässıschen Kırchen

1im Mıttelalter. aßburg 1960, 1355 Auf Bıtte des oNannes VON Basel gewährte Cle-
INENS VIL 1379 den Besuchern der bauenden He1ilıggrabkapelle Ablässe: Archıvıio
Segreto Vatıcano, Reg Avın Z 200r. Vgl Eubel, Die avıgnonesische Obe-
dıenz, 59: Bullarıum OS5A, IL, 697, 230

167 Vgl Baer, Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt, I1L, 174
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wurden Glasmalereıien der Klosterkıirche ase durchgeführt und
andere TDe1lten ZUT Wiıederherstellung der Klostergebäude, dıe Urc
das eDen 1356 erstort wurden, abgeschlossen‘“”.

Generalprokurator des Augustinerordens
Auf dem Generalkapıtel VO  —; 1357 in Verona, dem > als Pro-

vinzıal teılnahm, wurde Johannes ZU eneralprokurator des Ordens
ernannt!'®S. Das Kapıtel beschloss, ass künftıg dem Generalprokurator
eın Gesell OC1IUS beistehen sollte!®?. DiIie Versammlung nannte auch
ausdrücklıch dıe ersten ufgaben für den Prokurator. Dıieser
hatte sıch erkundıgen, ob nıcht nachteılıg sel. das Fest des he1-
1gen ened1 als festum duplex felern: WEeNN keıne Nachteile ent-
stünden, ann sollte 1mM SaNZCH en egangen werden‘!”®. Eıne
welıltere Aufgabe bestand darın, sofort be1l dem ersten Besuch ın der
Kurıe den aps eiıne Erklärung bezüglıch der Exemption der
hrenkapläne ersuchen und ann dıe päpstlıche Außerung den Pro-
vinzıalen unverzüglıch zukommen lassen!'!. DiIie Provinzoberen
ollten Kopıen er päpstlıchen Privilegien, dıe sS1e in ihren Provinzen
hatten, sobald W1e möglıch dem eneralprokurator zuschicken!”?. Es
wurde dem Prokurator verboten, auf ırgendeıne Weise jemanden
Öördern der unterstutzen, der sıch den Magıstergrad be1l der
römıschen Kurıe bemühte*.

Im Amt vertrat Johannes dıe Interessen des Ordens be1
der päpstlıchen Kurıe ohl hervorragend und zeigte dıplomatıisches
escCcNAN1ıc aps Gregor M sandte ıh mıt Ludwig VO  —;

Venedig bereıits 1m Julı 13A77 iın dıie epublı Florenz, Friedens-
verhandlungen führen, wobe1l dıe 1sSs1ıon der Hartnäckıigkeıt
und den übertriebenen Forderungen der Florentiner scheıterte!*. In

Kunzelmann, Geschichte, I: 105 Anm. 334
16 Vgl Kunzelmann, Geschichte, 1, 208 Höhn, Chronologıa, 67
169 Antıquiores YJUaC exftfant definıtiones XXV, in (1913-1914)
170 Antıquiores QUaC extfant definıtiones XXXV, 1n (1913-1914)
171 Antıquiores UJUaC extant definıtiones XAXAXV, 1in (1913-1914) Es ging
die Feststellung, dass dıe Ehrenkapläne den Ordensoberen und ihrer Zurechtwel-

SUNg, WIeE dıe übrıgen Miıtbrüder, unterstellt SsSind.
172 Antıquiores JuUaC exfant definıtiones XAAXAXV, 1n (1913-1914) 3334
173 Antıquiores qQquaC extant definıtiones XAAXXV, in (1913-1914)
1 /4 Das Breve ‘Habentibus alıqua vobıs’ VO Julı 1377 SOWIEe der rief "Pulsat

mentem nostram’ VO Juh 1377 lhıegen gedruckt VO  Z Pastor. Geschichte der
Päpste se1t dem Ausgang des Miıttelalters, ‚8 Freıburg 800-8302 TIC und 8O2-
803 Anm Breve) Zum Breve: Vgl Lettres secretes el curlales du Pape Gregoire
XI (1370-1378) interessant les Day>S autres YUJUC la France, 11L, ed Mollat, Parıs
1965, 4022, 46-47 Bullarıum OS5A, IL, 234,

175 Vgl Zumkeller, Manuskrıipte VON Werken der Autoren des Augustiner-Ere-
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dieser eıt eTiasste sıch der ıltalınger mıt der Kanonisatıon der he1-
1gen irgıtta VO  —; chweden un vertei1digte dıie esichte der NOT-
dıschen Seherın, WIEeE verschlıedene CNrıtften bezeugen‘”.

Im Diıenst der avignonesischen edienz

Miıt dem ÜSDIUC des ogroßen abendländischen Schısmas
wuchs dıie Kırchenpolıtische des Hıltalıngers zusehends. ach
der Wahl Urbans VI Aprıl 1378 erkannte ıhn Johannes als den
rechtmäßigen Nachfolger eirı zunächst und erfreute sıch einer
besonderen ellung In der päpstlıchen mgebung. Am Pfingstfest,
als bereıits ein ogroßer eı1l der Kardınäle den offenen Wıderstand
an VI einleıtete und Rom verließ, wurde der Baseler Augustiner
och mıt der Predigt e1m Pontifikalam: beauftragt‘”®. Der Übergang
Z.UT Gegenparte1 vollzog sıch ohl in den Lolgenden Sommermonaten.
Clemens VIL wurde eptember In on uUurc eıne Gruppe
VO  —; Kardınälen ZU aps erhoben., Johannes VON ase egte ıhm
bereıts November 1378 eiıne er Supplıken Vorl77 und folgte
ıhm 1im auf des Jahres 1379 ach Avıgnon

Generalprior des Augustinerordens
Am eptember 1379 seizte der avıgnonesische aps den

amtıerenden Ordensgeneral Bonaventura Badoer, eıinen Anhänger
Urbans NI ah un nNnntie Johannes VON ase ZU Generalprıior
der Augustinereremiten‘”®. Von eıner führenden Hof des QV1-

miıtenordens 1ın mıtteleuropäischen Bıbliıotheken, Würzburg 1966, 599-60)1
176 Se1dlmayer, DIie Anfänge des SIOSSCH abendländischen Schısmas. Studien

ZUT Kırchenpolitik insbesondere der spanıschen Staaten und den geistigen Kämp-
fen der Zeıt. ünster 1940, VERIDTO Hıer findet sıch eın Exzerpt AdUus dem TOLO-
koll VOoON den Vernehmungen 1n Mediına del Campo (Könıigreich Kastılıen), festzu-
stellen. welcher der beıden gewählten Päpste der rechtmäßige se1 (Ms Parıs, ıbl Na-
tiıonale, lat. Interrogatus D dixitJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  351  dieser Zeit befasste sich der Hiltalinger mit der Kanonisation der hei-  ligen Birgitta von Schweden und verteidigte die Gesichte der nor-  dischen Seherin, wie verschiedene Schriften bezeugen'”.  F. Im Dienst der avignonesischen Obedienz  Mit dem Ausbruch des großen abendländischen Schismas  wuchs die kirchenpolitische Rolle des Hiltalingers zusehends. Nach  der Wahl Urbans VI. am 9. April 1378 erkannte ihn Johannes als den  rechtmäßigen Nachfolger Petri zunächst an und erfreute sich einer  besonderen Stellung in der päpstlichen Umgebung. Am Pfingstfest,  als bereits ein großer Teil der Kardinäle den offenen Widerstand gegen  Urban VLI. einleitete und Rom verließ, wurde der Baseler Augustiner  noch mit der Predigt beim Pontifikalamt beauftragt'”°. Der Übergang  zur Gegenpartei vollzog sich wohl in den folgenden Sommermonaten.  Clemens VII. wurde am 20. September in Fondi durch eine Gruppe  von Kardinälen zum Papst erhoben, Johannes von Basel legte ihm  bereits am 22. November 1378 eine Reihe Suppliken vor'” und folgte  ihm im Lauf des Jahres 1379 nach Avignon.  1. Generalprior des Augustinerordens  Am 18. September 1379 setzte der avignonesische Papst den  amtierenden Ordensgeneral Bonaventura Badoer, einen Anhänger  Urbans VI., ab und ernannte Johannes von Basel zum Generalprior  der Augustinereremiten'”®. Von einer führenden Rolle am Hof des avi-  mitenordens in mitteleuropäischen Bibliotheken, Würzburg 1966, 599-601.  ° M. Seidlmayer, Die Anfänge des grossen abendländischen Schismas. Studien  zur Kirchenpolitik insbesondere der spanischen Staaten und zu den geistigen Kämp-  fen der Zeit, Münster 1940, S. 278-279. Hier findet sich ein Exzerpt aus dem Proto-  koll von den Vernehmungen in Medina del Campo (Königreich Kastilien), um festzu-  stellen, welcher der beiden gewählten Päpste der rechtmäßige sei (Ms. Paris, Bibl. Na-  tionale, lat. 11745, f° 138v): Interrogatus super LXXVII. dixit ... Et ita recesserunt alii  post alios, non recordatur quando, in tantum, quod in festo Pentecosten non reman-  Serunt cum papa nisi septem cardinales, quattuor ytalici et tres ultramontani, videl.  Gebenensis, Glandatensis et de Luna. Et iste testis vidit istos septem supradictos car-  dinales in missa cum papa in dicto festo. Et fecit sermonem mag. Johannes de Basilea  et cardinalis Aragonensis dixit tunc evangelium. Es handelt sich wohl um die Predigt  vom Heiligen Geist, die in der Lectura 1 d. 10-11 q. 11 (T, f° 37ra) erwähnt wird.  '” Archivio Segreto Vaticano, Suppl. 55, 3r-4v. — Vgl. J. Rott, Le Grand Schisme  d’Occident et le diocese de Strasbourg (1378-1415), in: Melanges d’Arch&ologie et  d’Histoire:52 (1935) 370.  ”® Archivio Segreto Vaticano, Reg. Avin. 219, f° 459v-460v. Vgl. K. Eubel, Die  Avignonesische Obedienz, n. 57, 7. — Bullarium OSA, II, n. 695, 229.  '” Archivio Segreto Vaticano, Collect. 393, f° 155v. Vgl. Repertorium germani-Et ıta erunft alız
pDOost alıos, NO  > recordatur quando, In Lantum, quod In festo Pentecosten ”an N-
Serunft CUNM.L DUADA NLSI septem cardinales, ytalicı el Ires ultramontanl, videl.
Gebenensis, Glandatensis el de Luna ht iıste testis Vidıt 1StOS septem supradictos CUr-
dinales In MILSSC}A CUM DADA In dicto festo. Et fecit SETMONeEM MAS. Johannes de Basılea
el cardınalıs Aragonensts dixıit [unNC evangelium. Es handelt sıch ohl dıe Predigt
VO Heılıgen Geıast, dıe in der Lectura 1014 11 ra erwähnt 1Ird

177 Cchıvıio degreto Vatıcano, Suppl 33 31-4v Vgl Rott, Le Grand Schisme
d’Occıdent el le diıocese de Strasbourg (1378-1415), 1n Melanges d’Archeologie ei
d’Hıstoire (1935) 370

| / CcCh1v1o degreto Vatıcano, Keg Avın 219, v-4 Vgl Eubel, DiIie
Avıgnonesische Obedienz, 3R Bullarıum OSA, 1, 695, JO

179 Archıvıo Segreto Vatıcano, Colleect. 393, 155v Vgl Repertorium germanı-
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gnonesischen Papstes bezeugt das Auftreten 1mM Generalkonsistorium
VO November 1379, In dem Johannes seıne Ihesen ber dıe
Häresıe Urbans VI darlegte*”.

Als Generalprior kümmerte er sıch die Ordenszucht und
das Wohl der ıhm anhängenden Provınzen. eın Amtsbere1ic be-
schränkte sıch auf dıe Provınzen ın Frankreıch, Spanıen un Flan-
d ern 180 und auf einzelne Klöster in weıteren eDIeten der avıgnone-
siıschen edienz Die emühungen aber, dıe Augustiner für Clemens
VII gewınnen, erstreckten sıch VO  e Miıtteleuropa biıs ortugal*®.
Im re 1381 berief eın Generalkapıtel ach ase eiIn un
Clemens VIL Eerteuie ıiıhm dıe Vollmacht, dıe efIiugten Ordensmıit-
glıeder, dıie sıch we1gerten, Kapıtel teılzunehmen, uUurc andere
Brüder ersetzen !® TOLZ er Anstrengungen gelang ıhm N1IC
seinen Amtsbere1ic ber die Gebilete der avıgnonesischen eCGi1eNz
hınaus erwelıtern. In der eigenen He1ımatprovınz entstan große
Unruhe und eine beac  1G ahl VOoO  .. Brüdern eKannte sıch ZU

avıgnonesischen apst, aber 11UT TEe1I Klöster, nämlıch asel,
reiburg 1mM Bre1isgau, reiburg ıIn der Schweıiz, lösten sıch auf Dauer
VO  —; der römiıschen edienz, b1Iıs S1e 1411 wlieder in dıe Eınheıt der
Provınz zurückkehrten!® L  urg StTan:ı ZW. unter starkem Eıinfluss
des Hıltalıngers, TaC aber nıe Sanz mıt dem Generalprıior In Rom

CU. I’ 166* Anm
180 Vgl Kunzelmann, Geschichte, 1L, 209 DiIie flämısche Provınz entstan! als

ein eıl der kölnıschen Provınz 7011 avıgnonesischen Obedienz überging: Vgl
eeuwen de Meyjer, Documents DOUT ServVIr L’histoire medievale de la province
Augustinienne de Cologne, Heverlee-Louvaın 1961, Anm. Roth, Ihe
Schıism and the Augustini1an Order, iın Augustinıana (1958) 289

181 Von den Aktıvıtäten ın Portugal bezeugt eın Schreiben des Ordensgenerals Bar-
tholomaeus Venetus VO unı 1387 Bartholomaeus Venetus, Registrum (jenera-
atus, IL, 216, 76-80 DIie betreffende Passage lautet (S Item duodeciımo el
ultımo LO  - MINUS aiımen ceterıs pregravandum, quod LO  > solum verbis, sed etiam JAE
15 SEU ex factis SCLSMALLCUS est censendus, NMa ul nobıis scribitur, quandam litteram
legit NVenTIu et fratrıbus Ulıxbone ıbı MLSSAM DEr Johannem de Basılea,
antiıgeneralem OFdIinlsS, qul CU.: In SNO Portugalie UUuMmM antıvyıcarıum faciebat, VIr-
fulte CULUS ittere aliquos conventuales quibusdam conventibus libere asSIeNAVIT. Et
addıtur etıam, quod In publicis el conventualıbus Capitulis Robertum Jıim Gebenen-
senm lAMQUaAm el Johannem de Basılea predictum LAaMquam generalem fratri-
hus recommendavit el, Ul DTO LDSLS Orarenl, plurties demandavit. Vgl Zumkeller,
Der Augustinertheologe Johannes Hıltalıngen VON ase (T über Urstand, Erb-
sünde, (mmade un Verdienst, In 47 (1980) 60-61 Anm.

1872 Archı1ıvıo Segreto Vatıcano, Reg Vat 293, JOr. DIie Bulle ‘Relıgi0on1s
Ius ist gedruckt, 1in (19 G SPAT: Vgl Eubel, Dıie avıgnonesische
ÖObedienz, 160, Bullarıum OSA, H 23 228

1X3 Vgl Kunzelmann, Geschichte, IL, 2392-233 Schönenberger, Das Bıstum
Basel während des SIOSSCH Schıismas, 1n Basler Zeıtschrift für Geschichte und Alter-
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en den Leıtungsgeschäften 1im Augustinerorden WAar der
Generalprıor 1im dauernden Eınsatz für die aCcC des avıgnonesischen
Papstes Dieser etiIraute ıhn wıederholt mıt Werbeaufträgen und 1plo-
matıschen Verhandlungen. Im Dıenst der aviıgnonesischen Kurıe
ega sıch der Baseler Augustiner ach Spanıen, England, Frankreıch,
ın die Nıederlande, dıe Schwe17 und ach Deutschlan Am kto-
ber 1379 rhıelt den Auftrag als °Gesandter des apostolıschen
Stuhles in eutschlan für dıe Polıtiık Avıgnons wıirken!®* Am
prı 1384 sandte iıhn Clemens VII ach England, Nordfrankreich,
den Niıederlanden un Flandern un erte1ı1lte ıhm verschlıedene
Vollmachten Z Erfüllung dieses Auftrages'®. Am Julı 1384
wurde Johannes mıt der Aufgabe betraut, 1im Bıstum Reıms als °Clerı
ei populı partıum praediıctarum prec1ıpuus zelator‘’ dıe nhänger
Urbans VI für dıe Kurıe In Avıgnon gewınnen”®. Aus dem egıster
der Eiınnahmen und usgaben der avignonesischen Kurie erfahren
WIT, ass Johannes 1Im Jahre 1385 verschlıedene Gesandschaften e_

edigen a  e Am prı 1385 erhıelt eld für dıe Ausführung
eines Auftrages 1m Bıstum Cambra1®. Am Julı desselben Jahres
wurde ıihm eiıne bestimmte Summe für dıe Verhandlungen mıt dem
öÖn1ıg VO  ; Frankreich zugewlesen‘”, Für dıe NKOosten Lega-
tionen ıIn den deutschen Ländern sınd Dezember 1385 ZWel
Geldbeträge eingetragen‘”.

umskunde (1928) EFE
CcCh1ivı1o degreto Vatıcano, Reg VIN 2185 200r. Vgl ubel, Die avV1gnO-

nesische Obedienz, 64, Bullarıum OSA, IL, 699, 230
185 Archıvıo degreto Vatıcano, Reg Avın 236, 421bv-4727r. Vgl Eubel, DIe

avıgnonesische Obedienz, 342, Bullarıum OSA, IL, 745, 245
186 Archıvıo degreto Vatıcano. Reg VINn Z 382r-382v Vgl CUP. IL,

1462, 3072 alo1s, La France el le (Girand Schisme d’Occıident, 1L, arıs 1896, 36 /
Anm

1/ Vgl Eubel, Aus den Ausgabebüchern der Schıisma-Päpste Klemens VIL und
Benedikt XINL., 1in Römische Quartalschrift für chrıistliche Altertumskunde un für
Kırchengeschichte (1894) 348-349

| 8 Ch1vı1o degreto Vatıcano, ntroıut 359, 148 Magıstro Joh de Basılea MAaQ1-
IrO generalı Ord. Augustinensis quıt muttitur apud Cameracum fratre Wolcardo Rey-
NEMANO poenitentiarıo0 DFO LDSO recıpliente L francos Aurı herı die dıcti Men-
SL$ Aprilis.

1X9 Cch1vı1o Segreto Vatıcano, ntroı1t. 359, 190r. Als ”mMI1SSus ad partes Francılae
adzD certis negotl1s PTO eXpens1s facıendis et ulNlO mulo emendo’ erhält M>
hannes 100 Florene.

190 Archıivıo Segreto Vatıcano, ntroı1t. 360, 61r CXX flor. Camer. Conrado de
Ben Alamano DVO ULS el generalis Augustiniensium eEXDENSLS qul muttuntur ad cCertam
partem lam cCertum negotium. Die XIX Decembris. Die eadem ultra dıctam
SUMMAM DFO MMUAS. Johanne de Basılea SsChH. Aug. qul muttitur ad cCertam partem Iam.
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DiIie Gesandschaftsaufträge VO re 1384 für das önıgtum
England für dıe Kırchenprovınz Reıms und für bestimmte Gebilete
Deutschland wurden prı 1387 und zugle1ic auf
andere e1ie Deutschlands insbesondere auf die Kırchenprovınzen
öln Maınz und ITtTier erweıtert*?' Der Generalprıior der Augustiner
befand sıch 28 Aprıl unterwegs eutschlan: als ıhm dıe Kurıle

Avıgnon 100 Florene Ure Johannes VO  s Konstanz für dıe Urcn-
führung der ufträge zukommen 1e(31?- September 1387 entsandte
Clemens VII SCINCN Vertrauensmann ach Deutschlan den
zwıschen Herzog Trec {I11 VON Osterreich und Phılıpp dem Küh-
NCN VO  >; Burgund geführten Verhandlungen teilzunehmen dıe ZUT Ver-
mählung des jugendlichen Herzogs Leopold VON Osterreich mıi1t
Catherine VonNn Burgund führten!” Diese 1SS10N W ar VOoNn Erfolg
gekrönt da dıe vorderösterreichischen Gebilete den Befürch-
(ungen ach dem ode Herzog eopolds 111 der aC be1
Sempach (1386) weıterhın ZUT Obedienz VON Avıgnon zugehörten
Dass Leopold der avıgnonesıischen edienz dıe weıtgehende
Duldung und Unterstützung gewährte 1ST ohl auf den Eıinfluss des
Hıltalıngers zurückzuführen der bereıts SCINECN Vater für Clemens VII

a  e

LXXX flor. Vgl Valoıs La France le Girand Schisme Occıdent {{ AA Anm
”I Archivio degreto atıcano Reg Avın a P AA — Vgl Urkunden und

Regesten Z Geschichte der Rheıinlande aus dem Vatıcanıschen Archıv VI hrsg VON
Ihımme Bonn 1912 459 589
”2 Archivio Segreto atıcano Introit 362 115r
193 Archivıo degreto atıcano ntro1t 362 141r Am September 1387 über-

WE1S die avıgnonesische urıe dem Generalprior der Augustiner 128 Florene und
sol] ZUT Erfüllung des Auftrages als Nuntius des Papstes “ad cCertam dıetam tenendam

confinıbus Alamanıae ef Burgundıiae inter dominos ducem Burgundıae el Albertum
ducem Austrıe DIO SU1S facıendis Eınıge eıt spater wurde ıihm 116 Sum-

VO  — 100 Florenen UrcC den päpstlıschen Kämmerer Heıinrich Bayler überbracht
(Introıiut 3672 145v) Vgl Valoıs La France el le (Girand Schisme Occıident {{
306 307

194 Der Verfechter der römıschen Obedienz Johannes Malkaw dUus Preußen irft
Johannes VO  en Hıltalıgen unter anderem VOT cdıe Abwendung des erzog VO Oster-
reich VON Rom bewirkt haben oNannes Malkaw de Prussıa Respons10 ad S1b1 ob-
jecta a 1 (ed aup 369 sıehe unfen Anm 22%) dominum ducem Austrie
SANCIA Romana ecclesia declinare fecit. Vgl Haupt, Das Schısma des ausgehenden

Jahrhunderts, 316 Malkaw überschätze ohl den Einfluss des Hıltalıngers auf Her-
ZOS Leopold II1 VO  5 ÖOsterreich, der sıch hauptsächlıch aus IC1H polıtiıschem Kalkül
dem avıgnonesıischen Papst anschloss: Vgl Schatz, Stellung Leopolds {l 5-

VON Osterreich ZU großen abendländischen Schisma, Studien und Mıtte1-
lJungen AdUus dem Benedictiner- und Cistercıienserorden (1892) 23 olter-
INann DIie kırchenpolitische Haltung der Freıburg, Freiıburg 1925

195 Vgl Rotulus VO November 378 (Reg Suppl 3r-4v) VO 10 Fe-
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Das Gewähren VON und das Ersuchen Priviılegien gehörte
damals den ausschlaggebenden Miıtteln der Kırchenpolitik. oONan-
1CS VON ase iru se1ıne nlıegen VOT und in diesem 1Inn eıichte
seine Suppliken e1In; In denen sıch für Augustiner, eriker: Laıen
und insbesondere für zahlreiche nhänger des avignonesischen
Papstes ıIn den oberrheinischen Landschaften einsetzte! Clemens
VII WarTr großzüg1g in der Erteilung VON Gunsterweisen und über-
häufte Johannes VO  —; ase mıt verschıiedenen Priıviılegien, da
usste, ıhm einen treuen Verfechter se1ıner aCcC haben Auf

des Augustinergenerals gewährte Clemens VIL Septem-
ber 1379 Ablässe für die Besucher der bauenden Heılıggrabkapelle
1M Straßburger Kloster der Augustiner!”®. Am gleichen Jag bestätigte
der aviıgnonesische aps dıe Konstitution des Johannes XI& VO
August 1322, dıe den Prioren der Mendikantenorden verbot, Augusti-
nereremiıten hne dıe Zustimmung ihrer Oberen in ihre en aufzu-
nehmen‘!?. Am Julı 1381 rhielt der Hıltalınger den besonderen
Gnadenerweis, dıe Brüder se1nes Ordens, dıe sıch VOoO  — der Obedienz
Urbans VI abkehrten und ZU avıgnonesischen aps überwech-
selten, VON en kırchlichen Zensuren absolvieren ! Am Junı
1384 intervenlerte Clemens VIL persönlıch in eıner Streitsache der
Augustiner mıt den edellien der Unihversıtät Parıs, dıe mehr als
Goldfranken VOoON den Augustinerbakkalaurei für dıe Veranstaltung der
Prinzıplen ber dıe Sentenzen verlangten‘”. Im re 1385 bestätigte

dem Generalprior der Augustiner alle gewährten Vollmachten und
Gnaden*®.

uch die Vergabe VOoON Pfründen un akademischen Tiıteln
gehörte damals den wichtigsten Instrumenten ZUF Erweılterung und

bruar 13580 (Reg Suppl AF und VO Aprıl 38W) (Reg Suppl. 58, 236v-
196 Cchivıo degreto Vatıcano, Reg Avın. 21 Z00r. Vgl Eubel, Die av1gn-onesische Öbedienz., 58, Bullarıum OSA, 18 696, 229
197 Archıvıo degreto Vatıcano, Reg Avın 216, 36r. Vgl Eubel, Die avıgn-onesische Obedienz, I9 Bullarıum OSA, IL, 697, 230
19% Archivıio degreto Vatıcano, Reg Vat 293, 1/8r; Reg Avın. 25 656v.

Vgl Eubel, DIe avıgnonesische Obedienz, 159, A Bullarıum OSA, 1L, KZR
238

199 Archıvıo degreto Vatıcano, Reg Avın. 236: 524r Vgl CUP. 1L, 1485,
319 Eubel, DIie avıgnonesische Obedienz, 397 45-46 Bullarıum OSA, IL,
ME 246

Archıvıo degreto Vatıcano, Reg Avın. 242,; 530r und 5357 (Annotatıo indicıs
NNO septimo pontificatus). Vgl Eubel, DiIie aviıgnonesische Obedienz, 1534
248 Bullarıum OSA, IL, /754, 248%

201 Archivıo Segreto Vatıcano, Reg Avın 2315 200v. Vgl CURL 1L, 14672
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Konsolıidierung des eigenen Einflussbereiches. In dieser 1NS1I1C
beauftragte Clemens VIL mehrmals den Baseler Augustiner, dıe
ur eiInes Magısters der Theologıe bedeutende Persönlichkeiten

verleihen: Am Oktober 1379 erhielt dieser dıe Vollmacht, dem
Franzıskaner Marquard VO  —; Liındau und dem Dominıkanereo
VON Altkırch SOWIE Zzwel weıteren ern der Mendiıkantenorden den
Doktorhut überreichen?*®!. Am März 1380 beauftragte iıh der
avıgnonesische apst, den Franzıskaner 1e  ar VON Regensburg
FAÖF agıster der Theologıe erheben*°® Am November 1381
wurde der Hıltalınger ermächtigt, ZWEe] Bakkalaure1ı des Augustiner-
ordens 1Im Studienhaus Toulouse der Montpellıer dıie Magısterwürde

erte1len“® Am November 1383 kamen der Augustiner dam de
Petrafonte und eın welıterer nıcht genannter 1tDruder In den Genuss
eiıner olcher (Gunst“®* Johannes VO  —; ase rhıelt SC  1e  ıch unter
anderem dıe Vollmacht, be1ı seiıinen Gesandtschaften 1m Dıenst der
avıgnonesıischen Kurıie eologıiemagıstrı kreieren“.

DiIie römiısche Kurıe betrachtete ıh als einen der führenden
Agıtatoren und WaTr bestrebt, se1ın ırken zunıchte machen. In
diesem ınn erheß an VI März einen Haftbefehl 15
Anhänger des avıgnonesiıschen Papstes und Johannes VON ase

erster Stelle356  V. MARCOLINO  Konsolidierung des eigenen Einflussbereiches. In dieser Hinsicht  beauftragte Clemens VII. mehrmals den Baseler Augustiner, die  Würde eines Magisters der Theologie an bedeutende Persönlichkeiten  zu verleihen: Am 26. Oktober 1379 erhielt dieser die Vollmacht, dem  Franziskaner Marquard von Lindau und dem Dominikaner Theobald  von Altkirch sowie zwei weiteren Brüdern der Mendikantenorden den  Doktorhut zu überreichen*". Am 4. März 1380 beauftragte ihn der  avignonesische Papst, den Franziskaner Liebhard von Regensburg  zum Magister der Theologie zu erheben”*. Am 3. November 1381  wurde der Hiltalinger ermächtigt, zwei Bakkalaurei des Augustiner-  ordens im Studienhaus Toulouse oder Montpellier die Magisterwürde  zu erteilen”®. Am 30. November 1383 kamen der Augustiner Adam de  Petrafonte und ein weiterer nicht genannter Mitbruder in den Genuss  einer solcher Gunst**. Johannes von Basel erhielt schließlich unter  anderem die Vollmacht, bei seinen Gesandtschaften im Dienst der  avignonesischen Kurie Theologiemagistri zu kreieren”®.  Die römische Kurie betrachtete ihn als einen der führenden  Agitatoren und war bestrebt, sein Wirken zunichte zu machen. In  diesem Sinn erließ Urban VI. am 7. März einen Haftbefehl gegen 15  Anhänger des avignonesischen Papstes und führte Johannes von Basel  an erster Stelle an: ... schismaticorum non minimus defensor et pro-  tector est Johannes de Hiltelingen, qui vocatur angelus, frater ordinis  sancti Augustini, praetendens se Episcopum Lumbariensis sed vere  nomen est sine re*®. Demnach galt Johannes als einer der gefährlichs-  Anm. 1, 302. — Bullarium Franciscanum, VII, ed. C. Eubel, Romae 1904, n. 589,  219a-b. — K. Eubel, Die avignonesische Obedienz, n. 64, 8. — Bullarium OSA, II, n.  699, 230. — O. Bonmann, Marquard von Lindau und sein literarischer Nachlaß, in:  Franziskanische Studien 21 (1934) 320 Anm. 20.  * Archivio Segreto Vaticano, Reg. Avin. 224, f° 379r-v. — Vgl. Bullarium Franci-  scanum, VII, n. 597, 221b-222a. — K. Eubel, Die avignonesische Obedienz, n. 96, 12-  13. — Bullarium OSA, II, n. 708, 233.  ® Archivio Segreto Vaticano, Reg. Avin. 229, f° 159r. Vgl. K. Eubel, Die avigno-  nesische Obedienz, n. 166, 22. Bullarium OSA, II, n. 725, 239 und 733, 242.  * Archivio Segreto Vaticano, Reg. Avin. 238, f° 446v-447r; Reg. Vat. 295, f° 66v.  — Vgl. K. Eubel, Die avignonesische Obedienz, n. 321, 41. — Bullarium OSA, IL, n.  741, 244.  *5 Archivio Segreto Vaticano, Reg. Avin. 236, f° 421v-422r. Die gleichen Voll-  machten und Gnaden der Gesandtschaft vom 24. April 1384 wurden anlässlich der  Mission vom 1. April 1387 wieder gewährt: Reg. Avin. 251, f° 437r-v.  * Archivio Segreto Vaticano, Reg. Vat. 311, f° 288v-289r: Bulle ‘Ad audientiam  nostram’ vom 7. März 1389 an Vitus Czeruczicz, Dekan von St. Ägidien in Prag. Vgl.  Monumenta Vaticana res gestas Bohemicas illustrantia, V, ed. C. Krofta, n. 174, 110.  — Bullarium OSA, IL, n. 255, 96. — Der Haftbrief wurde auch an Rudolf Abt des Bene-  diktinerklosters Murbach adressiert: Vgl. Repertorium Germanicum, II, 25 und 28. —schismatiıcorum NO MINILMUS defensor el PFO*
fecior est Johannes de Hıltelingen, qul VOCalur angelus, frater Ordiınis
sanctı Augustinl, praetendens EpLSCopum Lumbariensis sed VETITE

est SINe re Demnach galt Johannes als eıner der gefährlıchs-

Anm 1 302 Bullarıum Francıscanum, VII, ed Eubel, Romae 1904, 589,
219a-b Eubel, Die avıgnonesische Obedienz, 64, Bullarıum OSA, I,
699, 23() Bonmann, Marquard VO I ındau und se1in lıterarıscher Nachlaß, iın
Franzıskanısche Studien 21 (1934) 320 Anm

202 Ch1vı1o0 degreto Vatıcano, Reg Avın. 224 3'79r-V. Vgl Bullarıum Francı-
SCaMNuhm, VII, 597, 221b-222a Eubel DiIie avıgnonesische Obedienz, 96, U

Bullarıum OSA, 1, /708, DE
203 Archıvıo Segreto Vatıcano, Reg Avın 229, 159r. Vgl Eubel, DiIe avV1gNO-

nesische Obedienz, 166, Bullarıum OS5A, IL, 725, 239 und 733 2472
Ch1iv1o degreto Vatıcano, Reg Avın 238, 446v-44 Ir: Reg Vat 295 66v.

Vgl Eubel, DiIie avıgnonesische Obedienz, S21 41 Bullarıum OSA, IL,
/41,

205 Archıivıio degreto Vatıcano, Reg Avın 236, AAAr DIe gleichen 'oll-
machten un (mmaden der Gesandtschaft VO Aprıl 1384 wurden anlässlıch der
Missıon VO Aprıl 387 wıieder gewährt Reg Avın 20 4A3 Ir- V

Archıvıo Segreto Vatıcano, Re Vat S17 28RV-28Or Bulle audıenti1am
nostram'’ VO März 1389 Vıtus CzeruCzicz, Dekan VO  — St Agidien In Prag Vgl
Monumenta Vatıcana ICS gestas Bohemicas ıllustrantıa, N ed Krolfta, 1/4, 110

Bullarıum OS5A, IL, 255. 96 Der Haftbrief wurde auch Rudolf Abt des ene-
dıktiınerklosters Murbach adress1iert: Vgl Kepertorıum Germanıcum, I, und
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ten Gegner der römıschen Parte1, den INan auszuschalten trachtete.
Jle Versuche blıeben hne rfolg Johannes SCHOSS weıterhın eıne
Sonderstellung unfer den Anhängern des avıgnonesischen Papstes und

hauptsächlıch eIrheIn sehr aktıv.

Bischof Vo  a Lombez
Als besondere Belohnung für den großen 1fer ist dıie rhebung

ZU Bıschof VO  z Lombez in Südwestfrankreich anzusehen*“. Die
Wahl fand Januar-Februar“® und dıe Ernennung März 1389
UuUrc Clemens VII D Am Maärz desselben Jahres VCI-

pflıchtete sıch der (mldie> Bıschof, unter anderem für dıe eigenen SerVI-
tı1en 2500 Gulden SsSOWwI1e dıe des Vorgängers 1m Amt och aus-
stehenden 635 Gulden un des Vorvorgängers 1160 Gulden iın Z7Wel

Roth, The Great Schıism and the Augustinian rder, in Augustinıana (1958) 285
207 Eınıge äaltere Hıstoriker haben dıe 1Özese ‘Lomberılens1ıs’ in Frankreıich mıt

dem Bıstum ‘Lambacensıs’ in ungarn oder °‘Labarıensis’ in Helesponto verwechselt
Höhn, Chronologıa, 68 TIohannes de BasıleaJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  357  ten Gegner der römischen Partei, den man auszuschalten trachtete.  Alle Versuche blieben ohne Erfolg. Johannes genoss weiterhin eine  Sonderstellung unter den Anhängern des avignonesischen Papstes und  war hauptsächlich am Oberrhein sehr aktiv.  2. Bischof von Lombez  Als besondere Belohnung für den großen Eifer ist die Erhebung  zum Bischof von Lombez in Südwestfrankreich anzusehen””. Die  Wahl fand Januar-Februar”® und die Ernennung am 10. März 1389  durch Clemens VII. statt””. Am 24. März desselben Jahres ver-  pflichtete sich der neue Bischof, unter anderem für die eigenen Servi-  tien 2500 Gulden sowie die des Vorgängers im Amt noch aus-  stehenden 635 Gulden und des Vorvorgängers 1160 Gulden in zwei  F. Roth, The Great Schism and the Augustinian Order, in: Augustiniana 8 (1958) 285.  %7 Einige ältere Historiker haben die Diözese ‘Lomberiensis’ in Frankreich mit  dem Bistum ‘Lambacensis’ in Hungarn oder ‘Labariensis’ in Helesponto verwechselt:  A. Höhn, Chronologia, 68: Iohannes de Basilea ... Episcopus Lubariensis, altii volunt  Labacensis, inauguratur. J. F. Ossinger, Bibliotheca Augustiniana, Ingolstadii 1768,  441: Anno 1379 denuo clavum Provinciae Rheno-Suevicae per obedientiam tenere  IuSSus est; verum non diu Provinciae suae hac vice profuit, nam hoc ipso anno Epi-  scopus Luboriensis, aliqui volunt, Labacensis creatur propter praestita Reipublicae  Christianae merita. — J. Lanteri, Eremi sacrae augustinianae, IL, Romae 1875, 63:  Cum duabus vicibus provinciam Rheno-Suevicam laudabiliter rexisset, anno 1378 in-  auguratur episcopus Labariensis in Hellesponto sub Metropoli Cytensi (di Cizico),  quamvis nonnulli scriptores errato illum putent Episcopum Lavacensem in Hungaria.  — J. Lanteri, Additamenta ad N. Crusenii Monasticon Augustinianum, Valissoleti  1890, 389a: Cum duabus vicibus provinciam Rheno-Suevicam laudabiliter gubernas-  set, anno 1378 inauguratus fuit Episcopus Lavatae in Thessalia. Complures in Ordine  nostro Lavatenses episcopi enumerantur, licet amanuensium errore dicantur Laba-  censes, vel Lavacenses. D. A. Gandolfus, Dissertatio historica, Romae 1704, 205: Epi-  scopum fuisse nostrum Ioannem de Basilea, asserunt Petrus de Alva ... Ioannes Vitalis  ... Tamen quia sedem Episcopalem non assignant, et nihil de Episcopatu apud Scrip-  tores Ordinis inveni, ideo nec affirmare audeo, nec negare volo.  %8 Eine Urkunde vom 21. Februar 1389 bezeichnet ihn bereits als Erwählten (elec-  tus) von Lombez: Regesta Episcoporum Constantiensium. III, n. 6815, 12. — Vgl. H.  Haupt, Das Schisma des ausgehenden 14. Jahrhunderts in seiner Einwirkung auf die  oberrheinischen Landschaften, in: Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins NF 5  »  (1890) 318.  ®9 Archivio Segreto Vaticano, Reg. Avin. 256, f° 69v-70v. — Vgl. Gallia christiana,  XII, 324. — P. B. Gams, Series Episcoporum Ecclesiae Catholicae, I, Regensburg  1873, 568. — C. Eubel, Hierarchia Catholica Medii Aevi, I, Münster 21913, 310. — K.  Eubel, Die Avignonesische Obedienz, n. 559, 66. — Bullarium OSA, II, n. 775, 253.  20 Archivio Segreto Vaticano, Oblig. 49, f° 32r (24. März); 43, f° 125v (20. März).EDLISCODUS Lubariensis, alır volunt

Labacensis, inauguratur. Ossınger, Bıblıotheca Augustiniana, Ingolstadıi 1768,
441 Anno 1379 denuo clavum Provinciae Rheno-Suevicae DEr obedientiam fenere
IUSSUS est; NO  > dıiu Provincıiae UdAde hac 1Ce profult, Na hoc LDSO UANNO Ep1-
SCODUS Luboriensis, alıqui volunt, Labacenstis Crealur propter praestita Reipublicae
Christianae merıta. Lanter1, Frem SACTAUE augustinıianae, IL, Romae IS ED 63
(um duabus VICLDUS provincıam Rheno-Suevicam laudabıliter rexısset, UMNMNO 1378 InN-
auguratur EDLISCODUS Labarıenstis In Hellesponto sub Metropoli Cytensı (di C1zLc0),
QUAMVLS nonnullı scrıptores errato ıllum putent Eptiscopum Lavacensem In Hungarıa.

Lanter1, Addıtamenta ad Cruseniı1 Monastıcon Augustin1anum, Valıissoleti1
1890, 389a Cum duabus VICLDUS provincıam Rheno-Suevicam laudabiliter gubernas-
sel, UNNO 153578 inauguratus fult EDLSCODUS Lavatae In Thessalıa. Complures In Ordine
nNOSLFO Lavatenses ePLSCODI enumerantur, licet AmAanuensSsiıum errore dicantur Aaba-
CENSES, vel Lavacenses. Gandolfus, Dıssertatio hıstorıica, Romae 1704, 205 EpiL-
sScopum fulLsse nOsStIrum Toannem de Basilea, ASSEerun Petrus de IvaJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  357  ten Gegner der römischen Partei, den man auszuschalten trachtete.  Alle Versuche blieben ohne Erfolg. Johannes genoss weiterhin eine  Sonderstellung unter den Anhängern des avignonesischen Papstes und  war hauptsächlich am Oberrhein sehr aktiv.  2. Bischof von Lombez  Als besondere Belohnung für den großen Eifer ist die Erhebung  zum Bischof von Lombez in Südwestfrankreich anzusehen””. Die  Wahl fand Januar-Februar”® und die Ernennung am 10. März 1389  durch Clemens VII. statt””. Am 24. März desselben Jahres ver-  pflichtete sich der neue Bischof, unter anderem für die eigenen Servi-  tien 2500 Gulden sowie die des Vorgängers im Amt noch aus-  stehenden 635 Gulden und des Vorvorgängers 1160 Gulden in zwei  F. Roth, The Great Schism and the Augustinian Order, in: Augustiniana 8 (1958) 285.  %7 Einige ältere Historiker haben die Diözese ‘Lomberiensis’ in Frankreich mit  dem Bistum ‘Lambacensis’ in Hungarn oder ‘Labariensis’ in Helesponto verwechselt:  A. Höhn, Chronologia, 68: Iohannes de Basilea ... Episcopus Lubariensis, altii volunt  Labacensis, inauguratur. J. F. Ossinger, Bibliotheca Augustiniana, Ingolstadii 1768,  441: Anno 1379 denuo clavum Provinciae Rheno-Suevicae per obedientiam tenere  IuSSus est; verum non diu Provinciae suae hac vice profuit, nam hoc ipso anno Epi-  scopus Luboriensis, aliqui volunt, Labacensis creatur propter praestita Reipublicae  Christianae merita. — J. Lanteri, Eremi sacrae augustinianae, IL, Romae 1875, 63:  Cum duabus vicibus provinciam Rheno-Suevicam laudabiliter rexisset, anno 1378 in-  auguratur episcopus Labariensis in Hellesponto sub Metropoli Cytensi (di Cizico),  quamvis nonnulli scriptores errato illum putent Episcopum Lavacensem in Hungaria.  — J. Lanteri, Additamenta ad N. Crusenii Monasticon Augustinianum, Valissoleti  1890, 389a: Cum duabus vicibus provinciam Rheno-Suevicam laudabiliter gubernas-  set, anno 1378 inauguratus fuit Episcopus Lavatae in Thessalia. Complures in Ordine  nostro Lavatenses episcopi enumerantur, licet amanuensium errore dicantur Laba-  censes, vel Lavacenses. D. A. Gandolfus, Dissertatio historica, Romae 1704, 205: Epi-  scopum fuisse nostrum Ioannem de Basilea, asserunt Petrus de Alva ... Ioannes Vitalis  ... Tamen quia sedem Episcopalem non assignant, et nihil de Episcopatu apud Scrip-  tores Ordinis inveni, ideo nec affirmare audeo, nec negare volo.  %8 Eine Urkunde vom 21. Februar 1389 bezeichnet ihn bereits als Erwählten (elec-  tus) von Lombez: Regesta Episcoporum Constantiensium. III, n. 6815, 12. — Vgl. H.  Haupt, Das Schisma des ausgehenden 14. Jahrhunderts in seiner Einwirkung auf die  oberrheinischen Landschaften, in: Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins NF 5  »  (1890) 318.  ®9 Archivio Segreto Vaticano, Reg. Avin. 256, f° 69v-70v. — Vgl. Gallia christiana,  XII, 324. — P. B. Gams, Series Episcoporum Ecclesiae Catholicae, I, Regensburg  1873, 568. — C. Eubel, Hierarchia Catholica Medii Aevi, I, Münster 21913, 310. — K.  Eubel, Die Avignonesische Obedienz, n. 559, 66. — Bullarium OSA, II, n. 775, 253.  20 Archivio Segreto Vaticano, Oblig. 49, f° 32r (24. März); 43, f° 125v (20. März).Toannes VitalisJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  357  ten Gegner der römischen Partei, den man auszuschalten trachtete.  Alle Versuche blieben ohne Erfolg. Johannes genoss weiterhin eine  Sonderstellung unter den Anhängern des avignonesischen Papstes und  war hauptsächlich am Oberrhein sehr aktiv.  2. Bischof von Lombez  Als besondere Belohnung für den großen Eifer ist die Erhebung  zum Bischof von Lombez in Südwestfrankreich anzusehen””. Die  Wahl fand Januar-Februar”® und die Ernennung am 10. März 1389  durch Clemens VII. statt””. Am 24. März desselben Jahres ver-  pflichtete sich der neue Bischof, unter anderem für die eigenen Servi-  tien 2500 Gulden sowie die des Vorgängers im Amt noch aus-  stehenden 635 Gulden und des Vorvorgängers 1160 Gulden in zwei  F. Roth, The Great Schism and the Augustinian Order, in: Augustiniana 8 (1958) 285.  %7 Einige ältere Historiker haben die Diözese ‘Lomberiensis’ in Frankreich mit  dem Bistum ‘Lambacensis’ in Hungarn oder ‘Labariensis’ in Helesponto verwechselt:  A. Höhn, Chronologia, 68: Iohannes de Basilea ... Episcopus Lubariensis, altii volunt  Labacensis, inauguratur. J. F. Ossinger, Bibliotheca Augustiniana, Ingolstadii 1768,  441: Anno 1379 denuo clavum Provinciae Rheno-Suevicae per obedientiam tenere  IuSSus est; verum non diu Provinciae suae hac vice profuit, nam hoc ipso anno Epi-  scopus Luboriensis, aliqui volunt, Labacensis creatur propter praestita Reipublicae  Christianae merita. — J. Lanteri, Eremi sacrae augustinianae, IL, Romae 1875, 63:  Cum duabus vicibus provinciam Rheno-Suevicam laudabiliter rexisset, anno 1378 in-  auguratur episcopus Labariensis in Hellesponto sub Metropoli Cytensi (di Cizico),  quamvis nonnulli scriptores errato illum putent Episcopum Lavacensem in Hungaria.  — J. Lanteri, Additamenta ad N. Crusenii Monasticon Augustinianum, Valissoleti  1890, 389a: Cum duabus vicibus provinciam Rheno-Suevicam laudabiliter gubernas-  set, anno 1378 inauguratus fuit Episcopus Lavatae in Thessalia. Complures in Ordine  nostro Lavatenses episcopi enumerantur, licet amanuensium errore dicantur Laba-  censes, vel Lavacenses. D. A. Gandolfus, Dissertatio historica, Romae 1704, 205: Epi-  scopum fuisse nostrum Ioannem de Basilea, asserunt Petrus de Alva ... Ioannes Vitalis  ... Tamen quia sedem Episcopalem non assignant, et nihil de Episcopatu apud Scrip-  tores Ordinis inveni, ideo nec affirmare audeo, nec negare volo.  %8 Eine Urkunde vom 21. Februar 1389 bezeichnet ihn bereits als Erwählten (elec-  tus) von Lombez: Regesta Episcoporum Constantiensium. III, n. 6815, 12. — Vgl. H.  Haupt, Das Schisma des ausgehenden 14. Jahrhunderts in seiner Einwirkung auf die  oberrheinischen Landschaften, in: Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins NF 5  »  (1890) 318.  ®9 Archivio Segreto Vaticano, Reg. Avin. 256, f° 69v-70v. — Vgl. Gallia christiana,  XII, 324. — P. B. Gams, Series Episcoporum Ecclesiae Catholicae, I, Regensburg  1873, 568. — C. Eubel, Hierarchia Catholica Medii Aevi, I, Münster 21913, 310. — K.  Eubel, Die Avignonesische Obedienz, n. 559, 66. — Bullarium OSA, II, n. 775, 253.  20 Archivio Segreto Vaticano, Oblig. 49, f° 32r (24. März); 43, f° 125v (20. März).Tamen quia sedem Episcopalem O,  > assıgnant, eft nıhıl de EpiIScopatu apud Scrip-
Ores Ordiınıs Invenl, ıdeo NecC affırmare audeo, SC HNESUTE olo

Z FKıne Urkunde VO DA8 Februar 389 bezeichnet ıhn bereıts als Erwählten eleC-
tus) Von Lombez: Regesta Ep1scoporum Constantiensium. UL, 6815, Vgl
aupt, Das Schısma des ausgehenden Jahrhunderts in selner Eınwirkung auf dıe
oberrheinıschen Landschaften, ın Zeıtschrift für cdıe Geschichte des Oberrheins
(1890) 318

Arch1ivıo degreto Vatıcano, Reg Avın 256 69v-70v. Vgl Galhıa chrıistiana,
AINUL, 374 Gams, Ser1i1es Ep1Sscoporum Ecclesiae Catholıicae, } Regensburg
1873, 568 Eubel, Hıerarchıia Catholica Medi1 AevIı,; 1, ünster 310
Eubel, Die Avıgnonesische Obedienz, 559, 66 Bullarıum OSA, IL, FF 253

210 Arch1ıvıo degreto Vatıcano, Oblıg 49, 3972r (24 März); 43, 125v (20 März)
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aten innerhalb eines Irıenniums zahlen*!® Als Bıschof eıiıchte
ohannes selne Bıttschriften für Personen des Bıstums und für nhän-
SCI des avıgnonesischen Papstes eın Clemens VIL erteıilte ıhm VOI-
schiedene Gunsterwelse: Am deptember 1389 wurde ıhm erlaubt,
ZUT egleichung der vielen Unkosten, dıie ıhm urc dıie ufgaben 1m
Bıstum und Urc andere ufträge entstanden, Hılfsmuiuttel VON den
Besıtzern der kırc  1ıchen Benefiziıen iın der und 1mM Bıstum
Lombez erlangen, das c ein carıtatıyvum subsıdıum u_
schreiben*!?. Am Julı 1390 am der Bıschof VON Lombez e11Nabe

den Tuch3ten des Priıorats VO  —; St ÖOrens Auch*! Am Junı
1391 wurde wiß beauftragt, das Palleum dem Erzbischof VON uch
übergeben““.

Das Bıschofsamt bedeutete eine große Ehre, dıe ufgaben
blıeben aber fast gleich. Denn dıie Stelle der Ordensleıitung traten
NUunNn dıe Geschäfte des Bıstums, Eınsatz für die avıgnonesische
edienz anderte sıch nıchts In dieser aC Johannes weıterhın
häufig rWeg Er wurde mıt besonderen dıplomatıschen Aufträgen
bedacht Im TE 1390 führte ıhn eine Gesandschafi ın die Kırchen-
DrOoVInZ Zaragossa In Spanıen und ach anderen Ländern*. Am
Dezember 1391 beauftragt Clemens VIL den Bıschof VOoN Lombez
SOWIEe den ın Freiburg residiıerenden Konstanzer 1Z19a amıt, dıe
Rechtmäßigkeıt der zwıschen arkgra ernnar VOoO  e en und
der Gräfin Margaretha VO  = Hohenberg geschlossenen Ehe unier-
suchen und 1ese1lbe 1m Fall elnes kanonıschen Hındernisses für nıch-
1g erklären*!®. Am Maı 13972 wurde Johannes in dıie Schwe17z ent-

Vgl Hoberg, laxae PIO communıbus servıt11s Laubrıis Oblıgatiıonum abh NNO
12972 1/ ad 1455 confectis, (ıttäa del Vatıcano 1949, /1a

211 Cchıvıo degreto Vatıcano, Reg Suppl FA 20r Supplık VO Jul1 3O()
1Nne Provısıon für Johannes TOU Vgl Analecta Vatıcano-Belgica, Vol DE OCU-
ments relatıfs Grand Schisme. Vol 1888 Suppliques el Lettres de Clement V II
(1379-1394), ed. els, Rome 1934, 18406, 37209

212 chıvıo Segreto Vatıcano, Reg Avın 261 246v
213 Cchıvıo degreto Vatıcano, Reg Avın. 2 1-382vV
214 Archıivıo Segreto Vatıcano, Reg Avın 268, AT En
215 Ch1ivıo degreto Vatıcano, Reg Avın 261 478r Bulle °‘Vırı SdCIdAC lection1s’

VO Maı 300) Vgl Eubel., DIe avıgnonesische Obedienz, 643: D
LT1UumM OS5A, I 793, 258

216 Archıivıo degreto Vatıcano, Reg Vat 302, Ir Den Wortlaut der Bulle nach
dem Orıginal 1m Generallandesarchiv arlsruhe gab lo. Schoepflinus, Hıstoria ÜE
ringo-Badensıis, V, Carolsruhae 1763; 301, 5335535 wıeder. Vgl Regesta Ep1sScO-
DOTUIM Constantiensium, HL, 6834, aupt, Markgraf Bernhards VO  — Ba-
den kırchliche Polıtık während des STOSSCH Schismas, 1n Zeıtschrift für dıe Geschich-

des OÖberrheıins (1891) 219 und 281 Valoıs, La France et le (Girand Schis-
d’Occıdent, IL, Parıs 18906, 293 Die gleiche Bulle, aber [1UT den Bıschof VON
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sandt, bestimmte Verhandlungen führen und dıie Aussöhnung
Berns mıt der Kurıe VON Avıgnon auszusprechen“. Die Berner Warcn
Sommer 1388 anlässlıch ihrer kriıegerischen Orstohbe dıe
reiburg ın cdıe Besıtzungen des OSsTters Rüeggıisberg eingefallen. Da
SiIEe Genugtuung für den zugefügten Schaden verwe1gerten, wandte
sıch der Prior den Schirmherrn in Avıgnon Daraufhın wurde Bern
zweımal mıt kırc  ıchen Zensuren belegt. unachns 1gnorlierten dıe
Berner cdıie kırchlichen Strafen und heßen sıch eıt Endlıch, 1m Früh-
Jahr 1392 entschlossen S1e sıch ZU Frieden mıt dem Prior: VEISPIA-
chen vollen Schadenersatz und erkannten dıe Steuerrechte des Priors

Der Schulthei1ß. dıe ate und die Bürger VOoO  a Bern aten 1980881 den
aps dıe Lossprechung VON der xkommunıkatıon und dem nter-
dıkt Clemens VIÄIL übertrug dem Bıschof VO  — Lombez diese Angele-
genheıt Ebenso sollte der esandadte (nunt1us) jene kırc  iıchen Per-

dıe Uurc Vornahme VON kırchlichen Handlungen während des
Interdıikts ırregulär geworden ach Auferlegung einer he1l-

Buße, VON Irregularıtät, Inhabılıtä und nfamıe befreien.

Ringen Straßburg un ase Johannes alkaw
Als Verfechter der av1gnosesischen Obedienz trat Johannes VoNn

ase bıs seinem Lebensende VOT em in den oberrheinischen
Landschaften auf. «Ver unermüdlıche orkämpfer des Clementismus

Oberrhein» 218 spielte eine entsche1ı1dende ın der kırchen-
polıtıschen Haltung insbesondere der Städte Straßburg, ase un
reiburg.

In Straßburg warb der Hıltalınger mıt Erfolg VoO Begınn des
Schiısmas für Clemens XII dort eien dıe Clementisten bald
eine starke und einflussreiche Gruppe*” Von der Wiırksamkeit 1ın der

Lombez gerıichtet, findet sıch auch in Reg Avın 269, 359r Vgl ubel, Zur Ge-
schichte des STOSSCH abendländischen Schismas, 1ın OmMIısche Quartalschrift (1894)
261

217 Archıvı1o degreto Vatıcano, Reg Avın 269, ua Vgl Schönen-
berger, DIie Städte Bern und Solothurn während des großen Schismas, in Zeıtschrift
für schweı1zerische Kıirchengeschichte 21 (1927) eıl 3, 66-68

21% aupt, Das Schıisma des ausgehenden Jahrhunderts in se1iner Eiınwirkung
auf dıe oberrheinıschen Landschaften, 1n Zeıtschrift für dıe Geschichte des Ober-
rheins (1890) 296

219 Rott, Le Tan!ı Schisme d’Occıdent el le diocese de Strasbourg, 374 Le plus
actıf des adherents du DUADE d’Avignon qu il le fut des la premıiere heure
etaıt UuUuns NnNTe.: Jean Hıltalinger dıt Engel de Bäle ? A:  etaıt esprit distinzue el
fort SAVaNnlL qUl, ete longtemps molne du COUVeENT augustın de Strasbourg, s etaıt  7 5:
Cree de nombreuses relations dans Ia viılle.

Z2U Regesten der Pfalzgrafen Rheın, A NNSDTrUC 1894, 436/7, 262 Urkun-
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berichtet eın Sch_r_eiben VO Dezember 1380. in dem der
Pfalzgraf uprecht der Altere dıe Straßburger auffordert, den UguS-
tiner nge AaUus der vertreiben“: Hr habe erfahren, ass der
Augustiner, genannt der ngel, des Verbots des Augustiner-
provınzıals un mıt Wıllen der Straßburger an VI
predige, Was ıhm unglaublıch sel, da in se1ner Gegenwart Johann VON

ohnheım und dıe andern VOT dem Ön1g, den Fürsten und Städten
versprochen hätten, an halten; ermahne Rat und den
Augustinermönch weder halten och dulden

Als der fanatısche Streıter für die römiısche edienz, Johannes
alkaw AdUus Preußen, 1390/1391 ın Straßburg agıtıerte, Stan oNnNan-
NEs VON ase der Spiıtze der (lementisten“*!. Es ıhm gelungen,
dıe überwıegende ehrhe1 der Geistlichkeit für dıe aC Avıgnons

gewınnen und dıe Anhängerschaft des römıschen Papstes auch
urc cdıie Örderung der Neutralısten, die keiınen der beıden Päpste als
rechtmäßıig gewählt anerkennen wollten, schwächen. Gerade des-

or1ff iıhn der preußıische rediger ausdrücklıch FT

Auf se1ıner Reise ach Rom 1e sıch Johannes alkaw etwa
1er Wochen in Straßburg auf und predigte mıt bıschöflicher Erlaubnis
In der St Ihomas- und der St Stephanuskırche”*. Seine eftigen An-
griffe auf dıe Clementisten und eutralısten und nıcht zuletzt se1ıne
scharfe 11 der Unzucht der Bettelorden erhonten einerseıts se1n
Ansehen un dem Volk, Tachten ıhm aber andererseıts dıe Anfeın-
dung der überwıegenden enrne1l der erıker und der önche ein
Seine Hauptgegner suchten unfte der Wortführung des Hıltalıngers,
sıch des gefährlıchen Eındringlings entledıgen. Als alkaw VO  —_
olchem orhaben örte; ucnNntete N1ICcC sondern 1eß auf den
Kanzeln er arrkırchen Straßburgs bekannt machen, ass in der
St Thomaskırche eiıne Predigt °Robert VO  — Genf, der sıch

denbuch der Stadt Straßburg, V7 1398,
221 Vgl aupt, Johannes Malkaw Aus Preußen und se1ıne Verfolgung durch ıe

Inquısıtion Straßburg und Köln (1390-1416), in Zeitschrift für Kırchengeschichte
(1884) 334

27 Johannes Malkaw de Prussıa, Respons10 ad S1b1i obılJecta (ed Haupt, Jo-
hannes Malkaw, 376)360  V. MARCOLINO  Stadt berichtet ein Schreiben vom 6. Dezember 1380, in dem der  Pfalzgraf Ruprecht der Altere die Straßburger auffordert, den Augus-  tiner Engel aus der Stadt zu vertreiben””: Er habe erfahren, dass der  Augustiner, genannt der Engel, trotz des Verbots des Augustiner-  provinzials und sogar mit Willen der Straßburger gegen Urban VI.  predige, was ihm unglaublich sei, da in seiner Gegenwart Johann von  Mohnheim und die andern vor dem König, den Fürsten und Städten  versprochen hätten, zu Urban zu halten; er ermahne Rat und Stadt, den  Augustinermönch weder zu halten noch zu dulden.  Als der fanatische Streiter für die römische Obedienz, Johannes  Malkaw aus Preußen, 1390/1391 in Straßburg agitierte, stand Johan-  nes von Basel an der Spitze der Clementisten”'. Es war ihm gelungen,  die überwiegende Mehrheit der Geistlichkeit für die Sache Avignons  zu gewinnen und die Anhängerschaft des römischen Papstes auch  durch die Förderung der Neutralisten, die keinen der beiden Päpste als  rechtmäßig gewählt anerkennen wollten, zu schwächen. Gerade des-  wegen griff ihn der preußische Prediger ausdrücklich an  222 &  Auf seiner Reise nach Rom hielt sich Johannes Malkaw etwa  vier Wochen in Straßburg auf und predigte mit bischöflicher Erlaubnis  in der St. Thomas- und der St. Stephanuskirche””, Seine heftigen An-  griffe auf die Clementisten und Neutralisten und nicht zuletzt seine  scharfe Kritik an der Unzucht der Bettelorden erhöhten einerseits sein  Ansehen unter dem Volk, brachten ihm aber andererseits die Anfein-  dung der überwiegenden Mehrheit der Kleriker und der Mönche ein.  Seine Hauptgegner suchten unter der Wortführung des Hiltalingers,  sich des gefährlichen Eindringlings zu entledigen. Als Malkaw von  solchem Vorhaben hörte, flüchtete er nicht, sondern ließ auf den  Kanzeln aller Pfarrkirchen Straßburgs bekannt machen, dass er in der  St. Thomaskirche eine Predigt gegen ‘Robert von Genf, der sich  denbuch der Stadt Straßburg, V, n. 1398, 1021-1022.  »ı Vgl. H. Haupt, Johannes Malkaw aus Preußen und seine Verfolgung durch die  Inquisition zu Straßburg und Köln (1390-1416), in: Zeitschrift für Kirchengeschichte  6 (1884) 334.  22 Johannes Malkaw de Prussia, Responsio ad sibi obiecta a. 7 (ed. H. Haupt, Jo-  hannes Malkaw, 376): ... idem frater Johannes de Hiltelingen de ordine beati Augusti-  ni, quos ad sathanicam suam synagogam videlicet ad Clementem, quem Clementem  septimum ausu sacrilego nequiter proclamat, trahere non potuit, saltem talibus neu-  tralitatem suadere presumpsit, et scitis, quod contra eum multum scripsi et contra  eum clamabo iuxta posse, quam diu vixero.  ?3 Johannes Malkaw de Prussia, Responsio ad sibi obiecta a. 7 (ed. H. Haupt,  376).  %4 Johannes Malkaw de Prussia, Responsio ad sibi obiecta a. 7 (ed. H. Haupt, 376-idem frater Johannes de Hiltelingen de ordine beatıi Augusti-
NL, qUOS ad sathanıcam UU YNaAaSOosam videlicet ad Clementem, GUEM Clementem
septiımum AUSÜ sacrıle20 nequiter proclamat, trahere NO  > potuıt, saltem talıhus Neu-

tralıtatem suadere presumpsift, el SCIELS, quod CONIra E€CU. multum SCrIpsL el CONIFra
EU. clamabo IUXta (}  9 GQUAM dıiu VIixero.

223 ohannes Malkaw de Prussı1a, Respons10 ad <1bı objecta (ed aupt,
376)

224 Johannes Malkaw de Prussıa, Respons10 ad <1b1 obılecta (ed aupt, 376-
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Clemens Y nennt‘’ und dessen nhänger halten werde““ In dieser
Predigt enthüllte alkaw dıe geheimen ane seiner Gegner und Z

Clemens VIL und dessen nhänger heftig los Am Schluss der
Predigt erklarte GE Boniıfaz als den alleın rechtmäßigen aps und
orderte dıe Anwesenden. namentlıch aber Johannes VO  - asel, dessen
Ernennung ZU Bıschof als ungültig bezeichnete, feiıerlich auf, iıhre
VO  s selinen Worten abweıchende Meınung kundzutun?? Sofort ach
der Predigt en INan alkaw dıe verschiedenartigsten und
ungeheuerlichsten Beschuldigungen, ıhn als Ketzer verurteılen
lassen*? 4C zuletzt erzurnten dıie Beleidigungen den a_
lınger, der der Weltgeistlıchkeıit un den Mendikanten großes
Ansehen SCHNOSS und gute Beziıehungen den Magıstraten pflegte,
dıe elster. Der Inquıisıtor der Straßburger Dıözese, der Domiminıikaner
Nıkolaus öckeler, forderte alkaw auf, dıe Bele1ıdigungen
‘den ehrwürdıgen Vater und Herrn Johannes VONN Hıltalıngen) zurück-
zunehmen, aber dieser 1e€ be1 selinen Vorwürfen den ugusS-
tiner als Beschützer der Schismatiker und Förderer der utralısten
und lehnte dıe Anerkennung VO  —; dessen bıschöflicher Ur ab227
Daraufhın drohte iıh der Inquısıtor mıt Predigtverbot 1m SaNZCH
deutschen IC ach ungefähr vierwöchigem Aufenthalt iın Ta
burg machte sıch alkaw auf dıe Reı1ise ach Rom, bevor INan ıhm
den Prozess Ketzere1l machen konnte. Eınıige Monate späater

CT der Warnungen wlieder ach Straßburg zurück und seıne

37 Ü
J5 Johannes alkaw de Prussıa, Kespons10 ad S1b1 oblecta (ed aupt, FE

379)
226 Vgl Haupt, Johannes Malkaw dUus Preußen, 339-340)
AA Johannes alkaw de Prussı1a, Respons10 ad s1b1 obıiecta (ed aupt,

369) Nam '4170)1) longe, Captus ful, predicavi NUmM CONIFra neutra-
les el SCISMALLCOS, canıt Instrumentum, quod destinavı vobıs. In QUO SErMONe
minalıter Contradıxı Johannem Angelum de Hıiltelingen, fratrem OFdinis sanctı Aug2us-
fINl, qul pretendit epLSCOPDUMmM Luberiensem el quıl fulit el est INUMUS AMICUS INQULSL-
fOTLS. accıdıt U  S dierum, quod In ambitu predicatorum In domo capituları loquebatur
micht INquisitor frater Nıcolaus Bokeler el inter Celera dixıt ad nde Hbr talıs DTE-
SUMDCILO, GQUUAM alıbi exerculstı In [[U frivola predicacione U, aput SancIium Tho-
MAd nomınando ıllum reverendum patrem el dominum, dominum Johannem de Hılte-
lingen? CUL ESo Sıt IDSE vester el dominus, ESO tenebo elpronunciabo €UM NOCL-
VUum hominem, qul quası CıVvitatem ULS INIQULS argumentacionibus seducıit, do-
mınum ducem Austrıe SAnNnCLIA Romana ecclesıia declinare fecit, protectior SCLSMALICO-
YTUum el semımnator neutralıitatis. Sıt IDSEe vester el dominus, INEUN ulem HUMGUAM
erıt!

228 Vgl Haupt, Johannes Malkaw AdUus Preußen, 3272357
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Gegner, dıe Bettelmönche un dıe Clementisten mıt Johannes VO  —;
ase der Spıtze, etizten SOTO seiıne Gefangennahme durch“*

In der ase esa dıe avıgnonesische edienz beacht-
lıchen Anhang und Eıinfluss VOoN Anfang Als Johannes alkaw 1m
Te 1390 autf der Rückreise VO  —; Rom ach Straßburg dıe ase
eru  ; schürte der Hıltalınger den Wıderstand den streıtbaren
TDanıs sehr, ass dıie ortigen Bettelmönche und Clementisten
selne Vertreibung erwıirkten*??.

Lebensende In reiburg
reiburg ın Breisgau War se1t 1380 dıe ochburg der Clemen-

tisten 1mM Südwesten eutschlands*® nter dem Schutz VON Herzog
Leopold 111 VO  —; Österreich und VON raf Egon VOoO  —; reiburg fanden
dort dıe Agenten Avıgnons ufnahmne und Gelegenheıt, für dıe
Anerkennung ihres Papstes in den benachbarten Landschaften
arbeıten. Von 1380 bıs 1384 residierte In reiburg der Kardınallegat
ılhelm VON Aıgrefeuille und versuchte, dıe Obedienz Avıgnons ın
den deutschen eDIeten estigen und auszudehnen. Im rTre 1386
verlegten dıe Clementisten den biıischöflichen Hof VOoNn Konstanz ach
reiıburg, der Off1iz1ıal des geistlıchen Gerichts Von Konstanz, der
Dombherr Hartmann VON Bubenberg, anfangs Maärz bezeugt ist2l. ach
reiburg sıch auch dıe Agenten des avıgnonesischen Papstes
zurück, dıe dUus anderen Teıilen Deutschlands und AdUus Böhmen HrC
dıe nhänger Roms vertrieben wurden. ach dem Weggang des Kar-
dinallegaten 1e reiburg weıterhın dıe CHWraile,; in der dıe en
zusammenliıefen, welche die Clementisten errhneın mıt iıhrem
aps verbanden. ohanes VOoN ase ahm dabe1 den atz des ersten
Verbindungs- und Vertrauensmanns eın

229 Johannes Malkaw de Prussıa, Respons10 ad <1bı oblecta 10 (ed Haupt,
383)362  V. MARCOLINO  Gegner, die Bettelmönche und die Clementisten mit Johannes von  Basel an der Spitze, setzten sofort seine Gefangennahme durch?®.  In der Stadt Basel besaß die avignonesische Obedienz beacht-  lichen Anhang und Einfluss von Anfang an. Als Johannes Malkaw im  Jahre 1390 auf der Rückreise von Rom nach Straßburg die Stadt Basel  berührte, schürte der Hiltalinger den Widerstand gegen den streitbaren  Urbanist so sehr, dass die dortigen Bettelmönche und Clementisten  seine Vertreibung erwirkten”.  G. Lebensende in Freiburg  Freiburg in Breisgau war seit 1380 die Hochburg der Clemen-  tisten im Südwesten Deutschlands*®. Unter dem Schutz von Herzog  Leopold III. von Österreich und von Graf Egon von Freiburg fanden  dort die Agenten Avignons Aufnahmne und Gelegenheit, für die  Anerkennung ihres Papstes in den benachbarten Landschaften zu  arbeiten. Von 1380 bis 1384 residierte in Freiburg der Kardinallegat  Wilhelm von Aigrefeuille und versuchte, die Obedienz Avignons in  den deutschen Gebieten zu festigen und auszudehnen. Im Jahre 1386  verlegten die Clementisten den bischöflichen Hof von Konstanz nach  Freiburg, wo der Offizial des geistlichen Gerichts von Konstanz, der  Domherr Hartmann von Bubenberg, anfangs März bezeugt ist*'. Nach  Freiburg zogen sich auch die Agenten des avignonesischen Papstes  zurück, die aus anderen Teilen Deutschlands und aus Böhmen durch  die Anhänger Roms vertrieben wurden. Nach dem Weggang des Kar-  dinallegaten blieb Freiburg weiterhin die Zentrale, in der die Fäden  zusammenliefen, welche die Clementisten am Oberrhein mit ihrem  Papst verbanden. Johanes von Basel nahm dabei den Platz des ersten  Verbindungs- und Vertrauensmanns ein.  ”9 Johannes Malkaw de Prussia, Responsio ad sibi obiecta a. 10 (ed. H. Haupt,  383): ... minores, predicatores, Augustinenses et specialiter frater Johannes de Hilte-  lingen cum suis adherentibus, de quibus plura scripsi supra in septimo articulo, ordi-  naverunt, quod dominus Ymerius episcopus Basiliensis me statim citavit.  ” Vgl. N. Valois, La France et le Grand Schisme d’Occident, II, Paris 1896, 308  Anm. 4. — K. Schönenberger, Das Bistum Konstanz während des großen Schismas  1378-1415, in: Zeitschrift für schweizerische Kirchengeschichte 20 (1926) 81-82.  31 Siehe unten Anm. 234.  *” Vgl. P. Holtermann, Die Kirchenpolitische Haltung der Stadt Freiburg, FreiburgMINOreS, predicatores, Augustinenses el specialiter frater Johannes de Hılte-
lingen CUÜU. 'ULS adherentibus, de quibus plura SCI1IDSL UD In septimo articulo, Ydi-
9 quod dominus Ymerius eDPLISCODUS Basıliensis statım Citavıt.

230 Vgl Valoıs, La France le (irand Schisme d’Occıdent, f arılıs 1896, 308
Anm Schönenberger, Das Bıstum Konstanz während des großben Schismas

1n Zeıtschrift für schwe1ızerische Kırchengeschichte (1926) 8182
231 Siehe unten Anm Z22
237 Vgl Holtermann, Die Kırchenpolitische Haltung der Freiburg, Freiburg
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Sonderrolle in reiburg
Uurc dıe erbetätigkeıt des Hıltalıngers bekannten sıch 1380

Laien un eriker iın reiburg ZUT avıgnonesischen Obedienz* In
seiInem Rotulus VO prı des genannten Jahres eıchte eine
Supplık für einıge Freiburger Kleriker e1n, dıe den vornehmsten
Famılıen der gehörten“”. Dies ass auf eiıne vorherıge Nnwesen-
heıt in Freıburg und somıt auf das Zusammenwirken mıt dem Legaten
ardına ılhelm VON Aigrefeuille schlıeßen. Eın welılteres Zeugn1s
VoNn der Tätıgkeıt In Freiburg o1bt eıne Urkunde VO März 13806, In
der Johannes VO  —_ ase als euge genannt wırd**.

Dıie herausragende tellung des Hıltalıngers für dıie aCcC
Avıgnons bringt Clemens VIL In einem Schreiben VO Junı 1388

den Rat der reiburg FA} us  TUuC Von agıster Johann
VO  —_ asel, Generalprıior der Augustiner-Eremiten, habe erfahren,
ass S1e se1ne, des Papstes, Sache Jag für Jag vertreten Da 1Ur die
Standhaftigkeit ZU 1e1€e ühre, ermahne s1e, dem erwählten
Heıinrich (als Bischof VO  —; Konstanz) ZUT eıte stehen Bezüglıch
ihres Gesuches, dem wohlwollend egenüber stehe, werde ıihnen
der Nntle agıster Johannes Aufschluss geben?”. Eın weıteres
Schreiben des avıgnonesischen Papstes VO 21 Februar 1389 VCI-
muıiıttelt den gleichen Eındruck Clemens VIL bıttet wiıederum die TEe1-
burger, dem gewählten Heıinrich als Bıschof VonNn Konstanz ireu
bleiben und ıhm 1m amp den Eındringling Be1istand
elsten. Eıngehendere Miıtteilungen, spezıe ber dıe Angelegenheit
des Freiburgers Johannes Barchmann, werde den Adressaten Johannes
VO  — asel, der erwa VON Lombez, machen*. In einem drıtten
Schreiben VO Junı 1390 den Bürgermeister und Rat der
reiıburg erwähnt Clemens VIL Z{ WalLr N1IC ausdrücklich den Bıschof

1925 K3ild
2373 Archıvıo degreto Vatıcano, Reg Suppl 53 v<2 Vgl Repertoriıum

Germanıcum, 1: BD Holtermann, Die kırchenpolitische Haltung der Stadt Fre1i-
burg, 1314

234 Fr eecC Urkundenbuch des Benediktinerklosters Irudpert, 1ın e1lt-
chrıft für die Geschichte des Oberrheins (1878) 379-380, 174 ( Wortlaut des la-
teinıschen JTextes). Vgl Regesta ep1scoporum Constantiensium, UL, 6801, VglHoltermann, DIie kırchenpolitische Haltung der Stadt Freiburg, 34-35

235 Haupt, Das Schı1sma des ausgehenden Jahrhunderts in selner Eiınwirkungauftf dıie oberrheinischen Landschaften, 1n Zeıitschrift für dıe Geschichte des Ober-
rheıins (1890) 310 e1il Regesta ep1scoporum Constantiensium, IL, 6810,
1a42

236 Haupt, Das Schısma des ausgehenden Jahrhunderts, 318 e1ıl Re-
Ep1scoporum Constantiensium, 1, 6815,

257 Haupt, Das Schıisma des ausgehenden Jahrhunderts, 318 e1ıl Re-
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VO  a Lombez, aber cQheser WarTr ohl die treibende Kraft in dieser Ange-
legenheıt: Der avıgnonesıische aps an den Freiburgern für ihre

Anhänglıchkeıt, dıe S1Ee un anderem dadurch beweılsen, ass
sS1e dıe Adlıgen und Mächtigen iın Deutschland VOoNn der Rechtmäßig-
keıt selner Wahl ZU aps überzeugen und In ihrer Nachbar-
SCHNHaiten für dessen edi1enz wıirken suchten: zugle1ic ermahnt
S1E in der Beschützung des erus der Konstanzer Diözese und iın der
Unterstützung des 1SCANOTIS Heıinrich VON alence, Admıinıistrators der
Dıözese Konstanz, den Eındringlıing, das e1i den
Biıischof der römıschen edienz in Konstanz Burkhard VOoO  —; Hewen,

verharren“”. Der Baseler Augustiner iru Uurc se1n Wırken In der
und selinen Eınsatz für dıe nlıegen der Bürger wesentliıch azu

bel, ass die reiıburg mıt zäher und bewunderwerter andhnaTl-
1gkeıt Clemens VIL 16 als dıe nhänger der römıschen Obe-
dıenz sıch In den umlıegenden eDIeten durchsetzten.

lod un rab
Dıie etzten Tage SeINES Lebens verbrachte Johannes VO  —; ase

ın reiburg 1im Bre1isgau, ST nde September der Anfang (Oktober
13972 starb, da se1ın Nachfolger als Bıschof VON Lombez
Oktober desselben Jahres VO  —; Clemens VIL ernannt wurde?*° Seıine

Ep1scoporum Constantiensium, 1L, 6820,
23% Archıvıo degreto Vatıcano, Reg Vat 30 JOr Vgl Eubel, Hıerarchıa

Catholica Medii Aevıl, I’ Monaster11 310 Dıie äalteren Ordenshistoriker be-
haupten einstimm1g, Johannes sSEe1 be1 seinem Ausscheiden sıebz1ıg Jahr alt SCWESCH,
dıvergleren ber ber das Todesj)ahr: Pamphılus, Chronıca Ordınıis Tatrum Eremita-
IUl Augustin1, Romae 1581, Orıtur Basıleae septuagenarıus, dıie etO-
hris 1371 Gratianus, Anastasıs Augustinlana, Antuerplae 1613, 106 Decessıt
Basıleae septuagenarıus dıie Octobris 15378 Elss1us, Encomiastıcon Au-
gustin1anum, Brüssel 1654, 349 Vixıt 1389 Obut Basıleae Octobris.

Gandolfus, Di1issertatio hıstorıca de ducentis celeberrimıs augustin1anıs SCT1D-
torıbus, Romae 1704, 205 Sed CUM Pamphilus distincte proferat Ioannem de Basilea,
de GU O LOquimur, obijsse Basıleae 1378 die Octobris aetatıs HöÖöhn, hro-
nologıa, Grandaevus aelalte UNNOTUM UNNO 1389 obüut Basıleae (ELSSIUS). In
de Nostruıs scribunt Friburgi Brisg0oJae In Choro ad MALUS altare sepultus. Os-
sınger, Bıbhıotheca Augustinı1ana, Ingolstadıl ef Augustae Vındelicorum 1768, 441
Frıiburgi In Bris2014 septuagenarlius 1389 vıtam C114 Morlte permutavıt.- Lan-
fert, Eremı SUCTAEC aug2ustinıanae, IL, Romae 1875, 63 Obut merıtissımus Praesul Friı-
burgi Brisgoviae, Baden) NO  - Basıleae ul ü scrıpserunl, 1389, aetatıs
UAe Lanter1, Addıtamenta ad rusenı1 Monastıcon Augustin1anum, Vallı-
solet1 1890, 389a-b Decessıt Joannes nOsSTter Friburgi Brisgoviae Baden) 1”NoN uUulem
Basıleae Ul quidam scriıpserunlt, 1589 Aetatıs Ude Nach ein1gen Hıstorikern
lebte Johannes, Bıschof VO  — Lombe7z noch 410 Irıthemius, Catalogus illustriıum
VIrOoTUum, Tancofort1 1601, 152 Galhlıa Christiana, XL, Parıs1iis 1785, 324 Sa-
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letzte Ruhestätte fand 1mM hor der Freiburger Augustinerkirche.
ort W al se1ın Grabmal mıt dem aus eın geme1ßelten eines
Bischofes 1mM rnat och 1im 18 Jahrhundert sehen, WIe Ööhn be-
richtet?. ach der Säkularısation des Klosters Anfang des
Jahrhunderts INUSS der Grabstein entiern worden se1In und ist eıther
verschwunden.

Erbschaft
ach den damals geltenden Vorschriften des Augustinerordens

gehörten die Güter des verstorbenen Bruders dem Kloster des Ties
der des Sammelbezirks, iın dem geboren wurde**9 SO betrachtete
sıch das Augustinerkloster ase als den rechtmäßigen en des
Johannes VO  —_ Hıltalıngen. Nachweislich machte Cr seine TDan-
sprüche in einem Onkretfen Fall gegenüber den Verwandten des Ver-
storbenen ber uter in Hıltalıngen geltend, allerdings vergebens“".
Wıe AdUus einer Verfügung des avıgnonesischen Papstes VO No-
vember 1392 hervorgeht, ollten, ach dem früher geäußerten Wıllen
des 1SCANOTIS VO  —; Lombez, seiıne beweglichen Güter, W1Ie Bücher,
Pferde und Insıgnien, der apostolıschen Kammer für die drohenden
Ööte derselben überlassen werden: we1l aber e1m 1od des Besıtzers
der Augustinerprovinzial Francıiscus VO  m reiburg und andere vieles
erhalten der entwendet aben, forderte Clemens VII unter Strafan-
drohung, ass dıe mıtgenommenen Güter seinem Kommıissar in TEe1-
burg, 1n VON Leıtomischl, gemelde und zurückgegeben werden**
Es bleibt also unter anderem ungewI1Sss, Was mıt den anuskrıpten und
Autographen geschehen ist

hes, Les Augustins. Or1gine, construction VIe du grand COUVENnNT toulousaın INOY-en-äge (XAMNIe-XVIe sıccles), Toulouse 1979, RT
239 Höhn, Chronologia,
240 Addıtiones 40v)
241 Staatsarchiv des Kantons Basel-Stadt, Augustiner Urk Nr. R Vgl Wacker-

nagel, Geschichte der Basel, 11/2, Base]l 1916, 129*
24) Arch1ıvıo Segreto Vatıcano, Colleect. 368, vl
243 Zum Schrifttum des Johannes VO  — Basel sıehe: Trapp, Hıltalınger’s Augusti-
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I1 CHRIFTTUM DES VON

Vom beachtlichen lıterarıschen achlass sınd dıe wichtigsten
er handschriftlıch überliefert, ein nıcht geringer eı1l wiırd jedoch
verm1sst“.

Erhalteneer

DiIie erhaltenen CcCNrıften teilen sich In verschıiedene Kategorien.
DiIie wichtigste Gruppe (1-3) bılden dıie akademıschen erke, dıe
während der Lehrtätigkeıt In Parıs abgefasst wurden: Responsı1ones,
Lectura un Vesperlae vermıtteln eiınen UÜberblick ber dıe ren-
nendsten theologıschen TODIEmMe jener eıt Kıne zweıte (4-6)
umfasst ein1ge Gutachten für den Kanon1isati1onsprozess der eılıgen
ırgıtta VO  —; chweden: offensıchtlıch arbeıtete der ıltalınger VO

Sommer KF bıs ZUT Abwendung VO  —_ aps an VI 1im Sommer
1378 daran. Tf den polemiıschen und kırchenpolıtıschen Schriıften
gehört eın Werk ber dıe Schısmen In der Kırche Roms (/ Schließ-
ıch zeugt eiıne Predigt (8) VON der homiletischen egabung des Base-
ler Augustiners.

Jleer sınd In lateinıscher Sprache verfasst und werden
Johannes VO  —; ase se1t dem Jahrhundert ın den jeweılgen and-
schrıften und in verschıedenen Quellen des Spätmittelalters ZUSC-
schrıeben. In Jüngster eıt we1lst I1Lall ıhm auch ein1ge mystische
Schrıiıften L dıe in Mittelhochdeutsch verfasst un aNONYIN über-
Jlefert S1ind. Auf TUN: der beobachteten Übereinstimmung VO  >

bestimmten Lehransıchten hält Wıtte“* den Baseler Augustiner
für den uftor des Iraktates °Von der Minne’ 245 und der Texte des

nıan Quotatıions, 1ın Augustiniıana (1954) 4172-449 Ders.: Augustinıan Theology
of the 14“ Century, ın Augustiniıana (1956) AD Zumkeller, Manuskrıipte
VO  —_ Werken der Autoren des Augustiner-Eremitenordens, Würzburg 1966, 24972-9724%3
und 599-601

Wiıltte, Der Iraktat VO  >; der Miınne, der eıster des Lehrgesprächs und Jo-
hannes Hıltalıngen VO  w Basel, in Zeitschrift für deutsches Altertum und deutsche La“
eratur 131 (2002) 454-487J7

245 Der TIraktat ist ın folgenden Manuskrıpten erhalten Augsburg, Un1iversıitätsbi-
blıothek, 1908 41, 215r-220r: Nürnberg, Stadtbıblıothek, ent VI 46 48v-506v.
7 weıiımal wurde der exfi herausgegeben: Preger, Geschichte der deutschen Mystık
1im Miıttelalter, IL, Le1ipzıg 1881, 419-426 Ruh, Traktat VON der Miınne, in Phılo-
logıe als Kulturwissenschaft, hrsg VO  — Grenzmann, Göttingen 1987, 21 1:220

246 Dre1 Dıaloge werden dem genannten elister des Lehrgesprächs zugewIle-
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Meiısters des Lehtgesprächs‘””. Der Münchener Germanıst ass aller-
1ings offen, ob sıch eine NmMILIEIDATrE Verfasserschaft der
eıne mıttelbare Urheberschaft‘’ andelt“*” Sıcher reichen die punktuell
übereinstimmenden TIThesen nıcht AaUS, dıe Identität des geme1n-

Verfassers egründen. Denn lassen sıch auch erhebliıche
Unterschiıede in der ehre und ın der Argumentatıonswelse, VOT em
zwıschen Johannes VON ase und dem Meiıster des Lehrgesprächs,
feststellen, dıe eindeut1ig für re1ı verschlıedene Verfasser sprechen.
Ebenso tfehlen feste und eindeutige Anhaltspunkte für dıe Annahme,
ass dıe Lectura und dıe Respons1iones des Hıltalıngers den genannten
miıttelhochdeutschen Schriften als Quelle gedıient en DIie Dıver-
SCHNZCH zwıschen dem Meister des Lehrgesprächs und Johannes VON
ase schlıeßen eıne weıtgehende Anlehnung dUS, einzelne gleich
ingende Meınungen könnten auf eine Abhängıigkeıt hındeuten, aber
INan INUSS edenken, ass damals auch weiıitere Theologen 1N- un
außerhalb der ugustinerschule gleiche Standpunkte Taten Diese
Bemerkung gılt ohl auch bezüglıch des “Iraktates VO  — der Miınne’,
dessen Hauptgedanken sıch ZWAaTl be1 Johannes VON asel, jedoch in
gemäßıgteren und nuancılerteren Aussagen, wıederfinden?*®

DIie Schrıiften, VOT em dıie akademischen, zeichnen sıch uUurc
eine posıtıve Begründung der Aussagen und eiıne exakte Zitations-

SCH Gratia-De1i-Traktat (Ms UTr1C. Zentralbıbhothek, 127 ed Steer,
Scholastische (madenlehre In mıttelhochdeutscher Sprache, ünchen 1966, 0-7
Des menschen adel, val vnd erlösunge (Ms Colmar, Bıblıotheque de la Vılle, CPC

In-princ1pi10-Dialog (Ms München, Bayerische Staatsbibliothek, SCIM. 129;
ed Wiıtte, Der elıster des Lehrgesprächs und se1in In-princıpi0-Dialog’, Mün-
chen 1989,

24 7 Wıltte, Der “Iraktat VO  —; der Mınne’, 459 AufGrund dieser Vofi'iberlegun-
sen stelle ich die folgende These auf: Die Hauptgedanken des “Iraktats VOo.  - der Mın-

H ınd indıviduell sigenifikant, daß AUS ıhnen auf die Identität des Autors geschlos-
sen werden annn Diese I’hesen finden ıch ebenso sıenifikant heim eiıster des Lehr-
gesprächs wieder WIeE auch beim Augustinermagister Johannes Hiltalingen vVon Basel.
Dieser 1st der Autor des “Iraktats VO:  - der Minne WIeE auch der Schriften des Meısters
des Lehrgesprächs, Un War als AUCITIOT, entweder unmıittelbar als Verfasser oder
mittelbar als Urheber; der der die deutsch schreibenden Verfasser stünden dann In
engster Nähe ZUMM lateiniısch schreibenden Magıster als Quelle.

24X Für eın endgültiges Urteıil über das Abhängi1igkeitsverhältnis bedürtfte eiıner
näheren Untersuchung und eines umfassenden Textvergleichs. I)a iıne solche Aufga-
be den Rahmen dieses Aufsatzes würde, möge S1e der künftigen Forschung
vorbehalten bleiben Als Beleg der abweıchenden Vorstellungen SC 1 hıer 1UT cdıe
Hauptthese des “"Iraktats VO  —; der Minne’ einıgen Behauptungen des Hıltalıngers in
der Quaestio 16 des Kommentars ZU ersten Sentenzenbuch gegenübergestellt.
Iraktat VO  —; der Mınne (ed. Ruh, ,  - Disen SIN spricht 'anlt Johans In dem er-
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methode aus und Kırchenväter, insbesondere Augustinus, ältere
und moderne Lehrer werden reichlich und gründlıc herangezogen.

Die ezugnahme auf dıe zeıtgenössischen Lehrmeinungen, INnSs-
besondere Aaus der Augustinerschule, ist STAr und vielfältig, ass
INan VoO  —; eıner kleinen Enzyklopädıe der Theologı1e des ahrhun-
derts sprechen ann 1e1e ausdrückliche und WO  1C /ıtate sınd das
einz1ıge Zeugn1s für bısher nıcht wıedergefundeneer

Johannes bekennt sıch ausdrücklich einem olchen Vor-
sehen““ In GU d DOtius voluı sententias doctorum recıtare qUAM
propria phantasmata multiplicare. Er egründe auch seıne Haltung In
der Wıdmung der Respons1iones””: (’ULUS consılu decretum In infra-
SCrYIDELS Responsionibus Cupiens aliqualiter ImItart, NO  - MEAS, CU
nullas habeam, sententias DOSUL, sed, Ul plurimas doctrinas sollem-
1um doctorum IA  S antıquorum qUAM modernorum reCLtavl,
dicti culusdam Apulegii In SUO libro De Deo Socratis, GUO dicıt. e  Ouae
scrıpta leZ2imus qUAE nobis ftacentibus, talıa SUNLT, qualia ıllata SUNT;
alıter est de his, GQUAE In praesent quandoque ımpertiuntur .
Ouam sententiam SatLıs DULO planam. nde ( ö eodem ıbidem ‘melius
IUdLIcoOo Hon Mei lapidem directum CUPCSUM afferre, sed potius
omnifariam complanatum Optimıs Tus adiungere adaequatum).

fen Wort, als spricht: ‘Grot LSt die mIinne‘. Diß hat NYAN Wen Nan MAS die
minne das mıiınne werk auf den habitum, Von dem dicz mMmInnNe werk entspringet,
VM VO.  > dıiısem habitum haben dıe meıster vıl gesprochen, das nicht H.  N eın
geschaffen form, Mer der heylig geıst selber Das enhat chein meılster offenwar
gesprochen, aber ach sant Augustinus worten, vnd ich sprich mıt sant Augustin, das
nıcht allein eın habıtus derY ıst vngeschaffen, mMer auch das werk der mIiınne ıst
der heylig geıst selber:
ohannes de Basılea, In Sent conel. - va Spiritus InN-
creatı NALluUra est dılectio mentLis internd, InNe ımperfectione vVıtalıs 1145 forma, GUU
NO  \ ACIuante A”OoN elevatur Crealura rationalıs sufficienter ad Deo el gratutitum
AA Z# Ibıd conecl. CO  — 100va) Spiritus Sanctus est dilectio, NO  > solum
propter QUUAM, sed GUA, DEr qQUUAM el propter qQUAM diligimus fratrem. Ibıd ad prımum
Contra conel. lOlra) LSta respondeo el DrIMO ad prımum, quando dicitur,
quod aAecC sıt In forma DOSLLLO Magıstri, dico, quod secundum expositionem, Y-
dum quam Magıstrı DOSLHO ommuniter exponıtur, quod hoOoc est falsum: Prımo, quia
ELO NO  - DONO Spirıtum Sanctum RAYSS carıtatem mentLis informative, lıcet Intrınsece.
Secundo, quia ESO A”onNn NESZO habitum Crealilum cCarıtaltis, sed CU.: DONO Ibıd conec|l.

rb-va Carıtas Crealta est habiıtus supernaturaliter INfUSUS Deo actuante
specialiter mentem, € ( Deo actualiter el Deum ment1 actualıter vel habıtualiter
acceptatione divina charısmans, quodlibet meliorativum operarı partıialiter CONCUU-
'Uu”uns.

249 Resp. 239rb)
250 Resp. dedicatıo 1 v-2r).

Resp. 225ra)



369VON (T

Miıt derselben Aussage des pulaeus wırd dıie Vielzahl VO  —_ Verwelilsen
und Zıitaten gerechtfertigt*': Nec indignetur aliquis de multitudine
FeMLSSLONLS el allegationis, NO  L solum dictorum sed etıam ‘9
quia Ul dicit Apuleius De Deo Socratits369  JOHANNES VON BASEL (+ 1392)  Mit derselben Aussage des Apulaeus wird die Vielzahl von Verweisen  und Zitaten gerechtfertigt”: Nec indignetur aliquis de multitudine  remissionis et allegationis, non solum dictorum sed etiam auctorum,  quia ut dicit Apuleius De Deo Socratis ...  Es herrscht das Bestreben vor, den Forschungsstand bezüglich  einer Fragestellung genau zu berücksichtigen”: Sed quia aliquae  rationes circa conclusionem I1 et 2 generaliter moventur, ideo infra-  scriptas remissiones aestimo in hac quaestione notandas. Bei schwie-  rigen Fragen hilft der Rückgriff auf die Ansichten der Lehrer*®: Ad  ista respondeo, et quia difficilia sunt, appodiabo me ad dicta docto-  rum. Um der Wahrheit willen werden die kritisierten Standpunkte  anderer Theologen wörtlich referiert”*: Et ne videar falsum imponere,  recito verba sua in forma.  Die Stütze auf die Ansichen der Lehrer bedeutet keineswegs  den Verzicht auf das eigene Urteil und die Beschränkung auf kompila-  torische Redaktionsarbeit. Die angeführten Meinungen und Gründe  werden mit Scharfsinn beurteilt, auch wenn sie von großen und aner-  kannten Lehrern stammen?®. Zudem entfaltet der Verfasser selbstän-  dige Gedanken und bietet eigene Lösungen der Probleme. Trotz der  Zitatenfülle, die ein Erwachen des historischen Bewusstseins doku-  mentiert, bleibt der Verfasser ein Scholastiker. Ohne in Spitzfindig-  keiten zu verfallen, pflegt er das Vernunftargument und die syllogis-  tische Beweisführung. Die gute Kenntnis und Handhabung der  logischen Regel erlauben ihm, die Schwächen anderer bloßzu-  stellen?“.  : Resp2(M; F 222rb).  23 Lectura 1 d. 6 q. 7 (M, f° 70va).  7 Lectüra 1:d. 15:q: 14 (M; f 95vb):  *5 Resp. 3 (M, f° 226ra): Ex his apparet, quod modicum vel nichil concludit totus  processus Benedicti XII. contra Petrum Iohannem. Resp. 4 (M, f° 245rb): Sed his non  obstantibus salva sanctitate et reverentia non teneo conclusionem nec credo conclu-  dere aliquam istarum rationum. Resp. 7: (M, 276rb): Nihil addo ad eius verba nec as-  sero omnia, quae dicit. Videat lector, si omnia sunt vera. Unum tantum scio, quod ra-  tio sancti Thomae non convincit. Lectura 1 d. 6 q. 7 (M, f° 70vb): Nec aliter pro nunc  respondeo, quia visis horum doctorum dictis, nullius sunt valoris. Vesp. (M, 391rb):  Ex quo patet, quod totus processus, quem magister Stephanus Giodeti contra Brad-  wardinum in suis Vesperiis fecit, in nullo contra ipsum fuit. Patet, quia semper proces-  sit contra ipsum, quasi ipse poneret, quod Deus vel Deum esse primum principium  quoad nos foret, cuius oppositum doctor ponit, et hoc forte iste magister non vidit.  * Resp. 2 (M, f° 222ra): Per haec potest dici ad rationes magistri Iohannis, qui  vel ex contemptu vel ex ignorantia excellenti logicae procedit. Lectura 1 d. 8 q. 9 (M,  f° 76rb): Ex quo apparet, quod multae rationes Iohannis de Marchia fundantur super  falso et per ignorantiam logicae peccant, sicut videbitur circa principium Secundi.  7 Zum Beispiel in Resp. 5 (M, f° 252ra): Ideo in hoc sensu consequens admisi,Es herrscht das Bestreben VOTL, den Forschungsstand bezüglıch
einer Fragestellung berücksichtigen“: Sed qu1a aliqguae
rationes CLFrCAa conclusionem el generaliter ıdeo Infra-
SCYLDIAS FemMLSSLONES Aaestimo In hac quaestione notandas. Be1 schwIıe-
rıgen Fragen der Rückegriff auf die Ansıchten der Lehrer“*°:
1Sta respondeo, el quia difficılia SUNLT, appodiabo ad dıcta docto-
Yruü Um der anrnhne1 wıllen werden dıe krıitisıerten Standpunkte
anderer Theologen wörtlich referliert**: Et videar falsum ımponere,
recıto verba SUd in forma.

DiIie Stütze auf dıe Ansıchen der Lehrer edeute keineswegs
den erzZ1ıic auf das eıgene 61 und dıe Beschränkung auf kompıila-
torısche Redaktionsarbeıit DIie angeführten Meınungen und Gründe
werden mıt Scharfsınn GUrtel auch WEeNnNn sS1e VO  — großen und ANCI-
kannten Lehrern stammen“*. em entfaltet der Verfasser seIDsStan-
dıge edanken und biletet eıgene Lösungen der TODIEMEeE TOTLZ der
Zitatenfülle, dıe eın Erwachen des hıstorıschen Bewusstseins doku-
mentiert, bleıibt der Verfasser eın Scholastıker. hne ın Spitzfindig-
keıten verfallen, eg 6 das Vernunftargument und dıe syllog1s-
tische Beweıisführung. DiIie gute Kenntniıs un: Handhabung der
logıschen ege erlauben ıhm, dıe chwächen anderer bloßzu-
stellen“*.

252 Resp 227200)
253 1 ectura va

Lectura
255 Resp 226ra) Fx A”LS apparet, quod modicum vel nıchıl cohcludit

DVYOCESSUS Benedicti DA CONIFra Petrum Iohannenm. Resp. 245rb) Sed his
obstantıbus salva sanctıtate el reverentıia on ene0O conclusionem NecCc credo conclu-
dere alıquam iıstarum ratiıonum. Resp 276rb) Nıhuıl addo ad 1US8 verba Nec
er° OMNIG, GUAE Aıcıt. Videat lector, $Z OMNLA unl erd”da. Unum fantum SCIO, quod
f10 sanctı Thomae ANün CoOoNnNVvıncıt. Lectura Nec alıter DVO NUNC

respondeo, Qu1a VLSLS horum doctorum dictis, nullius Sunf valorıs. Vesp. 391rb)
E x QUO quod DVYOCESSUS, YUEH magıster Stephanus (:L.0det CONIra rad-
wardınum In ULS Vesperiis fecit, In nullo CONITa LDSum fult. 'atet, qu1a SEMDEF DYOCES-
sıf CONLILrFra LDSUM, quası LDSE poneretl, quod Deus vel Deum RAYS prımum princıpıum
quoad nos foret, CULUS oppositum doctor pOonıIt, el hoc forte ıste magıster NO  - vidiıt.

256 Resp. 222ra) Per haec potest dicı ad rationes magıstrı Iohannıis, qul
vel Contemptu vel L8enorantıa excellenti logicae procedit. Lectura

76rb) Ex GUO apparert, quod multae rationes Tohannıs de Marchıa Jundantur
falso el DEr LeEnOorantıam logicae DeCCANIL, Sıcult videbitur CLIFCA princıpıum Secundt.

257 Zum Beıispiel in Resp. 252ra): Ideo In hoc CONSEYUENS admsı,



3°/7() MARCOLINO

Responsiones
Frıbourg, Bıblıotheque des Cordehers., 34r-/79v)
ünchen, Bayerıische Staatsbıblıothek, lat 2671 14ra-30 ra)
Wıen, Osterreichische Natıonalbibliothek, 4319 1r-136v)
Die Bezeichnung Responsio besagt, ass Gr sıch Quaes-

t1ionen handelt, dıe VOT der Doktorpromotion, In öffentliıchen ı1sputen
erorter wurden. Im Gegensatz ZUT Determinatio, dıe den agıstrı
der den Leıtern der Generalstudien zustand, W alr dıe Responstio
Aufgabe der akkalaureı, Cursores, Lectores und Sal der Scholaren

DiIie erhaltenen Responsıiones Sınd eine Ausarbeıtung der {-
gefundenen Dıspute Sıe ogreifen einerseılts auf dıe nNntwurie zurück,
dıe be1 den Veranstaltungen ÄRLE Verfügung standen, andererseıts
entwıckeln dıe Ausführungen bestimmte edanken der Argumente
und berücksichtigen 1ın der ege dıe tatsächlıche mündlıche DiIis-
kussıon. Im überheferten lext wırd oft auf den Unterschıie zwıschen
dem vorgetragenen und dem nıedergeschriebenen Wort hıngewlesen“”.

DIie einzelnen Responsı1iones werden ach einem festen Schema
geglıedert, das VON der Eınteilung der Quästionen in der Lectura ab-
weıcht Grundsätzlich stehen Anfang DbZw. argumenta PrIINCI-
palıa und oppos1ıtum, annn folgen notabılıa und schliıeßlich
conclusiones Jjeweıls mıt bzw corollarıa.

Die usarbeıtung rug sıch zwıschen Sommer 1369 und
Sommer 1371 Denn das Manuskrıpt für die Veröffentlichung WarTr
aut Wıdmung ert1g, als Gyso VON öln och dıe Sentenzen in Oxford
Jas*>- Dilecto SOCLO el AMILCO SETIMAFO professione HNeEcCHON el
patrı honestate el erudictione fratri Ghysoni de Colonia, hachalarıio
CIM legenti1 Sententias In Unıiversitate (Oxoniensı famosa Das
Generalkapıtel VON 1368 ıIn Avıgnon bestimmte Gyso ZUT Sentenzen-
lesung in (Oxford für das drıtte Jahr“*” Demnach chloss der a_
lınger dıe Red  t1onsarbeıt 1m Jahre ab

sed haec FeESPONSLO O:  > videtur hene ad difficultatem applicata370  V. MARCOLINO  1. Responsiones  Fribourg, Bibliothe&que des Cordeliers, 26 (f° 34r-79v)  München, Bayerische Staatsbibliothek, lat. 26711 (f° 214ra-301ra)  Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 4319 (f° 1r-136v)  Die Bezeichnung Responsio besagt, dass es sich um Quaes-  tionen handelt, die vor der Doktorpromotion, in öffentlichen Disputen  erörtert wurden. Im Gegensatz zur Determinatio, die den Magistri  oder den Leitern der Generalstudien zustand, war die Responsio  Aufgabe der Bakkalaurei, Cursores, Lectores und gar der Scholaren.  Die erhaltenen Responsiones sind eine Ausarbeitung der statt-  gefundenen Dispute. Sie greifen einerseits auf die Entwürfe zurück,  die bei den Veranstaltungen zur Verfügung standen, andererseits  entwickeln die Ausführungen bestimmte Gedanken oder Argumente  und berücksichtigen in der Regel die tatsächliche mündliche Dis-  kussion. Im überlieferten Text wird oft auf den Unterschied zwischen  dem vorgetragenen und dem niedergeschriebenen Wort hingewiesen?”.  Die einzelnen Responsiones werden nach einem festen Schema  gegliedert, das von der Einteilung der Quästionen in der Lectura ab-  weicht: Grundsätzlich stehen am Anfang 1 bzw. 3 argumenta princi-  palia und 1 oppositum, dann folgen 10 notabilia und schließlich 3  conclusiones jeweils mit 3 bzw 4 corollaria.  Die Ausarbeitung trug sich zwischen Sommer 1369 und  Sommer 1371 zu. Denn das Manuskript für die Veröffentlichung war  laut Widmung fertig, als Gyso von Köln noch die Sentenzen in Oxford  las”®: Dilecto socio et amico amore germano professione necnon et  patri honestate et erudictione fratri Ghysoni de Colonia, bachalario  actu legenti Sententias in Universitate Oxoniensi famosa  . Das  Generalkapitel von 1368 in Avignon bestimmte Gyso zur Sentenzen-  lesung in Oxford für das dritte Jahr””. Demnach schloss der Hilta-  linger die Redaktionsarbeit im Jahre 1370-1371 ab.  sed haec responsio non videtur bene ad difficultatem applicata ... ideo nunc aliter di-  co. Resp. 5 (M, 256vb): Dico primo sicut dixi respondendo. Resp. 6 (M, f° 259ra): ...  quamvis non sic restrinxerim respondendo. Resp. 6 (M, 264ra): Sed restringo hic pri-  mam partem plus quam respondendo. Resp. 7 (M, 268vb): ... ut dixit quidam Iudaeus,  cum quo disputavi Parisiis de materia ista. Resp. 8 (M, f° 281vb): Ex his intuli res-  pondendo.  *® Resp. dedicatio (W, f° 1ra).  *9 Antiquiores quae extant definitiones XXXII, in: AA 4 (1911-1912) 454: Item,  diffinimus in universitatibus Anglicanis pro tertio anno in Oxonio fratrem Gisonem de  Colonia.ideo NUNC alıter di-
Resp. 256vb) Dico DrIMO SICUL Adıxı respondendo. Resp 259ra)370  V. MARCOLINO  1. Responsiones  Fribourg, Bibliothe&que des Cordeliers, 26 (f° 34r-79v)  München, Bayerische Staatsbibliothek, lat. 26711 (f° 214ra-301ra)  Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 4319 (f° 1r-136v)  Die Bezeichnung Responsio besagt, dass es sich um Quaes-  tionen handelt, die vor der Doktorpromotion, in öffentlichen Disputen  erörtert wurden. Im Gegensatz zur Determinatio, die den Magistri  oder den Leitern der Generalstudien zustand, war die Responsio  Aufgabe der Bakkalaurei, Cursores, Lectores und gar der Scholaren.  Die erhaltenen Responsiones sind eine Ausarbeitung der statt-  gefundenen Dispute. Sie greifen einerseits auf die Entwürfe zurück,  die bei den Veranstaltungen zur Verfügung standen, andererseits  entwickeln die Ausführungen bestimmte Gedanken oder Argumente  und berücksichtigen in der Regel die tatsächliche mündliche Dis-  kussion. Im überlieferten Text wird oft auf den Unterschied zwischen  dem vorgetragenen und dem niedergeschriebenen Wort hingewiesen?”.  Die einzelnen Responsiones werden nach einem festen Schema  gegliedert, das von der Einteilung der Quästionen in der Lectura ab-  weicht: Grundsätzlich stehen am Anfang 1 bzw. 3 argumenta princi-  palia und 1 oppositum, dann folgen 10 notabilia und schließlich 3  conclusiones jeweils mit 3 bzw 4 corollaria.  Die Ausarbeitung trug sich zwischen Sommer 1369 und  Sommer 1371 zu. Denn das Manuskript für die Veröffentlichung war  laut Widmung fertig, als Gyso von Köln noch die Sentenzen in Oxford  las”®: Dilecto socio et amico amore germano professione necnon et  patri honestate et erudictione fratri Ghysoni de Colonia, bachalario  actu legenti Sententias in Universitate Oxoniensi famosa  . Das  Generalkapitel von 1368 in Avignon bestimmte Gyso zur Sentenzen-  lesung in Oxford für das dritte Jahr””. Demnach schloss der Hilta-  linger die Redaktionsarbeit im Jahre 1370-1371 ab.  sed haec responsio non videtur bene ad difficultatem applicata ... ideo nunc aliter di-  co. Resp. 5 (M, 256vb): Dico primo sicut dixi respondendo. Resp. 6 (M, f° 259ra): ...  quamvis non sic restrinxerim respondendo. Resp. 6 (M, 264ra): Sed restringo hic pri-  mam partem plus quam respondendo. Resp. 7 (M, 268vb): ... ut dixit quidam Iudaeus,  cum quo disputavi Parisiis de materia ista. Resp. 8 (M, f° 281vb): Ex his intuli res-  pondendo.  *® Resp. dedicatio (W, f° 1ra).  *9 Antiquiores quae extant definitiones XXXII, in: AA 4 (1911-1912) 454: Item,  diffinimus in universitatibus Anglicanis pro tertio anno in Oxonio fratrem Gisonem de  Colonia.QUAMVLS Hon SIC restriınxerım respondendo. Resp. 264ra) Sed restrin20 hic pr1-

INpartem plus GUUAM respondendo. Resp. 268vb):370  V. MARCOLINO  1. Responsiones  Fribourg, Bibliothe&que des Cordeliers, 26 (f° 34r-79v)  München, Bayerische Staatsbibliothek, lat. 26711 (f° 214ra-301ra)  Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 4319 (f° 1r-136v)  Die Bezeichnung Responsio besagt, dass es sich um Quaes-  tionen handelt, die vor der Doktorpromotion, in öffentlichen Disputen  erörtert wurden. Im Gegensatz zur Determinatio, die den Magistri  oder den Leitern der Generalstudien zustand, war die Responsio  Aufgabe der Bakkalaurei, Cursores, Lectores und gar der Scholaren.  Die erhaltenen Responsiones sind eine Ausarbeitung der statt-  gefundenen Dispute. Sie greifen einerseits auf die Entwürfe zurück,  die bei den Veranstaltungen zur Verfügung standen, andererseits  entwickeln die Ausführungen bestimmte Gedanken oder Argumente  und berücksichtigen in der Regel die tatsächliche mündliche Dis-  kussion. Im überlieferten Text wird oft auf den Unterschied zwischen  dem vorgetragenen und dem niedergeschriebenen Wort hingewiesen?”.  Die einzelnen Responsiones werden nach einem festen Schema  gegliedert, das von der Einteilung der Quästionen in der Lectura ab-  weicht: Grundsätzlich stehen am Anfang 1 bzw. 3 argumenta princi-  palia und 1 oppositum, dann folgen 10 notabilia und schließlich 3  conclusiones jeweils mit 3 bzw 4 corollaria.  Die Ausarbeitung trug sich zwischen Sommer 1369 und  Sommer 1371 zu. Denn das Manuskript für die Veröffentlichung war  laut Widmung fertig, als Gyso von Köln noch die Sentenzen in Oxford  las”®: Dilecto socio et amico amore germano professione necnon et  patri honestate et erudictione fratri Ghysoni de Colonia, bachalario  actu legenti Sententias in Universitate Oxoniensi famosa  . Das  Generalkapitel von 1368 in Avignon bestimmte Gyso zur Sentenzen-  lesung in Oxford für das dritte Jahr””. Demnach schloss der Hilta-  linger die Redaktionsarbeit im Jahre 1370-1371 ab.  sed haec responsio non videtur bene ad difficultatem applicata ... ideo nunc aliter di-  co. Resp. 5 (M, 256vb): Dico primo sicut dixi respondendo. Resp. 6 (M, f° 259ra): ...  quamvis non sic restrinxerim respondendo. Resp. 6 (M, 264ra): Sed restringo hic pri-  mam partem plus quam respondendo. Resp. 7 (M, 268vb): ... ut dixit quidam Iudaeus,  cum quo disputavi Parisiis de materia ista. Resp. 8 (M, f° 281vb): Ex his intuli res-  pondendo.  *® Resp. dedicatio (W, f° 1ra).  *9 Antiquiores quae extant definitiones XXXII, in: AA 4 (1911-1912) 454: Item,  diffinimus in universitatibus Anglicanis pro tertio anno in Oxonio fratrem Gisonem de  Colonia.ul dixıt quidam Iudaeus,
CUM QUO disputavı ParısıLs de materıa 1Sta. Resp 281vb) Ex his intulı Yes-

pondendo.
25% Resp. dedicatıo l1ra)
259 Antıqulores YJUaC extant definıtionesK in (191 1-1912) 454 Item,

diffinimus In unLıversıitatiıbus Anglicanis DFO tertio HNO In Oxonio0 fratrem isonem de
C olonıa.



VON (7 371

Offensichtlich einzelne Responsionen vorher bereıts 1m
Umlauf. DIes gılt besonders für die Respons10 9i dıe der Katalog der
Augustinerbibliothek ork AUus dem Tre 1372 als selbständıges
Iraktat ber dıe TMU anführt.“ Es dürfte sıch dieselbe
Respons10 handeln, dıe GySo VO  s öln bekommen wünschte, W1e
aus der Wıdmung hervorgeht“.

Lectura qulıbros Sententiarum
asel, Universıitätsbibliothek, VI 53ra-234va, 259ra-261vb

Buch 3 und
asel, Universitätsbibliothek, I1 SAg ucC.
ünchen, Bayerische Staatsbıbliothek, lat ra- 1  Va

Buch: 154ra-213vb Buch: 310ra-327vb Buch:
37 8ra-386rb ucC.
Toulouse, Bıblıotheque Municıpale, 748 (1 158), ra-69ra

Buct_1_; ra- 1 14rb uCcC
Wıen, Osterreichische Natıionalbıbliothek, 43 136v- 44 v

Buch 1 und 17)
Der überlhieferte Sentenzenkommentar, den INan zutreifend Lec-

tura nennt“®, <1bt N1IC durchgehend wörtlich dıe Vorlesungen wıleder,
dıe, WIe ben begründet, anzusetzen Sınd, sondern eine
überarbeıtete Fassung, dıe 13797 ZUT Vervielfältigung fre1 gegeben
wurde und dıe der Autor danach 1m auf der Tre och mıt kleinen
Ergänzungen und Bemerkungen versah. Uurc dıie Textanalyse lassen
sıch rel Redaktionsschichten unterscheı1iden. Am Anfang ste der
Entwurf, der als Vorlage der Vorlesungen diıente Darauf weılsen VCI-

schıedene Stellen hın, die in eiıner unmıttelbaren ähe den orle-
SUNSCH stehen. Andere Passagen deuten auf eıne spätere Überarbei-
(ung hın: enn werden Fakten und Außerungen erwähnt, dıe sıch
erst ach der Sentenzenlesung ereigneten. Aufgrund der unterschled-
lıchen Textüberlieferung wırd klar, ass kleine Ergänzungen
verschıedenen Stellen des rıg1inals ach der Erstellung der ersten Ab-
schrıiften immer wıeder VOTSCHOMUN wurden. Während cdıie Bestand-
teıle der etzten ase festgemacht werden können, ist 6S

bezüglıch der ersten ZWel 7Z7WaTr möglıch, manchen Passagen ıhr

260 James, TIhe catalogue of the Lıbrary of the Augustinıan Friars al ork
1O fıirst edıted irom Ms Trinity College Dublın, 1n Fascıculus loannı Wılllıs
lark dıcatus, Cambrıdge 1909, 2-96; 3406, Item Johannes de hasılea de alıe-
NnNACIONeE voluntarıa temporalium.

261 Resp:; dedicatıo 1v)JOHANNES VON BASEL (+ 1392)  37a  Offensichtlich waren einzelne Responsionen vorher bereits im  Umlauf. Dies gilt besonders für die Responsio 3, die der Katalog der  Augustinerbibliothek zu York aus dem Jahre 1372 als selbständiges  Traktat über die Armut anführt.“® Es dürfte sich um dieselbe  Responsio handeln, die Gyso von Köln zu bekommen wünschte, wie  aus der Widmung hervorgeht**.  2. Lectura super quattuor libros Sententiarum  Basel, Universitätsbibliothek, A VI 22 (f° 253ra-254va, 259ra-261vb:  3. Buch qg. 3, 4 und 8)  Basel, Universitätsbibliothek, F II 9 (f° 137r-194v: 2. Buch)  München, Bayerische Staatsbibliothek, lat. 26711 (f° 2ra-153va:  1.Buch; f° 154ra-213vb; 2. Buch:; 1° 310ra-32/vb; 3. Buch; £”  328ra-386rb: 4. Buch)  Toulouse, Biblioth&que Municipale, 248 (I 158), (f° 1ra-69ra:  1. Buch; f° 70ra-114rb: 4. Buch).  Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 4319 (f° 136v-144v:  3. Buch q. 18; 19 und 17):  Der überlieferte Sentenzenkommentar, den man zutreffend Lec-  tura nennt*®, gibt nicht durchgehend wörtlich die Vorlesungen wieder,  die, wie oben begründet, 1368-1369 anzusetzen sind, sondern eine  überarbeitete Fassung, die 1372 zur Vervielfältigung frei gegeben  wurde und die der Autor danach im Lauf der Jahre noch mit kleinen  Ergänzungen und Bemerkungen versah. Durch die Textanalyse lassen  sich drei Redaktionsschichten unterscheiden. Am Anfang steht der  Entwurf, der als Vorlage der Vorlesungen diente. Darauf weisen ver-  schiedene Stellen hin, die in einer unmittelbaren Nähe zu den Vorle-  sungen stehen. Andere Passagen deuten auf eine spätere Überarbei-  tung hin; denn es werden Fakten und Äußerungen erwähnt, die sich  erst nach der Sentenzenlesung ereigneten. Aufgrund der unterschied-  lichen Textüberlieferung wird klar, dass kleine Ergänzungen an  verschiedenen Stellen des Originals nach der Erstellung der ersten Ab-  schriften immer wieder vorgenommen wurden. Während die Bestand-  teile der letzten Phase genau festgemacht werden können, ist es  bezüglich der ersten zwei zwar möglich, an manchen Passagen ihr  20 M. R. James, The catalogue of the Library of the Augustinian Friars at York  now first edited from Ms a at Trinity College Dublin, in: Fasciculus loanni Willis  Clark dicatus, Cambridge 1909, 2-96; n. 346, S. 52: Item Johannes de basilea de alie-  nacione voluntaria rerum temporalium.  %! Resp., dedicatio (W, f° 1v): ... quarum una in vestris litteris petistis.  %2 Diese Bezeichnung findet sich in den Kolophonen der Handschriften und  stammt vom Verfasser selbst: Lectura 1 d. 7 q. 8 (M, f° 72va-b), Resp. 2 (M, f° 222rb),  Resp. 3 (M, f° 226rb), Resp. 7 (M, f° 266va), Resp. 8 (M, f° 285r).UArUum UNd In VestrLS lıtteris petistis.
262 Diese Bezeiıchnung fiındet sıch ın den Kolophonen der Handschriften un!

Stammıt VO Verfasser selbst Lectura 7T2va-b), Resp 222rb),
Kesp. 226rb), Kesp. 266va), Resp. r



AD MARCOLINO

Daseın festzustellen, aber eine SCHAUC Irennung und nähere Beschre1-
bung sche1idet aus Da eın Manuskrıpt der ersten Fassung vorlıegt,

ber dıe Jextanalyse hınaus, der Vergleıich der überarbeıteten
Fassung 1im eX mıt den Xzerpten 1m Sentenzenkommentar des
/Zisterziensers VO  am) ville, eıne ValC Vorstellung VON der ersten
Fassung erreichen.

Der Kommentar umfasst das Prinzıp und 35 Vorlesungen ZU
ersten Sentenzenbuch, das Prinzıp und 28 Vorlesungen ZU zweıten
Buch, Vorlesungen ZU drıtten und ZU vierten Buch Von der
Quästio ZU Prolog abgesehen, Sınd alle anderen triadısch geglıedert,
nämlıch in Anfangsargumente (argumenta princıpalıa) mıt einem
argumentum In Opposıtum, Thesen (conclusıones) und Schluss-
folgerungen (corollarıa). Dıe me1listen Quästionen en etwa den
gleichen Umfang, 1Ur dıe Quästionen Z 3: 11 und VOT em erre1l-
chen größere Dımens1ionen. ährend dıe etzten dıe Ergebnisse der
Bearbeıtung arbıeten, geben dıe anderen ohl weıtgehend den exft
der gehaltenen Vorlesungen wıieder.

Jede Vorlesung eCctho glıeder' sıch in ZWEI eHe Der
(d1vi1s10 exXxtus) bletet einen schematıschen Überblick ber eın
bestimmtes JTextstück, me1lstens eiıne Dıstinktio der Sentenzenbücher.
Der zweiıte eı1l (quaest1i0) erortete eine rage, dıe eın mıt der Passage
der Sentenzenbücher zusammenhängendes ema aufgreıft“®®. omı1
werden dıe Forderungen der Parıser Universitätsstatuten VO  —; 1366
erfüllt, wonach alle 1er Sentenzenbücher erklären Ssınd*** und dıe
Scholaren dıe Kommentierung eXIDEC verfolgen haben*®.
Dass der extit des Petrus ombardus tatsächlıc durchgelesen wurde,
geht AdUus wıederholten Außerungen In der dıvisıo textus hervor: Partes
patebunf In legendo“. Partes patebunt In expositione textus“”. Partes
patebunt legendo litteram®. Demnach folgte der einführenden

263 Lectura prol 14va) Item ad hoc unl verba MazgıistrI, Ul videtur In
prolog20 el In praesenti lectione. Lectura dıv. (ext 9Orb) Priıma DAars
principalis, GQUAE est praesentis lectionis, dividitur In Ires partes. Lectura 28 DO

155va): Et hoc habeo CoONSeQuenter dicere ad A GUAE dico Iam In Principio
GUAM In lectionibus alııs. Lectura dıv. texL 154ra) Prıma DAars, GUAE est!
praesentis lectionis, dividitur In duas partes. Lectura 2R 189va)372  V. MARCOLINO  Dasein festzustellen, aber eine genaue Trennung und nähere Beschrei-  bung scheidet aus. Da kein Manuskript der ersten Fassung vorliegt,  hilft, über die Textanalyse hinaus, der Vergleich der überarbeiteten  Fassung im Codex M mit den Exzerpten im Sentenzenkommentar des  Zisterziensers Jakob von Eltville, eine vage Vorstellung von der ersten  Fassung zu erreichen.  Der Kommentar umfasst das Prinzip und 35 Vorlesungen zum  ersten Sentenzenbuch, das Prinzip und 28 Vorlesungen zum zweiten  Buch, 19 Vorlesungen zum dritten und 43 zum vierten Buch. Von der  Quästio zum Prolog abgesehen, sind alle anderen triadisch gegliedert,  nämlich in 3 Anfangsargumente (argumenta principalia) mit einem  argumentum in oppositum, 3 Thesen (conclusiones) und 3 Schluss-  folgerungen (corollaria). Die meisten Quästionen haben etwa den  gleichen Umfang, nur die Quästionen 2, 3, 11 und vor allem 1 errei-  chen größere Dimensionen. Während die letzten die Ergebnisse der  Bearbeitung darbieten, geben die anderen wohl weitgehend den Text  der gehaltenen Vorlesungen wieder.  Jede Vorlesung (lectio) gliedert sich in zwei Teile: Der erste  (divisio textus) bietet einen schematischen Überblick über ein  bestimmtes Textstück, meistens eine Distinktio der Sentenzenbücher.  Der zweite Teil (quaestio) erörtete eine Frage, die ein mit der Passage  der Sentenzenbücher zusammenhängendes Thema aufgreift*®. Somit  werden die Forderungen der Pariser Universitätsstatuten von 1366  erfüllt, wonach alle vier Sentenzenbücher zu erklären sind?*“ und die  Scholaren die Kommentierung am Textbuch zu verfolgen haben?®.  Dass der Text des Petrus Lombardus tatsächlich durchgelesen wurde,  geht aus wiederholten Äußerungen in der divisio textus hervor: Partes  patebunt in legendo*®. Partes patebunt in expositione textus*”. Partes  patebunt legendo litteram’®. Demnach folgte der einführenden Stoff-  *3 Lectura prol. q. 1 (M, f° 14va): Item ad hoc sunt verba Magistri, ut videtur in  prologo et in praesenti lectione. Lectura 1 d. 17 p. 1 div. text. (M, f° 99rb): Prima pars  Pprincipalis, quae est praesentis lectionis, dividitur in tres partes. Lectura 1 d. 28-29 q.  24 (M, f” 155va): Et hoc habeo consequenter dicere ad ea, quae dico tam in Principio  quam in lectionibus altis. Lectura 2 d. 1 div. text. (M, f° 154ra): Prima pars, quae est  praesentis lectionis, dividitur in duas partes. Lectura 2 d. 22-23 q. 15 (M, f° 189va):  ... et patebit magis in sequenti lectione.  *4 Statuta Facultatis Theologiae, 37, in: CUP, II, n. 1189, 700.  *5 Statuta Facultatis Theologiae, 15, in: CUP, II, n. 1189, 698.  %* Leetura 1 d. 1 div. text. (M, f° 42ra); d. Sıdiv“text (M; £”66rb); d; 8 divi text.  (M, f° 75ra); d. 10-11 div. text. (M, f° 82ra); d. 26-27 div. text. (M, f° 119ra); Lectura 2  d. 9 div. text. (M, 169ra).  7 Lectura 1 d. 15 div:'text. (M, f° 93vb).  * L ectura 2 d. 4-5 div. text. (M, f° 161va).el patebit MAQLS In sequenti lectione.

Statuta Facultatıs Theologıae, 38 ın CUP IL, 1189, HX}
265 Statuta Facultatıs Theologıae, 1 E 1n CUR IL, 1189, 698

Lectura dıv text 42ra); dıv. fext T dıv. (eXT.
/dra); 10:114 d1iv. text. ra); 2627 dıv. text 119ra); Lectura

dıv. t(ext 169ra)
267 Lectura dıv. (exXL 93vb)
26% Lectura 4-5 dıv. ({eXxT. 161va)
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glıederung eıne textnahe Darlegung der Erklärung der Sentenzen-
bücher (exposıt10, explicatıo). Das Hauptgewicht der Sentenzenlesung
wurde aber auf dıe Quästio gelegt Die ausführlichere Behandlung der
ausgewählten Themen ahm ohl dıie meıiste eıt In nspruch. DIie
Fragestellungen berücksichtigen das EXIDUC sınd aber auch VO  —; der
damalıgen Problematık gepragt Der Kommentar ist e1in theologisches
Werk, andere Wıssenschaften wurden NUTr herangezogen, sofern S1e
ZABTE Klärung der theologıschen TODIeEemMe dıenten SO entsprach der
Augustinerbakkalaureus den Forderungen der atuten, keıne
logıschen und phılosophıschen Fragen behandeln, WE der extf
der Sentenzen und dıe Lösung der Argumente nıcht verlangten, viel-
mehr dıejenıgen spekulatıven der praktıschen theologıschen Fragen

erörtern, dıe unmıttelbar mıt dem Inhalt der Dıstinktionen —
menhıngen“”.

Vesperlae
München, Bayerische Staatsbıblhlıothek., lat 3806va-396ra
DiIie Abschriıft en mıt dem Abschluss des zweıten rukKels,

angekündıgt sınd aber fünf unkte*”9: Utrum vultus filialis, aeterna
orma idealıs, prımum Sıf princıpium el interminabile <1l>limitatum.

quaestionem 1ıstam VFESDONSUFUS, Domino Praestante, talem SETVUÜ-
ho DVFOCESSUM. Prımo DOTNO termınorum declarationes el CONMN-
siderationes quasdam DraeamDuUlLas. Secundo aliquas CONMN-
cIusiones probabiles CÜU. probationibus, qUAS aestiımo In hac mater1ıa
quaestionis probabiles vel tenendas. Tertio CLIFrCAa conclusiones el dicta
recıtabo doctorum el SancLorum sententias authenticas. Ouarto 15
dıctis el sententiLS elicıam aliquas rezulas catholicas Ouinto
obicıam CONIra OMNLAGA dıicta el solvam difficultates dubi<ta>tas.
Vermutlich 1e dıe usarbeıtung unvollendet un er lag dem
Schreıber keıne Vorlage für dıe Artıkel 3_5 VOIL, zumındest nıcht 1m
Anschluss das vierte Buch der Lectura, dıe Vesperlae ach dem
Plan des Verfassers iıhren atz finden sollten*’!.

ach den geltenden Vorschriften und Gepflogenheıiten“”
bestanden dıe Vesperıien hauptsächlıch ın der Erörterung der ersten
Z7Wel der 1er Fragestellungen, dıe der Doktorand für dıe Promotions-

269 Statuta Facultatıs Theologıae, 6, 1in CUP, 1, 1189, 69®%
270 Vesp. 3806va)
271 Lectura /2va-b) Latıus amen docetur MOdus respondendi In

Vesperils MEeLS, GQUAE ponentur in fine Lecturae, Domino concedente.
2172 Vgl CUP 1L, 1188, 693-694 Anm Glorieux, L/’Ense1ignement

oyen Age, in Archıves d’Histoire doctrinale et lıtteraire du Moyen Age (1968)
MLAr
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akte ausgewählt und den Mıtwırkenden mıtgeteılt hatte DIie
Quästio War VOT em für dıe akkalaureı estimm und, da Ss1e sıch
VOT der Ankunft der Magıstrı vollzog, wurde S1e dıe Quästio in Erwar-
tung der agıstrı (quaest10 de expectatıva) genannt Im zweıten
Dısput beteiligten sıch der Vesperiand und ZWEI der alteren agıstrı.
/Zuerst tellte einer der älteren agıstrı dıe Streitfrage ZUT Debatte
Sodann nahm sS1e der Vesper1and auf und bot eine ausführliche theolo-
gische Lösung. Dann rug erselbe agıster höchstens ı1eTr der fünf
Eınwände VOT, VO  am) denen der Vesper1and mıindestens Zzwel HIıs eıner
drıitten Erwıderung widerlegte. Anschlıeßend OT: sıch der zweiıte
der Iteren Magıstr1, der ZWEeI bıs 1eTr Gegenargumente vorbrachte,

1Ur das erste Gegenargument ZWEeI1 der Te1I Mal dıe
Verteidigung bekräftigt werden konnte War dıe Dıskussion beendet,
ann 1e€ der Vesperlator dıe ede Z Empfehlung der eılıgen
Schrift und des Vesperlanden.

Dass Aufzeichnungen gab, ste außer Debatte Denn vlier-
zehn JTage VOT den Solemnitäten sollte der andıda für den ag1ls-
ergrad In der vorgeschriebenen Tracht In der Begleıtung eines Pedells
dıe einzelnen Professoren un: erthgen Ba  alaureı aufsuchen,
ıhnen einen Zettel mıt 1er Fragen überreichen, VonNn denen ZWEe1 für
dıe Vesperlien und ZWEeI für dıe ula bestimmt Mindestens jer
Tage VOI den Vesperlen ebenso dem Kanzler der Unıiversıtät,
dem an der und dem eigenen agıster seıne schrıftlıche
Ausführungen ber dıe zweiıte rage zeigen un sS1e darauf ach
ihrem Rat feılen und verbessern. Mindestens Tre1 Jage VOT den
Vesperien ollten dıe ZWwel der Iteren MagıstrI, denen dıe Aufgabe des
Upponierens zugewlesen wurde, dıe vorzutragende Fassung erhalten

Da dıe Entwürte der Vesperl1ae nıcht überhefert SInd, ist unter
anderem nıcht möglıch, den SCHAUCH Verlauf der Dıskussion und dıe
Namen der mıtwıirkenden Personen erfahren. Somıit bleıibt 1m
Dunkeln, WIEe dıe Fragestellung der Vesperi1ae autete und welche
Magıstrı in der zweıten rage den Vesperi1anden opponıterten.

Propositiones PTrO canonisatione bDeatae irgitae
Upsala, Universıitätsbibliothek, S ] 3r- Ya Vers10 longa)
ps  a, Unıiversıitätsbibliothek, 15 Or-1 Vers1o0 abbrevıata
Es handelt sıch Zwel Proposıtionen, welche dıe Heılıg-

sprechung efürworten.

Iustificationes constitutionum irgıtae
psS  a, Universitätsbibliothek, 631 349r-350r)
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Dictamen de sSETINONE angelıco irgitae
Upsala, Universıitätsbibliothek, 518 Z  ra-2  r
Das Gutachten ist als Torso überlıefert Dies rklärt sıch ohl

daraus, ass der Augustinermagıster des einsetzenden CA1IS-
I11as und se1ner eigenen Abwendung VON an V1L., dıe begonnene
Arbeıt Sal nıcht mehr vollendet hat

De schismatıbus In ecclesia romana
asel, Universıtätsbibliothek, 124vb-12 /ra
Es handelt sıch eine Aufstellung der Personen und re1g-

N1ISSE, dıe Spaltungen in der IC Roms verursacht en DiIie aSTe
begınnt mıt dem Schisma des Presbyters Novatıan und SC  1e mıt
dem Schisma des artholomaeus BarıensI1s, das (1 mıt dem AdUus der
1C der aviıgnonesischen eCHeNZz Schısmatıker aps an VI
Worum 6S dem Verfasser S1NZ, ze1g das abschließende Gratianzıtat
eutli1ic 12/ra) Veterem (/) historias Invenıre NO  - DOSSUM
SCLIALSSE ecclesiam el populos seduxisse 151 solos sacerdotes XX ET
H4 Transferunt“”.

Der Auszug aus den Büchern des Magısters Johannes VO  — ase
wurde 1m Tre 1392 VoN Rüdger Schopf VON emMmMNZgECNAr
INenNn 12 /ra9: Hee SUunft intercisiones facte CUIrCa electiones 0_
rTum pontificum In ecclesia el sede Romana de libris magıstrı Johannıtis
de Basılea, qul pDOostea factus est ePLSCODUS Lombarienstis DEr
donacıiıonem domuinı Clementis DUADE VI mı Conscripta SUnNnTt hec DEr

Ruodgeri presbyterL. Anno domuinı Mo NO DD X Der
Schreıiber W alr damals Priester in reiburg 1Im Breisgau und 1393
Kaplan dortigen ünster“*. Das anus.  i9) annn zunächst 1m
Besıtz der Karthäuser reıburg un wurde 1430 VO  —; Heıinrich
otlo, T10T7 der Karthäuser asel, erworben*“”>.

Sermo ıIn estio sanctı Johannis Kvangelıistae
Eınsıedeln, tıftsbıbliothek. 45 (Fol Ö: 228rb-230rb
Frıbourg, Bıblıotheque des Cordelıers, 24, 135r- 38T
Es fehlen Anhaltspunkte afür, bestimmen, Wann und dıe

Predigt gehalten wurde. Der In fünf Punkte geglıederte ermo zeich-

273 Decretum (Gratianı (GIe. ed Friıedberg, 1, 999)
214 Vgl Katalog der datiıerten Handschriften in der Schwe17z In lateinıscher Schrift

VO nfang des Miıttelalters bıs 550 DiIie Handschriften der Bıbhotheken VON

Aarau, Appenzell und asel, bearbeiıtet VO  — eat Matthıas VO  >; Scarpatetti. e1]
lext. Urıc 1977, 54 und P

275 Baer, Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt, Basel 1941,
574
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netl sıch inhaltlıch und SULISUSC uUurc scholastısche Gelehrsamkeit
au SZ76 Reiches theologisches Gedankengut und hohe Predigtkunst
praägen dıe Darstellung. Es handelt sıch eın Meısterwer oder, WwWI1e
der Einsiedler Sammler chreıbt. einen optimus.

Verscholleneer

Mehrere Schriften sınd leider verloren DIie Ex1istenz
der me1sten lässt sıch jedoch eindeutig feststellen

Principium Tertium ef Quartum Sententiarum
ach den geltenden atuten WarTr der Sententlarıus gehalten, dıe

1e7 Prinzıpijen halten, und WAaTrT auch eın bestimmter Zeitraum
vorgesehen, nämlıch der dSeptember bıs Oktober für das 9
Anfang Januar für das zweıte, Anfang März für das drıtte und Anfang
Maı für das vlierte Prinzıpium“”. uch WECeNN INnan cdıie eigenen Ausfüh-
IUNSCH freı vortragen musste, durfte eın schrıftlıiıches Konzept ZUT

Unterstützung des Gedächtnisses herangezogen werden?’® Es ıst er
anzunehmen, ass Johannes VOoNn ase eiınen Entwurf des und des
Prinzıpi1ums erstellte DiIie Ausarbeıtung 1 offensichtlich aUus
Darauf deutet dıe unvollendete Neufassung des Prinzıpi1ums hın
Ferner spricht aIiur dıe Jatsache, ass sıch dıe Verwelse der Lectura
auf dıe Prinzıpijen und vermıssen lassen. Nur eiıne Stelle erwähnt
ausdrücklich das Prinzıprum“”: De GUU confero In tertio prin-
CIDLO, Deo dante. Das Manuskrıpt des Entwurfes darf also als VCI-
ScCANhollen gelten.

Quodlibet
ehrmals wırd in der Lectura und in den Respons1iones auf das

Quodlıbet verwliesen. Daraus werden dıe IS der Fragen und dıe
Thematık einzelner Quästionen ersichtlıch Die betreffenden Stellen

276 Vgl Jörg, Untersuchungen ZUT Büchersammlung Friedrichs VO  — Amberg, in
Zeıtschrift für schweızerische Kırchengeschichte 69 (1975) 65-66

T7 Statuta Facultatıs Theologıiae, 32 in CUP, IL, 1189, 700
278 Statuta Facultatıs Theologıiae, S, in CUP. IL, 1189, 699
279 Princ. 142v) An WEeI1 Stellen ist och die ede VoO  — Princıpıum Jert1

und Princıpium Quarti, aber gemeınt Ssınd dıe Quästionen nfang der Bücher Lec-
([ura prol 18vb) Alıae duae partes patent et conclusionibus el dedu-
Centiur plenius CLIFCA ertium liıbrum, ubı tractabıtur pDprıma distinctione, ULIrum serLie
veterıs testament. Christus pOosSssel probarı AWYS Filius Del, el CLIrCAa princıpium Ouarti,
ubı videbitur, ULlrum lex christiana Sıf legalium antıquorum eVACUALILVA. Lectura prol

38ra) De A”iLs amen plus habebitur In PFINCIDLO Tertil, ubı agelur, Uutrum Mes-
14A4585 DFOMILSSUS DOSsIit CIE probarı naturalıs Deli Filius.
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werden Jer als Anhaltspunkt für einen eventuellen Identifizierungs-
versuch angeführt

Resp 24151a): Ouibus SUPDOSIELS sıf haec priıma conclusio:
Ouamvis 1r20 DUFLSSIMA fuerit el sıt SINe originalı culpa, hoOoc

A”NOonNn est probabile negantı UCYaA scrıpturaJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  Bl  werden hier als Anhaltspunkt für einen eventuellen Identifizierungs-  versuch angeführt:  Resp. 1 (M, f° 215ra): Quibus suppositis sit haec prima conclusio:  Quamvis Virgo purissima concepta fuerit et sit sine originali culpa, hoc  tamen non est probabile neganti ex sacra scriptura ... Tertia pars est Anselmi  ubi supra in De conceptu virginali. De hac materia tractabitur plus in  Quolibeto nostro.  Resp. 1 (M, f° 215va): Quartum corollarium: Sive Deus Virginem  matrem suam a culpa praeservaverit sive ipsa in ea concepta sit, eius tamen  perfectus redemptor et reconcilians mediator existit, et ipsa eius membrum  fuit. Patet, nam non minus competerit sibi hoc sua munditia stante quam  quod _ Christus dicatur reconciliator vel pacificator angelorum. Sed hoc  reperitur in scriptura, ut videbitur in Quolibeto. Igitur corollarium verum.  Resp. 1 (M, f° 217va-b): Ad tertium negatur antecedens. De hoc  tamen plus videbitur in Quolibeto, et hoc de prima ratione principali.  Resp. 5 (M, f° 250va-b): T7ertfia conclusio: In esse legis positivae lex  Christi alias leges cunctas praecellit et nulli verae legi contradicit. Probatur  haec conclusio quoad primam partem ... Haec etiam pars conclusionis latius  patebit in Quolibeto.  Lectura 2 Sent. d. 27-28 q. 19 (M, f° 197va): Secunda conclusio:  Quamvis nullus possit mereri primum donum Dei, tamen aliquis potest  mereri primum donum creatum mentis formaliter et intrinsece gratificativum  ... Secunda pars ... probatur, sicut probata est in principio quaestionis et  probavi eam in primo principio in quinto principali et in Quolibeto in  quaestione 5.  Lectura 3 d. 40 q. 19 (M, f° 327rb): Primum corollarium: Perfecta vita  moralis cum omnibus requisitis perfecte et sufficienter perfecte et complete  distribuitur in duobus testamentis. Patet satis istud corollarium, probat  Doctor sollemnis parte prima articulo 8 quaestione 6. Ex quo intuli in prima  quaestione  in disputando  de quolibeto,  quod supersticiosum et  caeremoniosum est expectare Spiritus Sancti evangelium.  Lectura 3 d. 40 q. 19 (M, f° 327va-b): Ex his patet ad tertium princi-  pale, ad primum in tertio principali, cum dicitur prima Johannis ‘Cum autem  venerit”, dicitur vel dici <potest> secundum quod Doctor sollemnis parte  prima argumento 8 quaestione 6, quod habere aliquam veritatem, quam  Christus non docuit, potest dupliciter intelligi: Uno modo materialiter, alio  modo formaliter. Primo modo verum est, sed secundo modo falsum est,  secundum quod deducit ibidem diffuse et fuit etiam dictum in 1 questione  Quolibeti mei, ad quod respondi ad unum in eodem ad auctoritatem Jere-  miae.  Sehr wahrscheinlich handelt es sich um die Responsio de  quolibet, die Johannes als Bakkalaureus hielt. Denn diese Aufgabe  gehörte zu den Voraussetzungen für die Zulassung zur Doktorpro-Tertia Dars est Anselmi
ubı In De virginalı. De hac mater1ıa tractabitur plus In
Quolibeto NOSLILTO.

Kesp 21953Vva): Ouartum corollarıum.: 1Vve Deus Virginem
atrem SUUAM culpa praeservaverit SIVe LDSA In S1t, e1US
perfectus redemptor el reconcılians mediator existit, el LDSCA e1IUS membrum
fult. Patet, Na NO  - MINUS competerıit sıbı hoc SuU  o mundıtia stiante qUAM
quod Christus dicatur reconciliator vel pacıficator angelorum. Sed hoc
reperitur In SCrIIpturq, Ul videbitur In Ouolibeto. Igitur corollarium

Resp 217va-b) ertium negalur antecedens. De hoc
plus videbhitur In OQuolibeto, el hoc de prıma ratıone principalı.
Resp 250va-b): Tertia conclusio: In CADE eg2Ls DOositıvae lex

Christi alıas eges CUNCLAS praecellit el nU. legi contradıcit. Probatur
haec conclusio QUOA prımam partemJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  Bl  werden hier als Anhaltspunkt für einen eventuellen Identifizierungs-  versuch angeführt:  Resp. 1 (M, f° 215ra): Quibus suppositis sit haec prima conclusio:  Quamvis Virgo purissima concepta fuerit et sit sine originali culpa, hoc  tamen non est probabile neganti ex sacra scriptura ... Tertia pars est Anselmi  ubi supra in De conceptu virginali. De hac materia tractabitur plus in  Quolibeto nostro.  Resp. 1 (M, f° 215va): Quartum corollarium: Sive Deus Virginem  matrem suam a culpa praeservaverit sive ipsa in ea concepta sit, eius tamen  perfectus redemptor et reconcilians mediator existit, et ipsa eius membrum  fuit. Patet, nam non minus competerit sibi hoc sua munditia stante quam  quod _ Christus dicatur reconciliator vel pacificator angelorum. Sed hoc  reperitur in scriptura, ut videbitur in Quolibeto. Igitur corollarium verum.  Resp. 1 (M, f° 217va-b): Ad tertium negatur antecedens. De hoc  tamen plus videbitur in Quolibeto, et hoc de prima ratione principali.  Resp. 5 (M, f° 250va-b): T7ertfia conclusio: In esse legis positivae lex  Christi alias leges cunctas praecellit et nulli verae legi contradicit. Probatur  haec conclusio quoad primam partem ... Haec etiam pars conclusionis latius  patebit in Quolibeto.  Lectura 2 Sent. d. 27-28 q. 19 (M, f° 197va): Secunda conclusio:  Quamvis nullus possit mereri primum donum Dei, tamen aliquis potest  mereri primum donum creatum mentis formaliter et intrinsece gratificativum  ... Secunda pars ... probatur, sicut probata est in principio quaestionis et  probavi eam in primo principio in quinto principali et in Quolibeto in  quaestione 5.  Lectura 3 d. 40 q. 19 (M, f° 327rb): Primum corollarium: Perfecta vita  moralis cum omnibus requisitis perfecte et sufficienter perfecte et complete  distribuitur in duobus testamentis. Patet satis istud corollarium, probat  Doctor sollemnis parte prima articulo 8 quaestione 6. Ex quo intuli in prima  quaestione  in disputando  de quolibeto,  quod supersticiosum et  caeremoniosum est expectare Spiritus Sancti evangelium.  Lectura 3 d. 40 q. 19 (M, f° 327va-b): Ex his patet ad tertium princi-  pale, ad primum in tertio principali, cum dicitur prima Johannis ‘Cum autem  venerit”, dicitur vel dici <potest> secundum quod Doctor sollemnis parte  prima argumento 8 quaestione 6, quod habere aliquam veritatem, quam  Christus non docuit, potest dupliciter intelligi: Uno modo materialiter, alio  modo formaliter. Primo modo verum est, sed secundo modo falsum est,  secundum quod deducit ibidem diffuse et fuit etiam dictum in 1 questione  Quolibeti mei, ad quod respondi ad unum in eodem ad auctoritatem Jere-  miae.  Sehr wahrscheinlich handelt es sich um die Responsio de  quolibet, die Johannes als Bakkalaureus hielt. Denn diese Aufgabe  gehörte zu den Voraussetzungen für die Zulassung zur Doktorpro-Haec etiıam DUAFrS CONCIuUSLONLS latıus
patebit In QOuolibeto.

Lectura Sent EL 19/va): Secunda conclusio:
Ouamvtis nullus DOSSLt mererı prımum donum Dei, aliqguis potest
mererı prımum donum Crealum mentis formaliter el Intrınsece gratificativumJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  Bl  werden hier als Anhaltspunkt für einen eventuellen Identifizierungs-  versuch angeführt:  Resp. 1 (M, f° 215ra): Quibus suppositis sit haec prima conclusio:  Quamvis Virgo purissima concepta fuerit et sit sine originali culpa, hoc  tamen non est probabile neganti ex sacra scriptura ... Tertia pars est Anselmi  ubi supra in De conceptu virginali. De hac materia tractabitur plus in  Quolibeto nostro.  Resp. 1 (M, f° 215va): Quartum corollarium: Sive Deus Virginem  matrem suam a culpa praeservaverit sive ipsa in ea concepta sit, eius tamen  perfectus redemptor et reconcilians mediator existit, et ipsa eius membrum  fuit. Patet, nam non minus competerit sibi hoc sua munditia stante quam  quod _ Christus dicatur reconciliator vel pacificator angelorum. Sed hoc  reperitur in scriptura, ut videbitur in Quolibeto. Igitur corollarium verum.  Resp. 1 (M, f° 217va-b): Ad tertium negatur antecedens. De hoc  tamen plus videbitur in Quolibeto, et hoc de prima ratione principali.  Resp. 5 (M, f° 250va-b): T7ertfia conclusio: In esse legis positivae lex  Christi alias leges cunctas praecellit et nulli verae legi contradicit. Probatur  haec conclusio quoad primam partem ... Haec etiam pars conclusionis latius  patebit in Quolibeto.  Lectura 2 Sent. d. 27-28 q. 19 (M, f° 197va): Secunda conclusio:  Quamvis nullus possit mereri primum donum Dei, tamen aliquis potest  mereri primum donum creatum mentis formaliter et intrinsece gratificativum  ... Secunda pars ... probatur, sicut probata est in principio quaestionis et  probavi eam in primo principio in quinto principali et in Quolibeto in  quaestione 5.  Lectura 3 d. 40 q. 19 (M, f° 327rb): Primum corollarium: Perfecta vita  moralis cum omnibus requisitis perfecte et sufficienter perfecte et complete  distribuitur in duobus testamentis. Patet satis istud corollarium, probat  Doctor sollemnis parte prima articulo 8 quaestione 6. Ex quo intuli in prima  quaestione  in disputando  de quolibeto,  quod supersticiosum et  caeremoniosum est expectare Spiritus Sancti evangelium.  Lectura 3 d. 40 q. 19 (M, f° 327va-b): Ex his patet ad tertium princi-  pale, ad primum in tertio principali, cum dicitur prima Johannis ‘Cum autem  venerit”, dicitur vel dici <potest> secundum quod Doctor sollemnis parte  prima argumento 8 quaestione 6, quod habere aliquam veritatem, quam  Christus non docuit, potest dupliciter intelligi: Uno modo materialiter, alio  modo formaliter. Primo modo verum est, sed secundo modo falsum est,  secundum quod deducit ibidem diffuse et fuit etiam dictum in 1 questione  Quolibeti mei, ad quod respondi ad unum in eodem ad auctoritatem Jere-  miae.  Sehr wahrscheinlich handelt es sich um die Responsio de  quolibet, die Johannes als Bakkalaureus hielt. Denn diese Aufgabe  gehörte zu den Voraussetzungen für die Zulassung zur Doktorpro-Secunda DAarsJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  Bl  werden hier als Anhaltspunkt für einen eventuellen Identifizierungs-  versuch angeführt:  Resp. 1 (M, f° 215ra): Quibus suppositis sit haec prima conclusio:  Quamvis Virgo purissima concepta fuerit et sit sine originali culpa, hoc  tamen non est probabile neganti ex sacra scriptura ... Tertia pars est Anselmi  ubi supra in De conceptu virginali. De hac materia tractabitur plus in  Quolibeto nostro.  Resp. 1 (M, f° 215va): Quartum corollarium: Sive Deus Virginem  matrem suam a culpa praeservaverit sive ipsa in ea concepta sit, eius tamen  perfectus redemptor et reconcilians mediator existit, et ipsa eius membrum  fuit. Patet, nam non minus competerit sibi hoc sua munditia stante quam  quod _ Christus dicatur reconciliator vel pacificator angelorum. Sed hoc  reperitur in scriptura, ut videbitur in Quolibeto. Igitur corollarium verum.  Resp. 1 (M, f° 217va-b): Ad tertium negatur antecedens. De hoc  tamen plus videbitur in Quolibeto, et hoc de prima ratione principali.  Resp. 5 (M, f° 250va-b): T7ertfia conclusio: In esse legis positivae lex  Christi alias leges cunctas praecellit et nulli verae legi contradicit. Probatur  haec conclusio quoad primam partem ... Haec etiam pars conclusionis latius  patebit in Quolibeto.  Lectura 2 Sent. d. 27-28 q. 19 (M, f° 197va): Secunda conclusio:  Quamvis nullus possit mereri primum donum Dei, tamen aliquis potest  mereri primum donum creatum mentis formaliter et intrinsece gratificativum  ... Secunda pars ... probatur, sicut probata est in principio quaestionis et  probavi eam in primo principio in quinto principali et in Quolibeto in  quaestione 5.  Lectura 3 d. 40 q. 19 (M, f° 327rb): Primum corollarium: Perfecta vita  moralis cum omnibus requisitis perfecte et sufficienter perfecte et complete  distribuitur in duobus testamentis. Patet satis istud corollarium, probat  Doctor sollemnis parte prima articulo 8 quaestione 6. Ex quo intuli in prima  quaestione  in disputando  de quolibeto,  quod supersticiosum et  caeremoniosum est expectare Spiritus Sancti evangelium.  Lectura 3 d. 40 q. 19 (M, f° 327va-b): Ex his patet ad tertium princi-  pale, ad primum in tertio principali, cum dicitur prima Johannis ‘Cum autem  venerit”, dicitur vel dici <potest> secundum quod Doctor sollemnis parte  prima argumento 8 quaestione 6, quod habere aliquam veritatem, quam  Christus non docuit, potest dupliciter intelligi: Uno modo materialiter, alio  modo formaliter. Primo modo verum est, sed secundo modo falsum est,  secundum quod deducit ibidem diffuse et fuit etiam dictum in 1 questione  Quolibeti mei, ad quod respondi ad unum in eodem ad auctoritatem Jere-  miae.  Sehr wahrscheinlich handelt es sich um die Responsio de  quolibet, die Johannes als Bakkalaureus hielt. Denn diese Aufgabe  gehörte zu den Voraussetzungen für die Zulassung zur Doktorpro-probatur, SICUL probata est In PFiINCIDLO quaestionLs el
probavi € d In DriImoO PFinNCLIDLO In quinto principali el In QOuolibeto In
quaestione

Lectura 32 7/rD): Primum corollarıum: Perfecta Vıta
moralıs CUÜU. omniıbus FEQULSLELS perfecte el sufficienter perfecte el completedıstriıbuitur In duobus testamentıis Patet SatLS 1ıstud corollarıum, probatDoctor sollemntis prıma artıculo quaestione Ex GQUO Intulı In prımaquaestione In disputando de quolibeto, quod Supersticiosum ef
CaeremonLıOsSsuUum e sLt expectare Spiritus Sanctı evangelium.

Lectura 327/7va-b): Ex A”Ls ad ertium DYrINCL-
pale, ad prımum In tertio principali, CÜU.  S dicitur prıma Johannıs ‘Cum
veneriı1t , dicitur vel ICI secundum quod Doctor sollemnis
prima argumento quaestione 6’ quod habere aliguam verıtatem, GUAM
Christus NO doculit, potest dupliciter intelligi: Uno mMmoOdo materialiter. alıo
MmOdoOo formaliter. Prımo MOdo esT, sed secundo modo falsum eSEt,
secundum quod deducit ıbidem diffuse et fulit etiam dictum In questione
Quolibeti mel, ad quod respondiı ad UNUM In eodem ad auctorıtatem ere-
MLAE.

Sehr wahrscheımnlich handelt sıch dıe KRespons10 de
quolıbet, die Johannes als Bakkalaureus 1e Denn diese Aufgabe
gehörte den Voraussetzungen für dıe Zulassung ZUTF Doktorpro-
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motion  280 DIie Sentenz1larıer AdUus den Mendikantenorden ussten S1e
Sal bereıts VOT dem vierten Princıpium erlediıgen . uch WEeNnNn dıe
Ausführungen als Frucht der eigenen Überlegungen fre1 V  n

283werden sollten“®, urifte INan e1 auf einen Entwurf zurückgreıfen
Auf eın olches Konzept beziehen sıch ohl dıe angeführten Ver-
WweIlse.

ula et resumpta
ach der Erhaltung des Doktorhutes rug der ecue aglster

eıne kurze Lobesrede auf dıie heilıge Schrift VOL. nter seinem Vorsıtz
chloss sıch der Dısput ber die drıtte der 1er für dıe Promotion
bestimmten Quästionen. Eın Student formulıerte die Fragestellung;
eın ertiger Bakkalaureus, der VO ulandus vorgeschlagen worden
WAäl, ahm sS1e wıeder auf und bot eıne LÖösung in rel Konklusıionen Je
mıt T1 Korollarıen Dagegen argumentierte als erster der CUu«cC

agıster, der Te1 der 1er Einwände vorbrachte, wobe1l das
rgumen dreimal und das zweıte zweımal erneuer werden konnte
Als zweıter Opponierender iTrat der Aulator auf, der rel egen-
argumente arlegte, VO  —j denen das erste zweımal und das zweiıte e1IN-
mal bekräftigt wurde. Als drıtter und etzter meldete sıch der Kanzler
der dessen Stellvertreter mıt ZWEeI1 Objektionen in eıner zweımalıgen
Erwıderung. Unmittelbar danach wurde dıe vierte und letzte rage
rortert. Daran beteiligten sıch Z7WEe1 der alteren und die ZWeIl Jüngsten
Magıstrı Der der äalteren Magıstrı tellte dem Jüngsten dıe zweıte
bzw vlierte rage und argumentierte Hrz aIiur un dagegen Der
Jüngste rug ann eıne knappe Lösung VO  —$ Dagegen brachte der
Fragesteller 7We1 der Te1 Eıinwände V, dıe bıs eiıner zweımalı-
SCH Erwıderung dıskutiert wurden. arau debattıierten der zweıte der
äalteren un der zweıtjüngste agıster ber dıe gleiche rage ın der
gleichen Form 1U mıt dem Unterschied, ass nıcht zweımal, sondern
1U einmal replızıert wurde. Schlıeßlic ergr1 der CUue agıster das
Wort und determınıerte urz dıe Quästio In eıner der Z7Wel Kon-
klusıonen hne Beweısführung, wei1l diese rage in se1lner ersten

Vorlesung ausführlıch behandeln hatte

280 Statuta Facultatıs Theologıiae, 49, 1n CUP, IL, 1189, 701 Iuramenta. S, iın
GCUP, 1L, 1190, 706

281 Statuta Facultatıs Theologıae, 43, in CUE 1189, 701 Juramenta, 28-29, 1ın
GCURB 1L, 1190, 706

282 Statuta Facultatıs Theologıiae, 52-53, 1in CURB IL, 1189, A0 Z
283 Statuta Facultatıs Theologı1ae, S, in CUP, IL, 1189, 698
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Am ersten chultag ach der ula 1e der CUu«cC agıster seine
Antrıttsvorlesung, dıe aus Zwel Teılen bestand unacnAs musste dıe
ede ZUT Empfehlung der heilıgen Schrift, dıe ın der ula urz VOT-

trug, In eiıner ausführlıcheren Fassung halten Danach eTiasste ß sıch
mıt der Thematık der Quästionen der Vesperlien und der ula Zuerst
wurde dıe Problematık der zweıten Quästio der Vesperien aufgegrıiffen
und einıge Objektionen, dıe hat unberücksichtigt lassen mussen,
beantwortet Dann wurde dıe rage der ula wıeder aufgenom-
INeN und eingehend erörtert; eın Bakkalaureus gab dıe Respons10 und
derCagıster bot arau dıe ausTu.  1C Lösung der rage, dıe
in der ula 11UT sk1i7z7z1ert Da dıe Vorlesung hauptsächlıch in
der Wıederaufnahme der ersten Quästio der ula bestand, hıeß S1E
auch esumpta.

uch WENN onkrete Hınweise auf dıe ula un dıe Prıima
lect10 fehlen, hat sıcher mındestens Skızzen gegeben, dıe für dıie
Veranstaltungen entworfen wurden, aber verloren Sind.

Lectura primam epistulam lohannıs
Es ist anzunehmen, ass der Hıltalınger auch mehrere Bücher

der eılıgen Schrift während selner Lehrtätigkeıt erklä; und mındes-
tens nNniwurie selner Vorlesungen angefertigt hat Ausdrücklich
erwähnt wıird Jedoch DUr eın Kommentar xxn Johannesbrief?®
Tertium dubium: Alıqguem decipere DEr sımulationem videtur eSsSSECe
effectus vel vindictae, sed alicul videtur CC icıtum DEr
sımulationem decipere IALMICUMJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  379  Am ersten Schultag nach der Aula hielt der neue Magister seine  Antrittsvorlesung, die aus zwei Teilen bestand: Zunächst musste er die  Rede zur Empfehlung der heiligen Schrift, die er in der Aula kurz vor-  trug, in einer ausführlicheren Fassung halten. Danach befasste er sich  mit der Thematik der Quästionen der Vesperien und der Aula. Zuerst  wurde die Problematik der zweiten Quästio der Vesperien aufgegriffen  und einige Objektionen, die er hat unberücksichtigt lassen müssen,  beantwortet. Dann wurde die erste Frage der Aula wieder aufgenom-  men und eingehend erörtert; ein Bakkalaureus gab die Responsio und  der neue Magister bot darauf die ausführliche Lösung der Frage, die er  in der Aula nur skizziert hatte. Da die erste Vorlesung hauptsächlich in  der Wiederaufnahme der ersten Quästio der Aula bestand, hieß sie  auch Resumpta.  Auch wenn konkrete Hinweise auf die Aula und die Prima  lectio fehlen, hat es sicher mindestens Skizzen gegeben, die für die  Veranstaltungen entworfen wurden, aber verloren gegangen sind.  4. Lectura super primam epistulam Iohannis  Es ist anzunehmen, dass der Hiltalinger auch mehrere Bücher  der heiligen Schrift während seiner Lehrtätigkeit erklärt und mindes-  tens Entwürfe seiner Vorlesungen angefertigt hat. Ausdrücklich  erwähnt wird jedoch nur ein Kommentar zum 1. Johannesbrief?*:  Tertium dubium: Aliquem decipere per simulationem videtur esse  effectus vel actus vindictae, sed alicui videtur esse licitum per  simulationem decipere inimicum ... Ad istud tertium dubium ponitur  responsio, sicut in Lectura mea super epistulam habetur pro isto tertio  dubio, quid licitum est vocandum et quid fas. Pro quo sciendum, quod  licitum dicitur omne factum iuxta legis praeceptum aut iuxta  permissionem vel obmissum iuxta provisionem vel prohibitionem, fas  vero in una significatione idem quod licitum convertibiliter omnino, in  alia vero fas est illud, quod legislator in aliquo casu permisisse  rationabiliter praesumitur, quamvis alias regulariter sit interdictum.  Hoc posuit Marsilius de Padua dictione 2 capitulo 12. Secundo  sciendum, quod simulatio secundum Johannen Klenkoc dupliciter  potest sumi ... Die Redewendung ‘lectura mea’steht im Unterschied  zur Postilla Klenkoks über dieselbe Epistel, die mehrmals in diesem  Zusammenhang zitiert wird.  Vermutlich handelt es sich um die Vorlesungen als Magister in  Paris und nicht um eine frühere Bibellesung als Bacalaureus biblicus  %4 Leotura 3 d. 27:29.q. 13 (M: £ 322rb):1ıstud ertiıum dubium ponitur
reSpOoNSLO, Sıicult In Lectura MedDepistulam habetur pro isSto tertio
dubio, quid 1icıtum est vocandum el quid fas Pro GQUO sciıendum, quod
icıtum dicitur INNe factum 1UXta [e2Ls Praeceptum aul IUXta
permissiONEm vel obmissum IUXta provısıonem vel prohibitionem, fas
VETO In UNd sienificatione dem quod icıtum convertibiliter OMNINO, In
Iia VeETrO fas est ıLlud, quod legislator In aliquo CUSU DermisSISSe
rationabiliter praesumitur, QUAMVLS altas regulariter Sıt interdictum.
Hoc DOSulLt Marsılius de Padua dictione Capitulo Secundo
sciendum, quod sımulatio secundum Johannen Klenkoc dupliciter
potest SUmJOHANNES VON BASEL (+ 1392)  379  Am ersten Schultag nach der Aula hielt der neue Magister seine  Antrittsvorlesung, die aus zwei Teilen bestand: Zunächst musste er die  Rede zur Empfehlung der heiligen Schrift, die er in der Aula kurz vor-  trug, in einer ausführlicheren Fassung halten. Danach befasste er sich  mit der Thematik der Quästionen der Vesperien und der Aula. Zuerst  wurde die Problematik der zweiten Quästio der Vesperien aufgegriffen  und einige Objektionen, die er hat unberücksichtigt lassen müssen,  beantwortet. Dann wurde die erste Frage der Aula wieder aufgenom-  men und eingehend erörtert; ein Bakkalaureus gab die Responsio und  der neue Magister bot darauf die ausführliche Lösung der Frage, die er  in der Aula nur skizziert hatte. Da die erste Vorlesung hauptsächlich in  der Wiederaufnahme der ersten Quästio der Aula bestand, hieß sie  auch Resumpta.  Auch wenn konkrete Hinweise auf die Aula und die Prima  lectio fehlen, hat es sicher mindestens Skizzen gegeben, die für die  Veranstaltungen entworfen wurden, aber verloren gegangen sind.  4. Lectura super primam epistulam Iohannis  Es ist anzunehmen, dass der Hiltalinger auch mehrere Bücher  der heiligen Schrift während seiner Lehrtätigkeit erklärt und mindes-  tens Entwürfe seiner Vorlesungen angefertigt hat. Ausdrücklich  erwähnt wird jedoch nur ein Kommentar zum 1. Johannesbrief?*:  Tertium dubium: Aliquem decipere per simulationem videtur esse  effectus vel actus vindictae, sed alicui videtur esse licitum per  simulationem decipere inimicum ... Ad istud tertium dubium ponitur  responsio, sicut in Lectura mea super epistulam habetur pro isto tertio  dubio, quid licitum est vocandum et quid fas. Pro quo sciendum, quod  licitum dicitur omne factum iuxta legis praeceptum aut iuxta  permissionem vel obmissum iuxta provisionem vel prohibitionem, fas  vero in una significatione idem quod licitum convertibiliter omnino, in  alia vero fas est illud, quod legislator in aliquo casu permisisse  rationabiliter praesumitur, quamvis alias regulariter sit interdictum.  Hoc posuit Marsilius de Padua dictione 2 capitulo 12. Secundo  sciendum, quod simulatio secundum Johannen Klenkoc dupliciter  potest sumi ... Die Redewendung ‘lectura mea’steht im Unterschied  zur Postilla Klenkoks über dieselbe Epistel, die mehrmals in diesem  Zusammenhang zitiert wird.  Vermutlich handelt es sich um die Vorlesungen als Magister in  Paris und nicht um eine frühere Bibellesung als Bacalaureus biblicus  %4 Leotura 3 d. 27:29.q. 13 (M: £ 322rb):DiIie Redewendung "lectura mea’/’steht 1m Unterschied
ZUT Ostılla enKoOoks ber 1ese1lbe Epistel, dıe mehrmals in diesem
/Zusammenhang zıt1ert wiıird.

Vermutlich handelt sıch dıe Vorlesungen als Magıster In
Parıs und nıcht eiıne frühere Bıbellesung als Bacalaureus bıblicus

284 Lectura ED 322rb)
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der als Lektor Es ist N1IC bekannt, welche Hälfte der Bıbel Johannes
VON ase als Bıbelbakkalaureus lesen uch WENnNn der
Johannesbriıe azu gehörte, ist auszuschlıeßen, ass dıe
Oslllie be1l dıesem Anlass entstanden ist Es andelte sıch ohl
einen theologıschen Kommentar un dıe Vorlesungen, dıe der
Hıltalınger als agıster in Parıs 1e Dıie Erklärung der gehörte

den Hauptaufgaben eines Theologıi1emagısters“®. DiIie magıstrale
Erklärung unterschıed sıch wesentlıch VON der kursorischen Lesung,
dıe (ursores und Bıbelbakkalaure1l bleten hatten DiIie letzte eTasstie
sıch hauptsächlıc mıt dem L ıteraismm > dıe aber suchte 1n
erster Linıe den t1eferen theologıschen 1Inn

Sermones
Es StTe außer rage, ass Johannes VO  o 2ase viele Predigten

1e€ Sowohl In selner akademıschen Laufbahn qals auch qals nhaber
VO  n Leıtungsämtern 1m Augustinerorden und In der Kırche gehörte
das redıgen seinen Hauptaufgaben. Von den zanlreichen Predigten
W alr sıcher eiıne anseNnnlıche ahl mındestens 1m Umriss nıeder-
geschrieben. raglıc ist aber, ob an mıt Predigten gegeben hat,
WI1Ie ein1ge Hıstoriker behaupten““”. atsache 1st, ass 11UT eın Sermo
erhalten ist%53 em ass sıch 1Ur dıe Abhaltung eiıner weıteren
Predigt nachwe1isen*?®: ıde CLFrCA ANnC materiıam sermonem factum In
Roma de Spiritu Sancto propter dıcta CONIFra Iohannem Andreae
ıbidem. Es handelt sıch ohl dıie Predigt, dıe Johannes VO  ; ase

Pfingsten 1378 VOI aps an \A 1e

285 Vgl Glorieux, L/Ense1ignement oyen Age, 1in Archıves d’ Hıstoire doc-
triınale ei lıtteraire du oyen Age 47 (1968) 10821272

286 Statuta Facultatıs Theologıae, 18, in CUP IT 1189, 698380  V. MARCOLINO  oder als Lektor. Es ist nicht bekannt, welche Hälfte der Bibel Johannes  von Basel als Bibelbakkalaureus zu lesen hatte. Auch wenn der erste  Johannesbrief dazu gehörte, ist auszuschließen, dass die genannte  Postille bei diesem Anlass entstanden ist. Es handelte sich wohl um  einen theologischen Kommentar und um die Vorlesungen, die der  Hiltalinger als Magister in Paris hielt. Die Erklärung der Bibel gehörte  zu den Hauptaufgaben eines Theologiemagisters*®°. Die magistrale  Erklärung unterschied sich wesentlich von der kursorischen Lesung,  die Cursores und Bibelbakkalaurei zu bieten hatten. Die letzte befasste  sich hauptsächlich mit dem Literalsinn*®°, die erste aber suchte in  erster Linie den tieferen theologischen Sinn.  5. Sermones  Es steht außer Frage, dass Johannes von Basel viele Predigten  hielt. Sowohl in seiner akademischen Laufbahn als auch als Inhaber  von Leitungsämtern im Augustinerorden und in der Kirche gehörte  das Predigen zu seinen Hauptaufgaben. Von den zahlreichen Predigten  war sicher eine ansehnliche Zahl mindestens im Umriss nieder-  geschrieben. Fraglich ist aber, ob es Bände mit Predigten gegeben hat,  wie einige Historiker behaupten*”. Tatsache ist, dass nur ein Sermo  erhalten ist*®. Zudem lässt sich nur die Abhaltung einer weiteren  Predigt nachweisen“®: Vide circa hanc materiam sermonem factum in  Roma de Spiritu Sancto propter dicta contra Iohannem Andreae  ibidem. Es handelt sich wohl um die Predigt, die Johannes von Basel  an Pfingsten 1378 vor Papst Urban VI. hielt”®.  ®5 Vgl. P. Glorieux, L’Enseignement au Moyen Age, in: Archives d’Histoire doc-  trinale et litt&raire du Moyen Age 43 (1968) 108-122.  %6 Statuta Facultatis Theologiae, 18, in: CUP II, n. 1189, 698: ... ordinate textum  exponendo et glosas notabiles declarando.  *7 J. Trithemius, Catalogus scriptorum ecclesiasticorum, Francoforti 1601, 343:  Sermones diversi lib. I. ... Multas praeterea orationes et collationes fecisse dicitur ad  clerum, sed et coram summo pontifice, ac coetu cardinalium, quos ego non vidi. — J.  Quetif-J. Echard, Scriptores ordinis praedicatorum, I, Paris 1719, 696b: Sermonum di-  versorum volumen. Orationes et collationes plures ad clerum, sed et multae coram  papa et collegio Cardinalium dictae. Vg). H. Haupt, Hiltalinger, Johannes, in: Allge-  meine Deutsche Biographie, L, Leipzig 1905, 341-342.  %8 Siehe oben Abschnitt IL,A,8.  %7 Lectura 1' d. 10-41 q. 11 (T, f° 37ra; om M, f° 83ra):  %0 Protokoll des Prozesses in Medina del Campo (Ms. Paris, Bibliotheque Natio-  nale, lat. 11745, f° 138v); Exzerpte bei M. Seidlmayer, Die Anfänge des grossen  abendländischen Schismas, Münster 1940, 278-279.ordinate fextium
exponendo el 2[0SAS notabiles declarando.

287 Irıthemius, Catalogus scrı1ıptorum eccles1astıcorum, Francofort1 1601, 343
Sermones diversi lib380  V. MARCOLINO  oder als Lektor. Es ist nicht bekannt, welche Hälfte der Bibel Johannes  von Basel als Bibelbakkalaureus zu lesen hatte. Auch wenn der erste  Johannesbrief dazu gehörte, ist auszuschließen, dass die genannte  Postille bei diesem Anlass entstanden ist. Es handelte sich wohl um  einen theologischen Kommentar und um die Vorlesungen, die der  Hiltalinger als Magister in Paris hielt. Die Erklärung der Bibel gehörte  zu den Hauptaufgaben eines Theologiemagisters*®°. Die magistrale  Erklärung unterschied sich wesentlich von der kursorischen Lesung,  die Cursores und Bibelbakkalaurei zu bieten hatten. Die letzte befasste  sich hauptsächlich mit dem Literalsinn*®°, die erste aber suchte in  erster Linie den tieferen theologischen Sinn.  5. Sermones  Es steht außer Frage, dass Johannes von Basel viele Predigten  hielt. Sowohl in seiner akademischen Laufbahn als auch als Inhaber  von Leitungsämtern im Augustinerorden und in der Kirche gehörte  das Predigen zu seinen Hauptaufgaben. Von den zahlreichen Predigten  war sicher eine ansehnliche Zahl mindestens im Umriss nieder-  geschrieben. Fraglich ist aber, ob es Bände mit Predigten gegeben hat,  wie einige Historiker behaupten*”. Tatsache ist, dass nur ein Sermo  erhalten ist*®. Zudem lässt sich nur die Abhaltung einer weiteren  Predigt nachweisen“®: Vide circa hanc materiam sermonem factum in  Roma de Spiritu Sancto propter dicta contra Iohannem Andreae  ibidem. Es handelt sich wohl um die Predigt, die Johannes von Basel  an Pfingsten 1378 vor Papst Urban VI. hielt”®.  ®5 Vgl. P. Glorieux, L’Enseignement au Moyen Age, in: Archives d’Histoire doc-  trinale et litt&raire du Moyen Age 43 (1968) 108-122.  %6 Statuta Facultatis Theologiae, 18, in: CUP II, n. 1189, 698: ... ordinate textum  exponendo et glosas notabiles declarando.  *7 J. Trithemius, Catalogus scriptorum ecclesiasticorum, Francoforti 1601, 343:  Sermones diversi lib. I. ... Multas praeterea orationes et collationes fecisse dicitur ad  clerum, sed et coram summo pontifice, ac coetu cardinalium, quos ego non vidi. — J.  Quetif-J. Echard, Scriptores ordinis praedicatorum, I, Paris 1719, 696b: Sermonum di-  versorum volumen. Orationes et collationes plures ad clerum, sed et multae coram  papa et collegio Cardinalium dictae. Vg). H. Haupt, Hiltalinger, Johannes, in: Allge-  meine Deutsche Biographie, L, Leipzig 1905, 341-342.  %8 Siehe oben Abschnitt IL,A,8.  %7 Lectura 1' d. 10-41 q. 11 (T, f° 37ra; om M, f° 83ra):  %0 Protokoll des Prozesses in Medina del Campo (Ms. Paris, Bibliotheque Natio-  nale, lat. 11745, f° 138v); Exzerpte bei M. Seidlmayer, Die Anfänge des grossen  abendländischen Schismas, Münster 1940, 278-279.Multas praeterea oratıones el collationes fecisse diciıtur ad
clerum, sed el pontifice, COeLlu cardınalıum, GU OS ESO 1on 1dı
Quetif-J. Echard, Scriptores ordıinıs praedicatorum, L, Parıs 1749 6%6b Sermonum di-

volumen. Orationes el collationes plures ad clerum, sed el multae
DAPda el colleg10 Cardınalıum dıctae. Vgl aupt, Hıltalınger, Johannes, in SEC-
me1ılne Deutsche Bıographie, L Leipzıg 1905, 2241-3472
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nale, lat V); Exzerpte be1 deı1dlmayer, DIe Anfänge des SIOSSCH
abendländıschen Schismas, ünster 1940, T R TU
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Epistulae
Briefe sınd bısher keıine gefunden worden. Es ist aber A11ZU-

nehmen, ass N1ıC wenıge verschiıedene Adressaten gerichte WUlI-
den egen der besonderen kırchenpolıtischen Bedeutung lassen sıch
ornehmlıc die Briefe vermIissen, dıe Johannes als Generalprıior und
als Bıschof 1m Dienst der avıgnonesischen Obedienz chrıeb Von
einem olchen Werbebrief den portuglesischen Augustiner Francıs-
CUS de Iurrıbus berichtet ein Schreıiben des Urdensgenerals Bartholo-

Venetus VO 15 Jun1ı 1385 /

SEeX artıiculi haeretici contra Bartholomaeum de Prignano
DiIie Schrift ber dıe äres1ie des Papstes an Ya egte der

schwe1ızerısche Augustiner 1im Kons1istorium des aviıgnonesischen
Papstes Clemens VIL November 1379 vor“”?

Davon untersche1det sıch ohl dıe Schriuft ber dıe Schismen in
der römıschen Kırche, das Ms I1 der Universıitätsbiblio-
thek ase eın ragment enthält.*?

übıngen Venic1o0 MARCOLINO

291 Bartholomaeus Venetus, Reg1istrum Generalatus, ed Hartmann, 1L, Romae
1998, 216,

297 Archıvio degreto Vatıcano, Collect 393, 155v Fuerunt propositi VJ/ artıculı
hereticales per fratrem Johannem OFdinis Heremitarum Augustini magıstrum In the-
olog1a CONIFa hartholomaeum de Prignano IANtrUuSuUum.

297 Sıehe oben Abschnuitt 1L, A’


